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Schwerpunkt: Digitalisierung im Ackerbau
Moderne Technologien und 
Lösungen sind Chancen für 
alle bäuerlichen Betriebe und 
machen sie zukunftsfit. Des-
halb setzt die LK NÖ in ihrem 
Zukunftsplan 2020 bis 2025 
einen Schwerpunkt auf die Be-
gleitung der Höfe beim Digita-

lisierungsprozess. Als Kompe-
tenzzentrum dafür hat sie die 
LK-Technik Mold etabliert, wo 
sich auch ein Standort der In-
novation Farm mit dem Fokus 
auf „Ackerbau“ befindet. Im 
innen liegenden Schwerpunkt 
erfahren Sie, wie LK-Experten 

die modernen Technologien 
auf Praxistauglichkeit testen 
und welche Vorteile die Digita-
lisierung am Feld bietet. Land-
wirt Franz Winkelhofer berich-
tet als Pionier auf diesem Ge-
biet, wo er überall Digitalisie-
rung auf seinem Betrieb nutzt.
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Meine Meinung
Liebe Leserin, lieber Leser!

In den aktuellen Diskussionen rund um Teuerungen, Lohnerhö­
hungen und Inflationsanpassung gewinnt man den Eindruck, 
überall wird das Geld mehr, nur bei uns Bäuerinnen und Bauern 
nicht. In solchen Situationen wird uns einmal mehr vor Augen 
geführt, dass wir auch als landwirtschaftliche Betriebe zum Un­
ternehmertum zählen und nicht in einem abgegrenzten, „ge­
schützten“ Bereich arbeiten. Besonders deutlich sichtbar wird das 
im Preisvergleich bei Marktfruchtbetrieben in den Jahren 2022 
und 2023. Derartige Marktverwerfungen bringen uns als Betriebs­
führer unter Druck und fordern rasche und flexible Lösungen. 
In den politischen Verhandlungen ist es Bundesminister Norbert 
Totschnig und uns bäuerlichen Abgeordneten erstmalig gelun­
gen, die nationalen Gelder bei ÖPUL, AZ und Invest anzupassen. 
Das ist ein großer Erfolg und höchst notwendiger Schritt für uns 
Bäuerinnen und Bauern und damit für uns als Landwirtschafts­
kammer. Natürlich werden die Herausforderungen bleiben, aber 
diese Anpassungen sind ein maßgeblicher Beitrag in Richtung 
Stabilität. Klar ist aber auch, dass die Europäische Kommission im 
Rahmen der ersten Säule der Direktzahlungen und Ökomaßnah­
men dem österreichischen Beispiel rasch folgen muss.

Präsident Johannes Schmuckenschlager
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BBK Wiener Neustadt 
eröffnet neuen Standort

Zitat des Monats 

ten. Zudem besteht das Ge­
bäude zu einem Großteil aus 
Holz. Durch eine Photovoltaik­
anlage in Kombination mit ei­
ner Wärmepumpe erfolgt auch 
der laufende Betrieb möglichst 
ökologisch.
„Handeln mit Weitblick ist 
für einen bäuerlichen Betrieb 
als auch für uns als Landwirt­
schaftskammer unabdingbar. 
Nur so können wir auch in Zu­
kunft den Ansprüchen einer 
leistungsfähigen Servicestelle 
und effizienten Beratung ge­
recht werden. Im Vordergrund 
stehen immer die Interessen­
vertretung und Dienstleistun­
gen für unsere Bäuerinnen und 
Bauern“, betonte Schmuck­
enschlager. Er wünschte allen 
Funktionären und Mitarbei­
tern sowie den Bäuerinnen 
und Bauern der Bezirksbauern­
kammer Wiener Neustadt alles 
Gute und weiterhin viel Erfolg.

Die Bezirksbauernkammer 
Wiener Neustadt hat ihren 
neuen Standort eröffnet. Ge­
meinsam mit der Niederös­
terreichischen Versicherung 
und der LBG Niederösterreich 
Steuerberatung bündelt sie ab 
sofort ihre Kompetenzen un­
ter einem Dach. Damit hat sie 
eine wichtige regionale An­
laufstelle für alle Anliegen der  
Bäuerinnen und Bauern ge­
schaffen. Antworten gibt es 
auf land- und forstwirtschaft­
liche Fragen genauso wie bei 
versicherungstechnischen und 
steuerlichen Anliegen. Das 
neue Haus der Bezirksbauern­
kammer versteht sich als breit 
aufgestellte Servicestelle für 
die Betriebsführerinnen und 
Betriebsführer. Der Präsident 
der Landwirtschaftskammer 
Niederösterreich Johannes 
Schmuckenschlager betonte 
in seiner Festrede, dass eine 

starke Interessenvertretung 
notwendiger denn je sei und 
kompetente sowie verlässli­
che Hilfestellung für die Bäu­
erinnen und Bauern einen 
wesentlichen Teil davon dar­
stelle. „Für einen lebendigen 
ländlichen Raum, eine nach­
haltige Entwicklung der Land- 
und Forstwirtschaft sowie die 
Sicherung unserer bäuerlichen 
Familienbetriebe braucht es 
Mut, neue Wege zu gehen und 
Geschick, auf die Erfordernis­
se der Zeit entsprechend zu 
reagieren. Und es braucht ver­
lässliche Partnerschaften, so 
wie es die BBK Wr. Neustadt 
vorzeigt“, erklärte er. 
„Hausherr“ Kammer-Obmann 
Josef Fuchs betonte, dass man 
beim Bau des  neuen Hauses 
großen Wert auf Nachhaltig­
keit gelegt habe. So wurde da­
rauf geachtet, mit regionalen 
Betrieben zusammenzuarbei­

Wasser: bilaterale 
Zusammenarbeit

LH-Stellvertreter Stephan Pern-
kopf empfing gemeinsam mit 
Bundeslandwirtschaftsminister 
Norbert Totschnig und Landtags-
präsident Karl Wilfing eine tsche-
chische Delegation aus dem Kreis 
Südmähren. Im Rahmen dieses 
Besuchstages erklärte Pernkopf, 
dass man künftig „die Zusammen-
arbeit im Bereich des Wasserma-
nagements verstärken“ werde. 
In dem Arbeitsgespräch ging es 
darum, wie Niederösterreich und 
Südmähren kooperieren können, 
um die Wasserversorgung zu si-
chern. Denn Wasser ist – so sind 
sich beide Ländervertreter einig – 
das zentrale Thema in Hinblick auf 
Produktion ganz allgemein, nicht 
nur von Lebensmitteln. 
Die Delegation besichtigte an die-
sem Tag auch den Marchfeldkanal, 
der seit 1992 die Wasserversor-
gung im Marchfeld sicherstellt.

Regionales Kompetenzzentrum für Bäuerinnen und Bauern geschaffen.
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Der Green Deal 
bringt die euro-

päische Landwirtschaft 
an ihre Grenzen. Unsere 
Bäuerinnen und Bauern 
brauchen einen „New 
Deal“ auf EU-Ebene.
Minister Norbert Totschnig
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Bei der Eröffnung (v.l.): BBK-Obmann-Stv. Johann Stickelberger, LBG-Gebietsleiter Michael Bilzer, Bgm. Wr. Neu-
stadt Klaus Schneeberger, Gebietsbäuerin Andrea Blochberger, NV-Generaldirektor Stefan Jauk, Landesbäuerin 
Irene Neumann-Hartberger, LGB Österreich-Geschäftsführer Thomas Klikovics, LBG Wr. Neustadt-Zweigstellenleiterin 
Michaela Fuchs, LK NÖ-Direktor Franz Raab, LR a. D. Franz Blochberger, LK NÖ-Präsident Johannes Schmuckenschlager,  
BBK-Obmann Josef Fuchs, NV-Vorstandsdirektor Bernhard Lackner und Kammersekretär Christoph Edelhofer.

Foto: foto4business.at

Foto:  NLK Pfeffer



Aus dem Land

Grafik des Monats 

Starke Stimme 
in Brüssel

Der Niederösterreicher Alexan-
der Bernhuber übernimmt den 
Agrarausschuss im EU-Parlament 
und wird damit neuer Sprecher 
für Land- und Forstwirtschaft der 
ÖVP-Delegation. Er folgt damit auf 
seine Parlamentskollegin Simone 
Schmiedtbauer. Diese wechselt als 
Agrarlandesrätin von Brüssel in die 
steirische Landesregierung.
Bernhuber war bisher schon im 
Umweltausschuss tätig. Nun wird 
er die österreichischen Bäuerinnen 
und Bauern zusätzlich auch noch 
im Agrarausschuss vertreten. Als 
praktizierender Landwirt ist er da-
für bestens gerüstet. Er freut sich 
darauf, auf EU-Ebene sein Wissen 
und seine Erfahrung noch stärker 
für die heimische Land- und Forst-
wirtschaft einbringen zu können. 
„Es gibt viel zu tun“, meint er. So 
will er sich für eine europaweite 
Herkunftskennzeichnung, die Siche-
rung der Lebensmittelversorgung 
sowie gegen Mercosur einsetzen. 

Karl Auer ist neuer Präsident 
des Bundesgemüseverbands 

Karl Auer will sich mit vollem Elan 
für die heimischen Gemüsebauern 
einsetzen. � Foto: Auer privat

somit über die Wertschöp­
fung“, erklärt der Gemüsebau­
er. Für ihn sind Entlastungen 
im Lohnkostenbereich daher 
dringend nötig. In Nachbar­
staaten mit vergleichbaren 
Lohnniveaus gibt es Sonderre­
gelungen für Saisonarbeitskräf­
te mit reduzierten Lohnneben­
kostenanteilen.
Ein Brennpunkt ist auch der 
Pflanzenschutz. „Die voran­
schreitende Reduktion der 
verfügbaren Pflanzenschutz-
Wirkstoffe bereitet uns immer 
größere Probleme. Wir müs­
sen aufzeigen, dass die Ver­
sorgung bei wichtigen Kultu­
ren auf der Kippe steht oder 
bereits unmöglich geworden 
ist“, so Auer. Zusätzlich gilt es, 
alle verfügbaren, innovativen 
Ansätze, wie etwa Präzisions­
landwirtschaft oder die Züch­
tung widerstandsfähigerer Sor­
ten, massiv vorantreiben. Und 
auch die Entwicklung biologi­
scher Mittel muss stärker for­
ciert werden. „Wir müssen der 
Gesellschaft mit Nachdruck 
vermitteln, dass fehlender 
Pflanzenschutz zu Ernteausfäl­
len und Ressourcenverschwen­
dung führt. Die heimische Ver­

Der Niederösterreicher Karl 
Auer wurde kürzlich zum neu­
en Präsidenten des Bundesge­
müsebauverbands gewählt. Er 
folgt damit Thomas Blatt nach, 
der seit 2019 an der Verbands­
spitze stand. 
Auf seinem Betrieb in Schwe­
chat produziert Auer Frischge­
müse und  Gemüse-Jungpflan­
zen für die Direktvermarktung. 
Die Themen Arbeitskräfte, 
Wertschöpfung und Pflanzen­
schutz hat er zu seinen Prioritä­
ten erklärt. Der neue Präsident 
erkennt ganz klar einen Trend 
hin zu österreichischem Gemü­
se. So habe sich der Pro-Kopf-
Verbrauch an Gemüse in den 
letzten 30 Jahren von 77 auf 
116  kg jährlich erhöht, Öster­
reichs Selbstversorgungsgrad 
sei im gleichen Zeitraum je­
doch gesunken. „Das hat damit 
zu tun, dass wir verhältnismä­
ßig hohe Kosten und Standards 
haben, die am Markt nicht be­
rücksichtigt werden. Hier müs­
sen wir ansetzen und Lösungen 
finden, um nicht noch abhän­
giger vom Import zu werden“, 
so Auer. „Im Gemüsebereich 
entscheiden wenige Cent über 
die Wettbewerbsfähigkeit und 

Beste Sirupe & 
Marmeladen 
Beim Pielachtaler Dirndl-
kirtag gab es zahlreiche 
Medaillen. Die besten Sirupe 
und Marmeladen wurden 
dabei mit dem „Goldenen 
Dirndltaler“ prämiert. Gleich 
zwei davon ergingen an 
Gerti und Leo Suppan für 
ihre Dirndl-Marmelade und 
ihren Dirndl-Sirup. Für ihre 
Waldbrombeer-Marmelade 
wurde Familie Josef Daxböck 
belohnt. Manfred Spikowitsch 
erhielt den Taler für seine 
Mehrfrucht-Marmelade.
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Der klassische Gänsebraten ist zu 
Martini nicht mehr wegzudenken. 
Allerdings stammen nur rund 30 % 
der Gänse, die auf heimische Teller 
kommen, aus heimischer und somit 
tierfreundlicher Haltung. 

NIEDERÖSTERREICH
in 170

Betrieben46.000
Gänse

� Grafik: LK NÖ

sorgung bei Gemüse sollte kei­
nesfalls weiter reduziert, son­
dern vielmehr ausgebaut wer­
den“, so Auer.
Als Vizepräsidenten im Bun­
desgemüsebauverband stehen 
ihm künftig der Oberösterrei­
cher Ewald Mayr und der Stei­
rer Fritz Rauer zur Seite. 

Foto: Mostviertel  Tourismus/Walter Luger 

Foto:  EPP



Erhöhung des Agrarbudgets 2024    ist wichtiges Signal

onsförderung. Wir in Niederös­
terreich werden dazu natürlich 
unseren Kofinanzierungsanteil 
leisten, denn das sichert die 
Produktion durch die Bäuerin­
nen und Bauern und stärkt die 
Versorgungssicherheit für alle 
Österreicherinnen und Öster­
reicher.“
Schmuckenschlager bedankt 
sich beim Landwirtschaftsmi­
nister, aber auch beim Land 
NÖ für die Unterstützung: „Ein 

Österreich übernimmt 
Vorreiterrolle und sichert 
die heimische Versorgung 
und die ländlichen Regio-
nen. Kostensteigerungen 
bei Energie, Betriebsmittel, 
Baustoffen und Arbeits-
kräften machen eine 
Wertanpassung bei den 
Direktzahlungen und Prä-
mien höchst notwendig.

Für die bäuerlichen Betrie­
be in Niederösterreich ist das 
angekündigte Plus im Agrar­
budget besonders notwen­
dig. Österreich tritt mit einer 
Wertanpassung der ÖPUL-
Prämien, der Ausgleichszula­
ge (AZ) und der Investitions­
förderung in Vorlage. Die EU 
ist aufgerufen im Rahmen der 
Direktzahlungen (inkl. Öko­
prämien) in der ersten Säule 
schnell nachzuziehen.
LH-Stv. Stephan Pernkopf und 
Landwirtschaftskammer NÖ-
Präsident Johannes Schmuck­
enschlager begrüßen das deut­
liche Plus im Budget als wich­
tiges Signal für die Bäuerin­
nen und Bauern. Das Bundes­
ministerium für Land- und 

Forstwirtschaft, Regionen 
und Wasserwirtschaft wird im 
kommenden Jahr ein Budget 
von rund 3,1 Milliarden Euro 
zur Verfügung haben, um ins­
gesamt 129,5 Millionen Euro 
mehr als noch im Jahr 2023.
Pernkopf betont: „Eine abso­
lut notwendige Inflationsan­
passung in schwierigen Zeiten, 
mit mehr Unterstützung für die 
Umweltprogramme, die Aus­
gleichszulage und die Investiti­

Die Welt im Blick

Pflanzenschutz 
sachlich angehen

Lorenz Mayr 
Vizepräsident der LK NÖ

Raus mit den Emotionen 
beim Pflanzenschutz und 
endlich mal die Fakten be­
trachten. So wie es die EU-
Kommission angelehnt an 
ihre Behörde für Lebens­
mittelsicherheit, die EFSA, 
nun auch gemacht und die 
Zulassung von Glyphosat 
für weitere zehn Jahre vorge­
schlagen hat. Gerne bringen 
unterschiedliche NGOs viel 
Emotion dabei ins Spiel und 
verbreiten damit Angst und 
Schrecken, um Spenden­
gelder zu lukrieren. Ja, so ist 
deren Geschäftsmodell. Un­
seres ist die Versorgung der 
Menschen in unserer Hei­
mat mit Lebensmitteln und 
die Erhaltung unserer Le­
bensgrundlage, unseres Bo­
dens auf den Feldern. Und 
dazu braucht es die notwen­
digen Werkzeuge im Pflan­
zenschutzbereich. Ein weite­
res Beispiel sind die Erdäpfel, 
bei denen wir heuer wieder 
die Auswirkungen von feh­
lenden Wirkstoffen sehen. 
Der Drahtwurm hat in den 
letzten Jahren viele Betriebe 
zur Aufgabe der Produktion 
gezwungen und nun spü­
ren wir die Auswirkungen. 
4.000 Hektar weniger Anbau 
kombiniert mit einem tro­
ckenen Jahr lassen die Ernte­
menge in Österreich gewal­
tig schrumpfen. Die Zeche 
dafür zahlen wir alle, auch 
die Konsumentinnen und 
Konsumenten. Denn sie ha­
ben bald wieder Erdäpfel am 
Tisch liegen mit ungewisser 
Herkunft und ungewissen 
Produktionsbedingungen 
und das zum teuren Preis. 
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Goldene Kammermedaille für Quirgst

LH-Stv. Stephan Pernkopf und LK NÖ-Vizepräsident Lorenz Mayer über-
reichten das Ehrenzeichen an Fritz Quirgst (Mitte), der wesentlich zur erfolg-
reichen Umsetzung des Projektes Marchfeldkanal beigetragen hatte.

Bgm. a. D. Fritz Quirgst, lang­
jähriger Vorsitzender des Kura­
toriums zur Aufsicht über die 
Betriebsgesellschaft Marchfeld­
kanal darf sich über die Golde­
ne Kammermedaille der Land­
wirtschaftskammer NÖ freuen. 
„Er hat stets vollen Einsatz für 
seine Gemeinde Deutsch-Wag­
ram sowie die Region und den 
Marchfeldkanal gegeben und 
wesentlich zur positiven Ent­
wicklung der regionalen Was­
serversorgung beigetragen“, 
gratuliert LH-Stv. Stephan Pern­
kopf. Die Funktion als neuer 
Vorsitzender hat der Bürger­
meister von Aderklaa Bernhard 
Wolfram übernommen.

Foto: Marchfeldkanal

Pernkopf und Schmuckenschlager sehen in der Budgetaufstockung ein kla-
res Bekenntnis zur Versorgungssicherheit, zur Entwicklung des ländlichen 
Raums sowie zu klimafitten Wäldern und zur sicheren Wasserversorgung.

Foto: Georg Pomaßl/LK NÖ
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Schulen und Kammer forcieren Zusammenarbeit

Dank gilt Bundesminister Nor­
bert Totschnig, der in der Bun­
desregierung die notwendi­
ge Aufstockung der Mittel für 
unsere bäuerlichen Familien­
betriebe und Regionen durch­
setzen konnte und dem Land 
Niederösterreich – allen vor­
an Landeshauptfrau Johanna 
Mikl-Leitner und LH-Stellver­
treter Stephan Pernkopf – wel­
ches die notwendigen zusätz­
lichen Landesmittel bereit­
stellt.“ Damit nimmt Öster­
reich eine Vorreiterrolle in der 
EU ein. „Dieses klare Bekennt­
nis zu unserer regionalen nach­
haltigen Land- und Forstwirt­
schaft und deren Versorgungs­
leistung für die Bürgerinnen 
und Bürger ist in unsicheren 
Zeiten ein wichtiges Signal“, 
kommentiert Schmucken­
schlager das geplante Budget.

Impulsprogramm 
aus Österreich
Im Rahmen der Gemeinsamen 
Agrarpolitik sind vom Bundes­
ministerium davon zusätzliche 
55 Millionen Euro pro Jahr ge­
plant. Damit reagiert die Regie­
rung auf die hohen Kostenstei­

gerungen für Betriebsmittel, 
Baustoffe und Arbeitskräfte in 
der österreichischen Landwirt­
schaft. Diese Mittel werden die 
Länder wie üblich mit 40 Pro­
zent kofinanzieren. Die Mit­
telaufstockung dient schwer­
punktmäßig der erstmaligen 
Wertanpassung der ÖPUL- und 
AZ-Prämien sowie der Stärkung 
der Investitionsförderung. Dar­
über hinaus soll auch der Wald­
fonds für klimafitte Wälder auf­
gestockt und abgesichert wer­
den. 
„Jetzt muss die Europäische 
Union nachziehen und auch 
alles für eine Anpassung der 
Direktzahlungen in der 1. Säu­
le der GAP in die Wege leiten. 
Die bäuerliche Leistung darf 
nicht schlechter gestellt wer­
den als andere Zahlungen, die 
an Indizes gebunden sind“, for­
dern Pernkopf und Schmuck­
enschlager.
Das Budget 2024 wird laut Bun­
desminister Norbert Totschnig 
dazu beitragen, den Wohlstand 
und die Lebensqualität in Ös­
terreich zu erhalten sowie eine 
sichere Zukunft zu gestalten – 
immer im Sinne einer ökoso­
zialen Marktwirtschaft. 

Rund 60 Personen waren zum  
zweiten Vernetzungstreffen 
zwischen der NÖ Landwirt­
schaftskammer und den NÖ 
Landwirtschaftlichen Fach­
schulen gekommen. Im Mittel­
punkt standen dabei der rege 
fachliche Austausch sowie eine 
künftig noch stärkere Koopera­
tion. Im agrarischen Bildungs­
bereich will man nämlich in 
Zukunft noch stärker auf die 
Zusammenarbeit zwischen 
Schulen und Beratung setzen. 
„Durch die enge Kooperation 
können Ressourcen und Fach­
kenntnisse effizienter einge­
setzt werden, um die Ausbil­
dung und Weiterbildung wei­

ter zu stärken. Synergien wer­
den genutzt und Kräfte gebün­
delt, um den Wissenstransfer 
zu fördern“, betonten LAKO-
Leiterin Martina Piribauer und 
LFI-Bildungsmanager Martin 
Zauner, welche die Veranstal­
tung federführend organisiert 
hatten. „Zudem findet gerade 
im Bereich der Fachschulen 
und der Landwirtschaftskam­
mer ein Generationswechsel 
statt. Daher ist es wichtig, dass 
sich neue Lehrkräfte und Bera­
ter kennenlernen und austau­
schen, um innovative Projekte 
im Bildungsbereich zu entwi­
ckeln und umzusetzen“, so die 
beiden.

Im agrarischen Bildungsbereich will man künftig Synergien zwischen Schulen 
und Kammer noch stärker nutzen (v.l.): LFI-Bildungsmanager Martin Zauner, 
LAKO-Leiterin Martina Piribauer, Kammerdirektor Franz Raab, Schulinspek-
torin Agnes Karpf-Riegler, LK-Bildungs-Abteilungsleiterin Elfriede Schaffer 
und Landesgüterdirektor Erhard Kührer. � Foto: Jürgen Mück

AMA-Werbekampagne für rot-weiß-rotes 
Getreide schon in vollem Gange
Nach intensiven Vorbereitungen kommt nun Marketing und auch das 
AMA-Gütesiegel für Getreide und Ackerfrüchte. Bisher durfte die AMA 
gar nicht für heimisches Getreide werben. Das ist nun endlich möglich 
und die österreichische Getreideernte 2024 soll erstmals als AMA-
Gütesiegel-Ware vermarktet werden. Die ersten nach dem neuen 
Gütesiegel produzierten Erzeugnisse sollen im vierten Quartal 2024 
auf den Markt kommen. Anfangs sind Brot und Gebäck geplant.

Die aktuelle AMA-Marketing-Kampagne unterstreicht den Wert der 
Lebensmittel im Allgemeinen, aber auch speziell den Wert des heimi-
schen Ackerbaus. Zu sehen ist sie seit Mitte September und sie läuft 
über breitenwirksame Kanäle, wie TV, Hörfunk und Online-Kanäle. Für 
2024 sind weiterführende Kampagnen geplant.

Die heimischen Bäuerinnen und Bauern leisten bereits jetzt einen 
positiven Beitrag zum Erhalt der Bodenfruchtbarkeit, zur Biodiversi-
tät sowie zum Klimaschutz. Diese Leistungen der Ackerbäuerinnen 
und -bauern werden nun erstmalig sichtbar gemacht. Darüber hinaus 
zeigen aktuelle Entwicklungen im Zusammenhang mit dem Getreide-
markt und der geopolitischen Lage, dass auch bei Ackerfrüchten eine 
transparente Herkunftssicherung notwendig ist, um die hohe Qualität 
der österreichischen Lebensmittel zu gewährleisten und hervorzu-
heben. Genau hier setzt das rot-weiß-rote AMA-Gütesiegel an. Es 
zeichnet Getreide aus, bei dem alle Verarbeitungsschritte in Öster-
reich erfolgt sind, von Anbau und Ernte bis hin zur Vermahlung.

Foto: sulox32/pixabay
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Woche der Landwirtschaft 2023
Auch heuer stand das ganze Land eine 
Woche lang im Zeichen der niederöster-
reichischen Bäuerinnen und Bauern. Die 
Bezirksbauernkammern haben mit Presse-
gesprächen und Veranstaltungen den 
Dialog mit der Gesellschaft gesucht und 
dabei den Wert der heimischen Landwirt-
schaft in den Mittelpunkt gerückt.

Beim Infostand der BBK Amstetten am 
Genussmarkt in Ernsthofen konnte man sich 
nicht nur über die heimische Landwirtschaft 
informieren, sondern auch Butter schütteln. 

BBK AMSTETTEN

Der „Umbacher Tag der Bodenfruchtbarkeit“ 
im Dunkelsteinerwald stand ganz im Zeichen 
von Klimawandel, Bodenfruchtbarkeit und 
Erosionsschutz. 

BBK MELK

Die Bezirksbauernkammer Zwettl veranstal-
tete gemeinsam mit der Landwirtschaftskam-
mer NÖ eine öffentliche Apfelsaftpressaktion 
am Zwettler Bauernmarkt. 

BBK ZWETTL Foto: BBK Zwettl

Eine Pressefahrt führte interessierte Journalis-
ten zu einem Kompostplatz, wo aus Bioabfäl-
len Humus entsteht, zu einer Samenplantage 
für Christbäume und zu einem Rinderstall. 

BBK HORN Foto: BBK

Die BBK Sankt Pölten lud nach Eibelsau, wo 
Familie Zuser Einblicke in ihren Rindermastall 
gewährte. Eine Schaugrillerei und Infovorträge 
rundeten das Programm ab.

BBK ST. PÖLTEN

Bei der Apfelsaftaktion in Waidhofen/Ybbs 
konnten die Besucher live beim Saftpressen 
zuschauen und sich über regionale Produktion 
und Herkunftskennzeichnung informieren.

BBK WAIDHOFEN/Y.
Die BBK Scheibbs lud zum Pressegespräch 
auf den Sonnenhof in Wang. Dort werden  
Texas Longhorn und Angus Rinder sowie 
Hühner und Gänse gehalten und das Fleisch 
ab Hof verkauft.

BBK SCHEIBBS

Foto: BBK Amstetten

Foto: BBK Melk/Fitzthum Foto: BBK

Bei einem Pressegespräch am Biohof Göll in 
Spital wurde über den Wert regionaler Le-
bensmittel und über die wichtige Arbeit der 
Bäuerinnen und Bauern diskutiert. 

BBK GMÜND Foto: Petra Pollak/Bezirksblätter

In der Kleinmolkerei Milchkandl in Nöhagen 
zeigte die BBK Krems auf, wie wichtig regio-
nale Produkte und regionale Verarbeitung für 
den ländlichen Raum sind.

BBK KREMS Foto: BBK

Foto: Fitzthum
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Beim Pressefrühstück im Obstgarten von  
Familie Kainz in Kleinzwettl bei Gastern wurde 
über Versorgungssicherheit, Herkunftskenn-
zeichnung und Biodiversität gesprochen.

BBK WAIDHOFEN/T. Foto: BBK
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Woche der Landwirtschaft 2023

Moderne Produktion sichert die Versorgung. 
Die BBK Gänserndorf zeigte anhand der 
Zuckerrübe auf, wie wichtig Pflanzenschutz 
für unsere Ernährungssicherheit ist.

BBK GÄNSERNDORF

Die BBK Mistelbach lud zum chilligen Ent-
spannen im Liegestuhl in die malerische Kel-
lergasse „Alte Geringen“ in Ketzelsdorf. Dort 
konnte man regionale Produkte verkosten.

BBK MISTELBACH

Die BBK Hollabrunn präsentierte bei einer 
Feldbegehung die Kulturinfotafeln, die künftig 
an verschiedenen Orten über die wichtigsten 
Ackerfrüchte im Bezirk informieren.   

BBK HOLLABRUN

Gemeinsam luden die drei Bezirksbauernkam-
mern Bruck/L.-Schwechat, Mödling und Baden 
aufs Zuckerrübenfeld. Vor Pressevertretern 
stellten sie eindeutig klar, dass der Rübenan-
bau in NÖ aufgrund fehlender Pflanzenschutz-
mittel vor einer unsicheren Zukunft steht, und 
das trotz aktuell guter Absatzmöglichkeiten.

BBK BRUCK/L.-SCHWECHAT

Bei einem Pressegespräch rückte die BBK 
Tullnerfeld den wichtigen Themenkomplex 
Ernährungs- und Versorgungssicherheit in den 
Mittelpunkt.

BBK TULLNERFELD

Am Familienbetrieb Simon erhielten die Be-
sucher nach einem Rundgang durch die 
Bio Apfel-und Marillenplantagen auch Einbli-
cke in die Obstverarbeitung.

BBK NEUNKIRCHEN

BBK WR. NEUSTADT

Foto: BBK Hollabrunn

Foto: BBK Mistelbach

Foto: BBK

Foto: BBK

Foto: Martin Weihs

Foto: foto4business.at 

BBK BADEN

Am Korneuburger Wochenmarkt konnten 
Passanten und Schüler das Apfelsaftpressen 
hautnah miterleben und sich dabei über den 
Wert unserer Lebensmittel informieren.

BBK KORNEUBURG Foto: BBK Korneuburg

Die Bezirksbauernkammer Wr. Neustadt lud 
zur Eröffnung ihres neuen Standortes, wo sie 
gemeinsam mit der Niederösterreichischen 
Versicherung und der LBG Steuerberatung 
ihre Kompetenzen unter einem Dach bündelt.

Der Grießhof in Weißenbach öffnete die Tür 
seines Tierwohlstalles für interessierte Konsu-
menten. Das Bio-Fleisch der Hochlandrinder 
sowie der Puten und der Schweine wird hier 
direkt ab Hof vermarktet.

BBK LILIENFELD Foto: BBK
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Kommunikation wirkt

   Kommunikation  

wirkt!

Kommunikation wirkt

Die Gesellschaft sollte mehr über die Landwirt­
schaft in Österreich wissen? Mit der Wanderaus­
stellung „Land- und Forstwirtschaft“ können 
Sie Wissen ohne großen Aufwand weitergeben. 
Diese besteht aus 14 Roll-Ups, die bei Veranstal­
tungen oder auch beim Bäuerinnen-Kaffee oder 
Pfarrkaffee einen Platz finden könnten. In Ab­
sprache mit der Gemeinde kann sie auch über 
mehrere Wochen in einem öffentlichen Raum, 
wie etwa in der Bücherei, der Schule oder der 
Bank ausgestellt werden.

Wussten Sie, dass 32 Prozent der Fläche Öster­
reichs landwirtschaftlich genutzt werden? Da­
von die Hälfte Ackerland ist und die andere Hälf­
te sich auf Wiesen, Weiden und Almen aufteilt? 
Die Wanderausstellung thematisiert auch Her­
ausforderungen der Landwirtschaft wie z.B. das 
Klima. Unter dem Motto „Zu gut für die Tonne – 
Lebensmittel sind kostbar!“ gibt‘s Tipps, wie sich 
Lebensmittelabfälle vermeiden lassen. Nähere 
Infos zur Wanderausstellung und Reservierun­
gen unter agrarkommunikation@lk-noe.at.

   Kommunikation  

wirkt!

Bereits rund  
260.000 Kinder 
auf NÖ Bauernhöfen
„Schule am Bauernhof“ zählt zu den erfolgreichsten 
Bildungsinitiativen im landwirtschaftlichen Bereich. Nun 
wurde sie um die Sparte Teichwirtschaft erweitert. 
Ausgebildete Teichranger erzählen bei Führungen viel 
Wissenswertes über die Fischproduktion und über 
ökologische Zusammenhänge. 

res Verständnis für die ökologi­
sche Vielfalt in Teichen zu ent­
wickeln.“ Da ein Schwerpunkt 
auf der pädagogischen Ausbil­
dung liegt, sind die beiden nun 
bestens gerüstet für die Wis­
sensvermittlung an Kindergar­
tengruppen und Schulklassen.
Die Volksschule Gmünd hat 
bereits an einer Führung teil­
genommen. Für Schulleite­
rin Tamara Masch ist das An­
gebot die perfekte Ergänzung 
zum theoretischen Unterricht: 
„Laut Lehrplan sollen die Kin­
der den verantwortungsvollen 
Umgang mit der Natur erler­
nen und die Artenvielfalt von 
Pflanzen und Tieren in ihren 
Lebensräumen erkunden. Sie 
sollen beobachten, erforschen, 
experimentieren. Eine Teich­
führung ist perfekt, weil die 
Kinder den Lebensraum Teich 
direkt in der Natur erleben kön­
nen und das noch dazu päda­
gogisch wertvoll aufbereitet.“

Schule am Bauernhof ist eine 
Erfolgsgeschichte: Seit dem 
Start im Jahr 2000 hat es al­
lein in Niederösterreich etwa 
13.000 Führungen mit rund 
260.000 Schülern gegeben. 
Dabei öffnen Bäuerinnen und 
Bauern ihre Tore für Schulklas­
sen und Kindergärten und las­
sen ihre Bauernhöfe zu leben­
digen Erlebnis- und Lernorten 
werden. Die stetig steigenden 
Zahlen sprechen für sich: Wa­
ren es zu Beginn noch 75 aktive 
Betriebe mit rund 100 Führun­
gen im ersten Jahr, so gibt es in 
Niederösterreich mittlerweile 
176 aktive „Schule am Bauern­
hof“-Anbieter mit heuer rund 
1.400 Führungen.  
„Wir wollen schon den Jüngs­
ten unserer Gesellschaft einen 
praxisnahen Einblick geben“, 
erklärt Andrea Wagner, Vi­
zepräsidentin der Landwirt­
schaftskammer Niederöster­
reich. „Jedes Kind sollte im 

Laufe seiner Schulzeit mindes­
tens einmal auf einem Bauern­
hof gewesen sein. So lernen die 
Konsumenten von morgen den 
Weg der Lebensmittel kennen 
und können später bewusste 
Kaufentscheidungen treffen“, 
so Wagner weiter.
Auch die Lehrer-Ausbildung 
spielt eine wesentliche Rolle. 
Daher forciert die Landwirt­
schaftskammer NÖ die Zusam­
menarbeit mit den Pädagogi­
schen Hochschulen, um die 
künftigen Lehrer über das viel­
fältige agrarpädagogische An­
gebot zu informieren.

Österreichs erste 
Teichranger ausgebildet
Dieses Jahr hat die Landwirt­
schaftskammer NÖ das um­
fassende Exkursions- und Un­
terrichtsangebot noch um die 
heimische Teichwirtschaft er­
weitert. Teiche dienen nicht 

nur der Produktion heimischer 
Speisefische, sie sind auch ein 
wichtiger ökologischer Faktor 
und ein Teil der heimischen 
Kulturlandschaft. „Mehr über 
die Teiche zu wissen, heißt 
auch, sie besser wertzuschät­
zen“, betont Wagner. In Zu­
sammenarbeit mit der „KLAR! 
Region Waldviertel Nord“ und 
dem NÖ Teichwirteverband hat 
die Kammer den Zertifikats­
lehrgang „Teichranger:in“ kon­
zipiert. Die Teichranger-Aus­
bildung ist in ganz Österreich 
einzigartig. Die ersten 15  Ab­
solventinnen und Absolventen 
haben vor kurzem ihre Ausbil­
dung abgeschlossen.
Birgit Hofbauer und Silvia 
Huber, zwei frischgebacke­
ne Teichrangerinnen, erzäh­
len voller Begeisterung: „Der 
Lehrgang vermittelt umfassen­
des theoretisches Wissen, aber 
auch praktische Fähigkeiten. 
Die Ausbildung hilft, ein tiefe­

v.l.: Leiterin der Volksschule Gmünd Tamara Masch, LK NÖ-Vizepräsiden-
tin Andrea Wagner, BBK Gmünd-Obmann Markus Wandl sowie die Teich
rangerinnen Birgit Hofbauer und Silvia Huber mit Schülern der VS Gmünd.

Foto: Georg Pomaßl/LK NÖ

Wanderausstellung Land- und Forstwirtschaft
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94 neue Meisterinnen und Meister ausgezeichnet
Meister des Jahres
Die besten Meisterinnen und 
Meister Niederösterreichs sind:

	� Christian Cerwinka aus 
Neusiedl an der Zaya im 
Bereich Landwirtschaft

	� Angelika Mang aus Weißen-
kirchen im Bereich Weinbau 
und Kellerwirtschaft

	� Sonja Hronicek aus Groß 
Gerungs im Beruf Obstbau 

	� Robert Beck aus Gerasdorf 
im Beruf Bienenwirtschaft

Gratulation den Besten der Besten (v.l.): Landarbeiterkammer-Präsi-
dent Andreas Freistetter, LH-Stv. Stephan Pernkopf, Imkermeister Robert 
Beck, Obstbaumeisterin Sonja Hronicek, Landwirtschaftsmeister Christian 
Cerwinka, Weinbaumeisterin Angelika Mang, LK NÖ-Präsident Johannes 
Schmuckenschlager, Obmann der ARGE Meister Andreas Boigenfürst und 
Geschäftsführer der Lehrlings- und Fachausbildungsstelle Anton Hölzl.

LH-Stv. Stephan Pernkopf und 
LK NÖ-Präsident Johannes 
Schmuckenschlager überreich­
ten 94  neuen Meistern ihre 
Meisterbriefe. Davon 41 in der 
Landwirtschaft, 14 in Weinbau 
& Kellerwirtschaft, 17 im Obst­
bau, 21 in der Bienenwirtschaft 
und einen in der Forstwirt­
schaft. „Die Meisterausbildung 
hat für unsere Bäuerinnen und 
Bauern höchste Wertigkeit – die 
Ausbildung an sich, aber auch 
das Branchennetzwerk über die 
Gemeinschaft der ARGE Meis­
ter“, so Schmuckenschlager.

Foto: Georg Pomaßl/LK NÖ

EU-Umweltausschuss gefährdet 
massiv europäische Produktion

Landwirtschaftskammer NÖ-
Präsident Johannes Schmuck­
enschlager sieht in der Ab­
stimmung zur vorliegenden 
SUR-Verordnung (SUR = Sus­
tainable Use Regulation) eine 
massive Gefährdung der siche­
ren Versorgung: „Die Abstim­
mung im EU-Umweltausschuss 
zeigt die praxisfremde Sicht- 
und Arbeitsweise bestimmter 
Fraktionen im EU-Parlament, 
denen nichts an einer Produk­
tions- und Versorgungssicher­
heit liegt. Traurig, dass dies 
die Mehrheit im EU-Umwelt­
ausschuss ist“, so Schmucken­
schlager.
Der derzeitige Entwurf zur 
SUR-Verordnung beinhal­
tet unter anderem nicht um­
setzbare Reduktionsziele bei 
Pflanzenschutzmitteln, völ­
lig überbordende Dokumen­
tationsverpflichtungen beim 
Integrierten Pflanzenschutz 

und ein generelles Verbot von 
Pflanzenschutzmitteln in „be­
stimmten sensiblen Gebieten“. 
„Wir fordern daher schon seit 
dem ersten Vorliegen des SUR-
Entwurfes eine Neugestaltung 
des Vorschlages. Zudem dür­
fen Verordnungen mit derarti­
gen Auswirkungen auf die Pro­
duktionssicherung niemals 
ohne eine umfassende Folgen­
abschätzung erstellt werden“, 
betont Schmuckenschlager 
und fordert: „Wir Bäuerinnen 
und Bauern brauchen auch in 
Zukunft einen vernünftigen 
Pflanzenschutz. Nur so kann 
die Versorgung mit leistbaren, 
qualitativ hochwertigen Le­
bensmitteln und nachhaltigen 
Rohstoffen sichergestellt wer­
den.“ Des Weiteren sind Not­
fallzulassungen von Pflanzen­
schutzmitteln ein wichtiges 
Werkzeug zur Schließung von 
Zulassungslücken oder zur Re­

gulierung anderweitig nicht 
behandelbarer Schaderreger.

4.000 Hektar 
weniger Erdäpfelfläche
In den vergangenen Jahren 
hat der Schaddruck durch den 
Drahtwurm in Österreich mas­
siv zugenommen. Die Folgen 
zeigen sich auch in den Anbau­
flächen: 2023 wurden im Ver­
gleich zum Jahr 2020 rund 4.000 
Hektar weniger Erdäpfel ange­
baut. Landwirtschaftskammer 
NÖ-Vizepräsident Lorenz Mayr 
kritisiert, dass die Abstimmung 
an der Wirklichkeit vorbeige­
he: „So wird sich die Situation 
noch mehr zuspitzen. Bei den 
Erdäpfeln sieht man sehr deut­
lich, was passiert, wenn keine 
ausreichenden Pflanzenschutz­
maßnahmen durchführbar 
sind.“ Die Versorgungssicher­
heit wird dadurch immer mehr 
gefährdet. „Wir brauchen keine 
willkürlichen Verbote, sondern 
Strategien und praxistaugliche 
Lösungen gegen den Draht­
wurm und andere Schädlinge“, 
appelliert Mayr. Wenn  Europas 
Landwirte nicht mehr produ­
zieren können, öffnet dies Im­
porten aus Drittstaaten Tür und 

Tor. „Die dortigen Produktions­
standards sind mit jenen der 
EU nicht vergleichbar und für 
die Konsumenten auch nicht 
nachvollziehbar“, so Mayr. In­
tegrierter Pflanzenschutz und 
nur notwendige Aufwandmen­
gen sind seitens der Landwirt­
schaft keine Lippenbekennt­
nisse – sondern für Österreichs  
Bäuerinnen und Bauern eine 
Selbstverständlichkeit.

Antrag auf Glyphosat-
Verbot abgelehnt
Das Abstimmungsergebnis zur 
Wiederzulassung von Glypho­
sat sieht Schmuckenschlager 
als Erfolg all jener, die sich stets 
auf wissenschaftsbasierte Fak­
ten stützen: „Wir haben im­
mer klar gesagt, dass derartige 
Beschlüsse auf korrekten fach­
lichen und sachlichen Grund­
lagen beruhen müssen. Alles 
andere ist unverantwortlich 
und populistisch.“ In den kom­
menden Wochen wird die EU-
Kommission endgültig über 
die Wiederzulassung von Gly­
phosat entscheiden.
Hervorzuheben ist, dass der 
Einsatz von Glyphosat in Ös­
terreich streng geregelt ist.

Der Umweltausschuss des EU-Parlaments hat über die 
SUR-Verordnung und die Wiederzulassung von Glyphosat 
abgestimmt. Zumindest beim Wirkstoff Glyphosat folgt 
der Ausschuss endlich wissenschaftlichen Fakten – wenn 
auch nur mit einer knappen Mehrheit. Das Abstimmungs-
ergebnis zur SUR-Verordnung ist hingegen erschreckend.
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Neues Tierarzneimittelgesetz beschlossen

„Aktionsplan Kupieren“ gilt  
für jeden Schweinehalter

Am 18. Oktober wurde 
das neue Tierarznei-
mittelgesetz im Nationalrat 
beschlossen, es wird 
voraussichtlich 2024 in 
Kraft treten.
Mag. Stefan Fucik 
Tel. 05 0259 23501 
stefan.fucik@lk-noe.at

Das Gesetz soll helfen, den be-
reits sorgsamen Einsatz von An-
tibiotika noch weiter zu redu-
zieren, um die Gefahr von Resis-
tenzbildungen zu minimieren.  
Im Fokus steht die Gesunderhal-
tung der Tiere durch tier- und 
tierschutzgerechte Haltung 
und Verbesserung der Hygiene, 
um so zur Optimierung und zur 
Reduktion des Antibiotikaein-
satzes beizutragen. Daher ist 
auch der prophylaktische Ein-
satz von Antibiotika grund-
sätzlich verboten. Im Einzelfall 
sind Ausnahmen vorgesehen. 
Eine zentrale Rolle spielt der 

DI Martina Gerner 
Tel. 05 0259 23211 
martina.gerner@lk-noe.at

Die Erklärung muss jeder 
Schweinebetrieb abgeben, un-
abhängig von der Betriebs-
größe und Betriebsform, und 
auch, wenn nur unkupierte 
Schweine am Betrieb gehal-
ten werden. Dies gilt auch für 

neue Verein „Tiergesundheit 
Österreich“, der einen Zusam-
menschluss von Landwirt-
schaft, Tierärzteschaft und 
Wirtschaft bildet und Land-
wirte und Betreuungstierärzte 
beim „richtigen“ Einsatz von 
Antibiotika unterstützt.
Zwei Themen wurden im Vor-
feld intensiv diskutiert und bil-
den zentrale Gesetzespunkte:

Benchmark-System 
und Maßnahmen
Per Verordnung werden 
Schwellenwerte für den Anti-
biotika-Verbrauch in Betrieben 
eingeführt. Bei Überschreiten 
der Schwellenwerte sind ver-
hältnismäßige, verpflichtende 
Maßnahmen vorgeschrieben, 
um den Einsatz zu verringern. 

Antibiogramme

Im Rahmen der Diagnosestel-
lung hat der Tierarzt unter ge-

Schweine zur Selbstversorgung 
oder Hobbyhaltungen. Die 
Tierhaltererklärung muss spä-
testens am 31. März 2024 im 
VIS eingetragen und jährlich 
erneuert werden. Das Vorlie-
gen einer Tierhaltererklärung 
wird ab diesem Zeitpunkt Teil 
der behördlichen Kontrolle.

Erhebungen notwendig

Im Jahr 2023, dem Startjahr des 
Aktionsplans Kupieren, sind 
Erhebungen notwendig. Diese 
Erhebungen sind Grundlage, 
um 2024 die Tierhaltererklä-
rung ausfüllen zu können.
Zunächst ist das Auftreten von 
Schwanz- und Ohrverletzun-
gen zu erfassen, unabhängig 
davon, ob kupierte oder un-
kupierte Schweine gehalten 

wissen Umständen einen Er-
regernachweis und eine Emp-
findlichkeitsprüfung, also ein 
Antibiogramm zu erstellen. 
Etwa, wenn spezielle Antibio-
tikagruppen, wie zum Beispiel 
Reserveantibiotika, eingesetzt 
werden sollen. Entsprechende 
Ausnahmen sind vorgesehen. 

werden. Dies kann an zwei frei 
wählbaren Stichtagen oder 
anhand laufender Aufzeich-
nungen aus dem Jahr 2023 er-
folgen. Betriebe, die kupierte 
Schweine halten, müssen 2023 
zusätzlich eine Selbsteinschät-
zung, zum Beispiel zu den Hal-
tungsbedingungen und zur 
Tiergesundheit in Form einer 
„Risikoanalyse“ durchführen.  
Die Ergebnisse dieser Selbstein-
schätzung werden in die Tier-
haltererklärung eingetragen.
Für die Risikoanalyse gibt es 
vorgegebene Erhebungsblätter. 
Sie muss grundsätzlich einmal 
jährlich durchgeführt werden. 
Das Stallklima muss zweimal 
pro Jahr beurteilt werden, im 
Sommer und im Winter.
Die Unterlagen sowie detail-
lierte Informationen zum Ak-

Es ist etwa sichergestellt, dass 
jedes akut erkrankte Tier auch 
vorab bereits eine entsprechen-
de Behandlung erhalten darf.
Bei Redaktionsschluss lag das 
Gesetz noch nicht per Kund-
machung vor. Sobald dies er-
folgt, werden wir näher darü-
ber informieren.

tionsplan Kupieren finden Sie 
auf der Homepage der LK NÖ 
unter dem Reiter „Tiere“ in der 
Rubrik „Schweine“. Dort fin-
den Sie auch die Details und 
Anmeldeinformationen zu 
den unten stehenden Termi-
nen der Informationsveran-
staltungen.
Eine ausführliche Informati-
onsmappe mit allen notwendi-
gen Unterlagen kann man bei 
der BBK erwerben. 

Auf der Kommunikationsplattform Verbrauchergesundheit gibt es bereits 
Antworten auf häufig gestellte Fragen (FAQs) zum neuen Tierarzneimittel-
gesetz, nachzulesen nach Scannen des QR Codes im Bild.�

Schweinehalterinnen und 
Schweinehalter müssen 
2024 erstmals eine „Tier-
haltererklärung“ abgeben. 
Grundlage dafür ist die 1. 
Tierhaltungsverordnung, 
die im vergangenen Jahr 
novelliert wurde. 

Termine
23.11.2023 in Inning

06.12.2023 in Wolfsbach

19.12.2023 als Online-Ver-
anstaltung
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Wesentliche Änderungen gibt 
es unter anderem bei der Anla-
ge von Agroforstflächen, dem 
Baumartenkatalog, dem Hiebs
unreifealter bei Fichte sowie bei 
weiteren Themen.

Anlage von 
Agroforstflächen
Die Aufnahme von Agroforstflä-
chen in das Forstgesetz schafft 
die Möglichkeit, dass solche 
Flächen – analog zu Kurzum-
triebsflächen oder Christbau-
kulturen – rechtlich nicht zu 
Wald werden. Wichtige Agro-
forstflächen sind die sogenann-
ten Mehrnutzenhecken. Dar-
unter versteht man Flächen von 
forstlichen und nicht forstli-

chen Bäumen und Sträuchern, 
die sich durch Multifunktiona-
lität auszeichnen, wie zum Bei-
spiel Obstgehölzen. Mehrnut-
zenhecken schützen den Boden 
vor Austrocknung und Wind-
erosion. Sie wirken sich positiv 
auf das Kleinklima und den lo-
kalen Wasserhaushalt aus und 
verbessern die Biodiversität. 
Um die Waldwerdung solcher 
Flächen zu verhindern, muss 
man die beabsichtigte Betriebs-
form der Behörde binnen zehn 
Jahren nach Errichtung der An-
lage melden. Eine Meldung der 
Betriebsform „Agroforstfläche“ 
ist nur für solche Flächen mög-
lich, die seit dem 1. Jänner 2023 
bewusst in der Natur angelegt 
wurden. Durch Naturverjün-
gung entstandene Flächen sind 
nicht umfasst. 

Baumartenkatalog: 
Flexiblere Änderung
Der Baumartenkatalog des 
Forstgesetzes kann künftig fle-
xibler an geänderte Rahmenbe-
dingungen angepasst werden. 

Durch Aufnahme einer Verord-
nungsermächtigung wurde ein 
Instrument geschaffen, zeitnah 
zusätzliche Baumarten fest-
legen zu können, die sich vor 
dem Hintergrund des Klima-
wandels als standorttauglich 
erweisen.

Anhörungsrecht für die 
Naturschutzbehörde
Der Naturschutzbehörde wird 
in bestimmten Verwaltungs-
verfahren, die Natura 2000-Ge-
biete und Naturschutzgebiete 
betreffen, ein Anhörungsrecht 
eingeräumt. Konkret betrifft 
dies bewilligungspflichtige Fäl-
lungen (§ 85), Rodungen (§ 17) 
und Ausnahmebewilligungen 
vom Schutz hiebsunreifer Be-
stände (§ 81). In solchen forst-
rechtlichen Verfahren wird die 
zuständige Bezirksverwaltungs-
behörde als Naturschutzbehör-
de befasst werden.

Hiebsunreifealter bei 
Fichte wird gesenkt
Das Hiebsunreifealter der 
Baumart Fichte wird von 60 auf 
50 Jahre gesenkt. Dadurch wird 
ein Waldumbau in Richtung 
klimaresilienter Baumarten er-
leichtert. 

Novelle Forstgesetz: Was ist neu?
Im Oktober 2023 hat der Nationalrat eine Novelle des 
Forstgesetzes beschlossen. Nachstehend werden die für 
die Land- und Forstwirtschaft wesentlichsten Änderungen 
kurz dargestellt. 

Streichung Götterbaum

Der Götterbaum (Ailanthus) ist 
seit 2019 als invasive gebiets-
fremde Art gelistet und wur-
de deswegen aus dem Anhang 
zum Forstgesetz gestrichen. 
Diese Baumart ist nicht mehr 
für die inländische forstliche 
Nutzung und zur Neubewal-
dung geeignet. 

Weitere 
Änderungen
Um eine rasche und unbüro-
kratische Abgeltung von Wald-
brandbekämpfungskosten zu 
ermöglichen, wurde ein bun-
deseinheitliches und verein-
fachtes System von Pauschalta-
rifen eingeführt. Für die Wild-
bach- und Lawinenverbau-
ung wurde im Forstgesetz die 
Rechtsgrundlage aktualisiert. 
Weiters wurde zum Beispiel 
das Schuleintrittsalter an der 
Forstfachschule Traunkirchen 
zugunsten durchgehender Bil-
dungswege angepasst. 
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Mag. Theres Gruber 
Tel. 05 0259 27107 
theres.gruber@lk-noe.at
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Neuerungen im Pensionsrecht ab 2024

Mag. Anna Maria Hirsch 
Tel. 05 0259 27303 
anna.hirsch@lk-noe.at

Um eine Alterspension in An-
spruch nehmen zu können, 
müssen Versicherte das gesetz-
liche Pensionsantrittsalter (Re-
gelpensionsalter) sowie die 
Mindestversicherungs-
dauer erfüllen. Derzeit 
gilt für Männer und 
Frauen noch ein un-
terschiedliches Zu-
gangsalter für die Al-
terspension – Frauen 
60 Jahre und Männer 
65 Jahre.
Mit Stichtag 1. Jänner 
2024 wird das derzei-
tige Pensionsantrittsal-
ter der Frauen stufenweise an 
jenes der Männer angeglichen. 
Ab 2023 gilt für Frauen, die 
nach dem 30. Juni 1968 gebo-
ren sind sowie für Männer ein 
Regelpensionsalter von 65 Jah-
ren. Für vor dem 30. Juni 1968 
geborene Frauen wird  bis zum 
Jahrgang 1964 das Regelpensi-
onsalter schrittweise angeho-
ben.
Für Frauen und Männer ist wei-
terhin ein Pensionsantritt mit 
Vollendung des 60. Lebens-
jahres möglich, wenn die Vor-
aussetzungen für eine Schwer-
arbeitspension oder eine Er-
werbsunfähigkeitspension 
„mit Berufsschutz“ vorliegen.

Schwerarbeitspension

Schwerarbeiter können unter 
gewissen Voraussetzungen frü-
her und abschlagsbegünstigt 
in Pension gehen. Neben den 
notwendigen Versicherungs-
monaten muss auch eine aus-
reichende Anzahl an Schwer-
arbeitsmonaten vorliegen. 

Die bereits lange beschlos-
sene Angleichung des 
Pensionsalters für Frauen 
und Männer wird ab 2024 
schrittweise umgesetzt.

Ob in den letzten 20 Jahren vor 
dem Pensionsstichtag zumin-
dest 120 Schwerarbeitsmonate 
geleistet wurden, ermittelt die 
SVS mit einem Fragebogen. Mit 
Hilfe dieses Fragebogens soll 
der betriebliche Arbeitsauf-
wand im Beobachtungszeit-
raum korrekt beurteilt werden. 
Ausgehend von den am Betrieb 
vorliegenden jährlichen Ge-
samtarbeitsstunden wird der 
Durchschnitt der jährlichen 
Arbeitsbelastung im Fragebo-
gen erforscht. Liegt die durch-
schnittliche Arbeitszeit an 

Wochentagen bei Frauen 
unter 5,6 Stunden und 
bei Männern unter acht 
Stunden, wird das Vor-

liegen von Schwerarbeit 
in der Regel verneint. 

Im Hinblick auf die 
persönliche Pensions-

planung erscheint es 
sinnvoll, die Feststellung 

der bereits erworbenen 
Schwerarbeitsmonate bei der 

SVS zu veranlassen. Dies ist seit 
1. Jänner 2018 ab Vollendung 
des 50. Lebensjahres möglich.

Erwerbsunfähigkeits-
pension
Der Antritt einer Erwerbsun-
fähigkeitspension vor Vollen-
dung des 60. Lebensjahres ist 
mangels Berufsschutz nur in 
wenigen Fällen, nämlich bei 
Vorliegen massiver gesund-
heitlicher Probleme, die vom 
gesamten Arbeitsmarkt aus-
schließen, möglich.
Ab dem vollendeten 60. Le-

bensjahr, also dem Erreichen 
des „Berufsschutzalters“, ist der 
Zugang zu dieser Pension deut-
lich erleichtert. Sofern eine 
bäuerliche Erwerbstätigkeit in 
den letzten 15 Jahren vor dem 
Pensionsstichtag zumindest 
zehn Jahre ausgeübt wurde, 
liegt Erwerbsunfähigkeit vor, 
wenn der landwirtschaftliche 
Betrieb aus gesundheitlichen 
Gründen nicht mehr bewirt-
schaftet werden kann. 

ab Versicherte geboren ab Pensionsanfallsalter

2024 1.1.1964 bis 30.6.1964 60,5. Lebensjahr

2025 1.7.1964 bis 31.12.1964 61. Lebensjahr

2026 1.1.1965 bis 30.6.1965 61,5. Lebensjahr

2027 1.7.1965 bis 31.12.1965 62. Lebensjahr

2028 1.1.1966 bis 30.6.1966 62,5. Lebensjahr

2029 1.7.1966 bis 31.12.1966 63. Lebensjahr

2030 1.1.1967 bis 30.6.1967 63,5. Lebensjahr

2031 1.7.1967 bis 31.12.1967 64. Lebensjahr

2032 1.1.1968 bis 30.6.1968 64,5. Lebensjahr

2033 1.7.1968 bis 31.12.1968 65. Lebensjahr

Tabelle: schrittweise Anhebung des Frauenpensionsalters

Starker Partner, klarer Weg 
für unseren Hof, unseren Erfolg und unsere Zukunft!

noe.lko.at/beratung
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Sozialversicherung: 
So senken Sie Beiträge 

 
Mag. Wolfgang Dobritzhofer 
Tel. 05 0259 27302 
wolfgang.dobritzhofer@lk-noe.at

Noch immer gibt es viele Bäu-
erinnen und Bauern, die die 
Beitragsgr undlagenopt ion 
nicht kennen. Dabei handelt 
es sich um eine bedeutende 
Gestaltungsmöglichkeit im 
Bauern-Sozialversicherungs-
gesetz (BSVG). Der sogenannte 
Versicherungswert, das ist die 
Beitragsgrundlage in der So-
zialversicherung, wird grund-
sätzlich vom Einheitswert be-
rechnet, also pauschal und 
unabhängig von den tatsächli-
chen wirtschaftlichen Verhält-
nissen am jeweiligen Betrieb. 
Gerade bei weniger intensiv 
bewirtschafteten Betrieben er-
gibt sich daraus vielfach eine 
zu hohe Belastung mit Sozial-
versicherungsbeiträgen. 
Allerdings besteht in der bäuer-
lichen Sozialversicherung eine 
Wahlmöglichkeit zwischen 
unterschiedlichen Methoden 
der Beitragsgrundlagenberech-
nung. Auf Antrag wird anstelle 
des Einheitswerts der Einkom-
mensteuerbescheid als Grund-
lage für die Beitragsvorschrei-
bungen herangezogen. Man 
nennt diesen Antrag „Beitrags-
grundlagenoption“.

Antrag bis 
30. April stellen
Sofern ein derartiger Antrag bis 
spätestens 30. April bei der SVS 
einlangt, kann er sogar noch 
rückwirkend für das Vorjahr 

Mit der so genannten „Beitragsgrundlagenoption“ kann die Beitrags-
grundlage in der bäuerlichen Sozialversicherung an das tatsächliche 
landwirtschaftliche Einkommen angepasst werden. Die Beitragsbelastung 
bei der SVS reduziert sich dadurch in vielen Fällen ganz deutlich. 

gestellt werden. Auf der Home-
page der SVS wird dafür ein ei-
genes Antragsformular bereit-
gestellt. 
Die Belastung mit Pflichtbei-
trägen in der bäuerlichen So-
zialversicherung beträgt auf-
grund der aktuell geltenden 
Mindestbeitragsgrundlage für 
Betriebe in der Beitragsgrund-
lagenoption derzeit mindes-
tens rund 2.700 Euro im Jahr. 

Beratung ist notwendig

Bevor man einen Antrag auf 
Beitragsgr undlagenopt ion 
stellt, sollte man sich einge-
hend beraten lassen. Die Bei-
tragsgrundlagenoption ver-
ringert nicht nur regelmäßig 
die Sozialversicherungsbeiträ-
ge deutlich, sondern auch die 
Gutschriften in den Pensions-
konten der bäuerlichen Pflicht-
versicherten. Darüber hinaus 
sind unerwünschte steuerliche 
Auswirkungen zu bedenken. 
Durch den Ausschluss der Voll-
pauschalierung und geringe-
re steuerlich grundsätzlich zu 
berücksichtigende Sozialver-
sicherungsbeiträge kann es zu 
einer höheren Einkommen-
steuerbelastung kommen. 

Die Juristinnen und Juristen 
der Rechtsabteilung der NÖ LK 
im Referat für Sozial- und Ar-
beitsrecht stehen gerne für Aus-
künfte unter Tel. 05 0259 27300 
zur Verfügung. Ebenso kön-
nen mit Voranmeldung und 
einem Kostenbeitrag von 60 
Euro auch ausführliche Bera-
tungstermine gebucht werden. 
Auf der Basis der konkreten be-
trieblichen Situation analysie-
ren in diesem Fall Berater mit 
Spezialkenntnissen im Sozi-
al- und Steuerrecht sämtliche 

Wie Sie mit einfachen Vereinbarungen 
zum Durchrechnen Personalkosten sparen
Der Bäuerliche Kollektivvertrag für NÖ sieht zahlreiche Möglichkei-
ten vor, wie Arbeitszeiten flexibel gestaltet werden können – man 
muss sie nur kennen und nutzen.

Wenn es um das Einsparen von teuren Überstundenzuschlägen 
geht, ziehen kluge Arbeitgeber die Möglichkeit der Durchrechnungs-
vereinbarung heran. Dabei wird mittels

	� Einzelvereinbarung oder

	� Betriebsvereinbarung, wenn es einen Betriebsrat gibt,

die wöchentliche Normalarbeitszeit von 40 Stunden auf höchstens 
48 Stunden ausgedehnt und in anderen Wochen reduziert, sodass 
der Arbeitnehmer innerhalb eines einjährigen Durchrechnungszeit-
raums im Schnitt „lediglich“ die Normalarbeitszeit leistet. Damit 
können Sie auf schwankenden Beschäftigungsbedarf reagieren 
und ersparen sich das Zahlen von hohen Überstundenzuschlägen. 
Zudem schätzen Arbeitnehmer flexible Arbeitszeitmodelle, wodurch 
Ihre Attraktivität als Arbeitgeber steigt. Die Möglichkeit zur Durch-
rechnungsvereinbarung steht auch für Teilzeitbeschäftigte offen, die 
mindestens 20 Stunden pro Woche beschäftigt sind. Alle Details 
und noch mehr Gestaltungstipps im Bereich des Arbeitsrechts er-
fahren Sie im Rahmen folgender Vorträge:

„Landwirte als Arbeitgeber – Arbeitsverträge klug gestalten“
10.01.2024 NÖ Landwirtschaftskammer

25.01.2024 Bezirksbauernkammer Mistelbach

29.02.2024 Bezirksbauernkammer Amstetten

„Beschäftigung von Dienstnehmern für Einsteigerinnen und 
Einsteiger“
15.02.2024 NÖ Landwirtschaftskammer

27.02.2024 Bezirksbauernkammer Gänserndorf

Anmeldung online über noe.lko.at oder telefonisch in der jeweiligen 
Bezirksbauernkammer.

Mag. Martina Schauer, Tel. 05 0259 27305, martina.schauer@lk-noe.at

Auswirkungen auf die künfti-
gen Sozialversicherungsbeiträ-
ge, die Einkommensteuerbe-
lastung und die zu erwartende 
spätere Pensionsleistung. 
Im Rahmen des Bildungspro-
gramms werden zu diesem 
Thema in den nächsten Mo-
naten einführende Vorträge 

unter dem Titel „Sozialversi-
cherungsbeiträge absenken“ in 
verschiedenen Bezirksbauern-
kammern angeboten.

Die genauen Termine finden 
Sie unter noe.lfi.at nach Einga-
be des Suchbegriffes „Sozialver-
sicherungsbeiträge absenken“.
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Einkommensteuerbefreiung wurde  für PV-Kleinanlagen angepasst 
In der Einkommensteuer 
gibt es seit 2022 eine 
Begünstigung bei der 
Einkommensteuer für 
kleinere PV-Anlagen, im 
Beitrag kurz „Kleinanlagen“ 
genannt. Seit 2023 gelten 
nun die Grenzen von 35 
Kilowattpeak beziehungs-
weise 25 Kilowattpeak. 
Details dazu erfahren Sie 
im Artikel.

Im Jahr 2022 durfte für Klein-
anlagen die Engpassleistung 
der jeweiligen Anlage 25 Kilo-
wattpeak (kWp) nicht über-
schreiten. Vor allem Ost-West 
ausgerichtete Anlagen haben 
oft eine höhere Engpassleis-
tung (Höchstleistung der Mo-
dule) als 25 Kilowattpeak aber 
eine geringere Anschlussleis-
tung. Aus diesem Grund wurde 
die Steuerbefreiung durch das 
Abgabenänderungsgesetz 2023 
angepasst:
„Einkünfte natürlicher Perso-
nen aus der Einspeisung von 
bis zu 12.500 kWh elektrischer 
Energie aus Photovoltaikanla-
gen, wenn die Engpassleistung 

der jeweiligen Anlage die Gren-
ze von 35 Kwp und deren An-
schlussleistung die Grenze von 
25 Kwp nicht überschreiten.“
Unter Anschlussleistung ver-
steht man die vertraglich ver-
einbarte Einspeiseleistung. 
Diese wird üblicherweise – im 
Unterschied zum Gesetzestext 
– in Kilovoltampere (kVA) an-
gegeben. Einkünfte aus diesen 
Kleinanlagen sind somit bis 
maximal 12.500 Kilowattstun-
den Stromverkauf je Betreiber 
und Jahr einkommensteuerfrei 
– auf die Anzahl der im Haus-
halt lebenden Personen kommt 
es nicht an. 

Diese spezielle Befreiung von 
der Einkommensteuer wird un-
abhängig davon angewendet ob 
die Anlage
	� steuerlich ein Gewerbebe-

trieb ist
	� zu Einkünften aus Land- 

und Forstwirtschaft (= über-
wiegende Stromverwen-
dung im Land- und Forst-
wirtschaftsbetrieb – ohne 
Haushalt) zählt 
	� zur Voll- oder Überschuss-

einspeisung dient.
Für die Umsatzsteuer gelten an-
dere Vorgaben.
Für die Frage, welche Module 
zu einer Anlage gehören, ist auf 
den Zählpunkt abzustellen – ein 
Zählpunkt = eine Anlage.  

 
Mag. Roman Prein 
Tel. 05 0259 27203 
roman.prein@lk-noe.at

  
Dr. Martin Jilch 
Tel. 05 0259 29006 
martin.jilch@lk-noe.at 1Beispiel 1

Landwirt Mustermann führt einen teilpauschalierten Betrieb 
mit 80.000 Euro Einheitswert. Er investiert zu Beginn des 
Jahres 2023 in eine PV-Anlage auf der Maschinenhalle mit 34 
kWp Engpassleistung und 25 kVA Anschlussleistung.

Einkommensteuer
Im Jahr 2023 erzeugt Mustermann 26.000 kWh Strom, 
wovon er 16.000 kWh verkauft. Da mehr als 50 Prozent des 
Stromes verkauft werden, erzielt er aus seiner PV-Anlage 
Einkünfte aus Gewerbebetrieb.  Da es sich um eine begüns-
tigte Kleinanlage handelt, können 12.500 kWh steuerfrei 
behandelt werden und nur die Einkünfte aus 3.500 kWh in 
der Einkommensteuererklärung 2023 zu berücksichtigen sind 
(16.000 – 12.500). Der Gewinn kann grundsätzlich mit Ein-
nahmen-Ausgaben-Rechnung oder den Pauschalierungen für 
Gewerbebetriebe, zum Beispiel Betriebsausgabenpauschale 
von 45 Prozent für Kleinunternehmer, ermittelt werden.

Umsatzsteuer
Umsatzsteuerlich ist Mustermann kein Kleinunternehmer, weil 
der Gesamtumsatz aus Landwirtschaft und PV über 35.000 
Euro beträgt. Für Mustermann gilt auch ohne Antrag auf 
Regelbesteuerung hinsichtlich der PV-Anlage die Normal-
besteuerung. Das heißt, er kann die Vorsteuer für die anteilig 
den Stromverkauf betreffenden Errichtungskosten und für die 
laufenden Stromabrechnungen mit 20 Prozent Umsatzsteuer 
abziehen. Die Steuerschuld geht auf das Energieversorgungs-
unternehmen über. In der Land- und Forstwirtschaft bleibt er 
umsatzsteuerpauschaliert.

Gut zu wissen
kWp – Kilowattpeak
kWh – Kilowattstunde
kVA – Kilovoltampere
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Einkommensteuerbefreiung wurde  für PV-Kleinanlagen angepasst 

 

32
Beispiel 3
Franz Bauer betreibt seit Beginn des Jahres 2023 eine PV-An-
lage auf seiner Maschinenhalle. Den pauschalierten land- und 
forstwirtschaftlichen Betrieb hat er vor längerer Zeit, seit er in 
einer Firma arbeitet, seiner Ehegattin Maria Bauer verpachtet. 

Diese PV-Anlage kann von vornherein kein Nebenbetrieb 
der Landwirtschaft von Franz Bauer sein, weil dieser gar 
keine Landwirtschaft bewirtschaftet oder keinen land- und 
forstwirtschaftlichen Betrieb führt. Eine Abrechnung mit dem 
Durchschnittssteuersatz von 13 Prozent für umsatzsteuerlich 
pauschalierte Landwirte kommt daher von vornherein nicht in 
Betracht.

Beispiel 2
Die Ehepartner Franz und Maria Bauer führen einen vollpau-
schalierten Betrieb mit 10.000 Euro Einheitswert. Sie investie-
ren zu Beginn des Jahres 2023 gemeinsam in eine PV-Anlage 
auf der Maschinenhalle mit 34 kWp Engpassleistung und 25 
kVA Anschlussleistung.

Einkommensteuer
Im Jahr 2023 erzeugen sie 26.000 kWh Strom, wovon 
14.000 kWh verkauft werden. Da mehr als 50 Prozent des 
Stromes verkauft werden, erzielen sie mit ihrer PV-Anlage Ein-
künfte aus Gewerbebetrieb.  Da es sich um eine begünstigte 
Kleinanlage handelt und beide die Anlage betreiben, können 
12.500 kWh je Betreiber steuerfrei behandelt werden. Das 
führt zum Ergebnis, dass die Einkünfte aus der PV-Anlage von 
vornherein einkommensteuerlich unbeachtlich sind, weil sie 
unter 12.500 kWh Stromverkauf je Betreiber liegen. 

Umsatzsteuer
Die Ehepartner sind Kleinunternehmer, wenn der Gesamt-
umsatz aus vollpauschalierter Landwirtschaft und PV jährlich 
unter 35.000 Euro liegt. Hier gilt eine unechte Umsatzsteuer-
befreiung. Wie der Name schon zum Ausdruck bringt, ist diese 
„unecht“ und daher hier nicht wirklich günstig. Es erfolgt näm-
lich keine Vorsteuererstattung für die Errichtungskosten durch 
das Finanzamt und die Stromlieferungen an den Energiever-
sorger sind ohne Umsatzsteuer abzurechnen, was aber kein 
wirtschaftlicher Vorteil ist.

Die Ehepartner können daher auf diese Umsatzsteuer-
befreiung für Kleinunternehmer für den PV-Anlagenbetrieb 
verzichten und zwar ohne Auswirkungen auf die pauschalierte 
Land- und Forstwirtschaft (LuF), weil die PV-Anlage hier kei-
nen landwirtschaftlichen Nebenbetrieb darstellt. In diesem Fall 
gilt wieder das „normale Umsatzsteuerrecht“: Vorsteuerabzug 
anteilig für den Gewerbebetrieb und Umsatzsteuerpflicht für 
den Stromverkauf – mit Übergang der Steuerschuld auf das 
Energieversorgungsunternehmen. 

Ausblick: 
Land- und forstwirtschaftliche PV-Anlagen

Wenn der Strom aus der PV-Anlage zu mehr als 50 Prozent im eigenen 
land- und forstwirtschaftlichen Betrieb verwendet wird, das heißt, die 
Stromlieferung ins Netz und der Haushaltsstromverbrauch machen we-
niger als die Hälfte aus, dann gehört die PV-Anlage zum land- und forst-
wirtschaftlichen Betrieb (land- und forstwirtschaftlicher Nebenbetrieb) 
und es werden Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft erzielt. Diese 
Begünstigung für Kleinanlagen gilt auch hier. Für die Einkommensteuer 
ist eine Einnahmen-Ausgaben-Rechnung erforderlich. Als Betriebsaus-
gaben kommen insbesondere

	� die Abschreibung für Abnutzung (Verteilung der Investitionskosten 
über 20 Jahre, AfA somit fünf Prozent pro Jahr) und

	� allfällige Schuldzinsen in Betracht.

Umsatzsteuerlich ist bei zum umsatzsteuerpauschalierten land- und 
forstwirtschaftlichen Betrieb gehörenden PV-Anlagen der Durch-
schnittssteuersatz von 13 Prozent anzuwenden, es gibt keine Zahllast 
und keinen Vorsteuerabzug.  Oft liegt schon deshalb keine zur Land- 
und Forstwirtschaft gehörige PV-Anlage vor, weil der PV-Anlagenbetrei-
ber den land- und forstwirtschaftlichen Betrieb nicht führt. 

Bei offenen Fragen wenden Sie 
sich bitte an die Landwirtschafts-
kammer oder an einen Steuer-
berater.

Foto: Paula Pöchlauer-Kozel/LK NÖ

Foto: adragan/stock.adobe.com
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Förderung� November 2023

Martin Wette 
LK Österreich

„Im Kampf gegen die Klima-
verschlechterung ist es ganz 
entscheidend, raus aus der fos-
silen Sackgasse zu kommen 
und mehr auf Energiesparen, 
Energieeffizienz und Erneuer-
bare zu setzen. Die Land- und 
Forstbetriebe haben hierbei 
mit ihren Rohstoffen und ih-
rem Innovationsgeist auf den 
Betrieben enormes Potenzial, 
das es verstärkt zu nutzen gilt“, 
betont Josef Moosburger, Prä-
sident der LK Österreich. Un-
terstützung bietet seit Februar 
und noch bis November 2025 
das mit 100 Millionen Euro 
versehene Förderprogramm 
„Versorgungssicherheit im 
ländlichen Raum – Energieau-
tarke Bauernhöfe“ der öster-
reichischen Bundesregierung. 
Damit ist eine intensive Forde-
rung der LK Österreich Realität 
geworden und steht zur Verfü-
gung. Ziel ist es, den Umstieg 
der Betriebe auf erneuerbare 
Energien weiter zu beschleu-
nigen, Energieeffizienz und 
-autarkie zu steigern sowie die 
Krisenfestigkeit der Land- und 
Forstwirtschaft zu stärken.

Erklärvideo 
vermittelt Basiswissen
Die Fördermöglichkeiten in-
nerhalb des Programms sind 
so vielfältig wie die Land- und 
Forstwirtschaft selbst. Ein Er-
klärvideo auf den Webseiten der 
Landwirtschaftskammern ver-
mittelt solides Basiswissen und 
beantwortet allgemeine Fragen 
zum Fördersystem. „Angesichts 
der Komplexität und Vielfalt an 
Möglichkeiten war es durchaus 
eine Herausforderung, ein ein-
fach gestaltetes, praktikables 
Förderinstrument auf den Weg 
zu bringen“, so Moosbrugger. 

Online-Infos zum Förderprogramm 
„Energieautarke Bauernhöfe“ nutzen

Das Förderprogramm „Energieautarke Bauernhöfe“ will die Energieeffizienz und -autarkie sowie die Krisenfestigkeit der 
Land- und Forstwirtschaft stärken. � Foto: LK NÖ/Gindl

Video, Info-Webinar, Online-Seminar und Webseite geben Auskunft.

Um der Vielfalt an Möglichkei-
ten gerecht zu werden, bietet 
das LFI NÖ umfangreiche Bil-
dungsprodukte an, die gemein-
sam mit den Landwirtschafts-
kammern und der lk projekt 
entwickelt wurden. 

Info-Webinar für 
schnellen Überblick
Ein Info-Webinar am Diens-
tag, dem 14. November bietet 
Interessierten die Chance, die 
wesentlichen Inhalte des För-
derprogramms kennenzuler-
nen und somit einen Überblick 
über das komplexe System zu 
erhalten. Die Teilnahme soll 
die Bäuerinnen und Bauern be-
fähigen, Handlungsbedarf und 
Effizienzsteigerungspotenziale 
am eigenen Betrieb zu identifi-
zieren. Da die Teilnehmenden 
direkt von den LK-Energiebera-
terinnen und -beratern infor-
miert werden, sollte auch eine 
spätere Kontaktaufnahme ein-
facher gelingen.

Online-Seminar 
für tieferen Einblick
Bei konkretem Interesse an ei-
ner Inanspruchnahme des För-
derprogramms bietet das On-
line-Weiterbildungsseminar 
der LK, der lk projekt und des 
LFI NÖ einen noch eingehen-
deren Einblick. Sind Energie-
verbräuche, Energieflüsse und 
Einsparpotenziale des eigenen 
Betriebs grob bekannt, kann 
so ein weiter reichendes Ver-
ständnis für alle Schritte hin 
zur Verwirklichung eines Pro-
jekts beziehungsweise zur För-
derung geschaffen werden. 
„Das Förderprogramm ist ein 
wichtiger Schritt in die richti-
ge Richtung. Wir befürworten, 
dass die Bäuerinnen und Bau-
ern als Partnerinnen und Part-
ner auf diesem Zukunftsweg 
verstanden und eingebunden 
werden. Ich möchte an alle Be-
triebe appellieren, sich mit den 
Angeboten auseinanderzuset-
zen“, so Moosbrugger.

Online-Info-Termine
Info-Webinar: 
Dienstag 14. November,  
19.00 Uhr bis 21.00 Uhr.

Hier werden die Inhalte des 
Förderprogramms vorgestellt.

Online-Seminar: 
Dienstag, 28. November, 
13.00 bis 17.00 Uhr  
Dieses umfassende Online-Se-
minar richtet sich an Landwir-
tinnen und Landwirte, die die 
Förderung in Anspruch nehmen 
und in Energieeffizienz sowie 
Selbstversorgung investieren 
möchten.

Das Erklärvideo, weitere Infos 
sowie die Anmeldung zum Webi-
nar und zum Seminar finden Sie 
auf noe.lko.at unter dem Reiter 
„Bauen, 
Energie und 
Technik“ oder 
Sie folgen ganz 
einfach diesem 
QR Code. 
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Speisekartoffel im Regal GETREIDE
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An den internationalen Börsen 
gaben die Getreidenotierungen im 
letzten Monat nach. Der Internatio-
nale Getreiderat senkte in seinem 
Oktober-Report die Prognose zur 
weltweiten Getreideernte 2023/24 
gegenüber dem Vormonat um zwei 
Mio. Tonnen auf 2.292 Mio. Ton-
nen. Damit würde um 1,2 Prozent 
mehr Getreide als in der letzten 
Saison geerntet werden. Da jedoch 
der weltweite Verbrauch auf ein 
neues Rekordhoch von 2.305 Mio. 
Tonnen anwächst, fallen die Lager-
endbestände um 2,2 Prozent auf 
582 Mio. Tonnen. Das wäre der 
niedrigste Stand der Getreidereser-
ven in den letzten neun Jahren. Die 
Getreidepreise reagierten auf diese 
Meldung bislang aber kaum. Nach 
wie vor drängt russisches Getreide 
auf die Exportmärkte und verhin-
dert so einen Preisanstieg. An der 
Euronext Paris gab der Dezember-
Weizenkontrakt im letzten Monat 
um 1,1 Prozent auf 237,75 €/t nach. 
Der November-Maiskontrakt verlor 
im Monatsvergleich 1,7 Prozent und 
notierte zuletzt mit 205,- €/t.
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Nimm österreichische 
Saatkartoffel

© NÖS

von DI Michael Buxbaum 
Geschäftsführer der  
NÖ Saatbaugenossenschaft

Als einzigem österreichischen Erdäpfelzüchter 
ist es der NÖ Saatbaugenossenschaft ein zent-
rales Anliegen Sorten von herausragendem Ge-
schmack, hoher Qualität und Ertrag zu entwi-
ckeln. In den letzten Jahren ist zudem die Selekti-
on klimafitter Sorten, die mit trockenen und hei-
ßen Bedingungen zurechtkommen ein Schwer-
punkt. Die Strukturen der NÖS sind dezentral, 
so schaffen wir hohe Effektivität bei der Aus-
lieferung. Die Saison 2023 war herausfordernd. 
Durch das nasskalte Frühjahr startete und endete 
das Saatkartoffeljahr zeitverzögert. Der Wegfall 

des Pflanzenschutzmittels „Reglone“ machte das 
Einbringen von Saatgut in der gewünschten Grö-
ße nicht immer einfach. Zum effektiven Einsatz 
der alternativen Methoden der Krautminderung 
müssen noch Erfahrungen gesammelt werden, 
denn jede Sorte reagiert anders auf die neuen 
Maßnahmen. Wirtschaftlich waren die gestie-
genen Energiekosten zu bewältigen. Durch die 
höheren Kosten der Produktion ist es erforder-
lich, die Saatgutpreise moderat anzuheben. Nur 
so können wir langfristig heimische Züchtungen 
für den heimischen Markt gewährleisten.

Marktkommentar

AIK-Zinssatz 1.7.-31.12.2023
Agrarinvestitionskredit Brutto- 

zinssatz
ergibt für Kreditnehmer einen Nettozinssatz

36 % Zinsenzuschuss 50 % Zinsenzuschuss
auf Basis EURIBOR 5,390 % 3,770 % 3,140 %

übrige AIK 3,250 % 2,080 % 1,625 %

von unseren Mitarbeitern 
DI Marianne Priplata-Hackl 
DI Martin Schildböck

In den letzten 20 Jahren fiel 
die Ernte von Speisekartoffeln 
nur einmal kleiner als heuer 
aus. Die verkaufsfähige Ware 
könnte sogar so gering wie nie 
werden, denn der Anteil schäd-
lingsbefallener, kranker oder 
beschädigter Knollen ist 2023 
besonders hoch. Eine voll-
ständige Bedienung der Super-
marktregale mit heimischer 
Ware wird in dieser Saison be-
reits ausgeschlossen. Wie ha-
ben sich die Österreicherinnen 
und Österreicher bei ihren Erd-
äpfel-Einkäufen in den letzten 
Jahren verhalten?
Im 1. Halbjahr 2023 wurden 
nach RollAMA-Erhebungen 
39.400 Tonnen Kartoffel als 
Frischware gekauft. Das ist ein 
neuerlicher Rückgang seit den 
konsumstarken Corona-Jah-
ren, aber auch die Mengen aus 
dem 1. Halbjahr 2019, dem letz-
ten Vor-Corona-Jahr, wurden 
um 5,5 Prozent unterschritten. 
Je nach Kochtyp ist die Ent-

wicklung anders. So ist die vor-
wiegend festkochende „Uni-
versalkartoffel“ heute deutlich 
beliebter als vor vier Jahren. 
Die Verkaufsanteile haben sich 
auf Kosten der festkochenden 
Sorten verschoben. Gegen den 
allgemeinen Trend sind die Ab-
satzmengen bei Biokartoffeln 
zum Vorjahr und zu „Vor-Co-
rona“ gestiegen. Der mengen-
mäßige Marktanteil von Bio-
ware beträgt mittlerweile über 
16 Prozent. Bei Obst, Gemüse 
und Kartoffel ist den Konsu-

menten die Qualität wichtiger 
als der Preis. Bei vielen anderen 
Produktgruppen nannten die 
Konsumenten 2023 erstmals 
den Preis als wichtigstes Kauf-
argument. 
Zusätzlich zur Frischware fin-
den sich auch Kartoffelproduk-
te – vor allem tiefgekühlt – in 
den Regalen. Kontinuierlich 
im Wachsen ist hier der Absatz 
von Pommes frites, während 
sonstige Tiefkühl-Kartoffelpro-
dukte in der Gunst der Kunden 
sinken. Der Marktanteil von 
Pommes frites beträgt 70 Pro-
zent. Überdurchschnittlich 
häufig werden Kartoffelpro-
dukte von jungen Familien mit 
mehreren Kindern gekauft. Da-
gegen landen frische Kartoffel 
besonders oft in den Einkaufs-
wägen älterer Haushaltsfüh-
rer. Ihren Weg in die Haushalte 
finden Erdäpfel zu 90 Prozent 
über den Lebensmittelhandel, 
direkt ab Hof oder auf Märkten 
werden sie zu sieben Prozent 
gekauft. 

Der Konsum frischer 
Kartoffel ist rückläufig, aber 
was zeigt das Kundenver-
halten im Detail?



STIERE

Stierpreise
Jungstiere R3, frei Schlachtstätte
Monatspreise in Euro pro kg SG, netto

Schweinepreise
Basis 84-103 kg SG, 57 % MFA
Monatspreise in Euro pro kg SG, netto

Ferkelpreise
30 kg Ferkel
Monatspreise in Euro pro Stück, netto

FERKELSCHWEINE

Das Angebot an Schlachtstieren fiel im Oktober 
hierzulande wie in Deutschland nicht sehr umfang-
reich aus. Die Inlandsnachfrage war zu Monatsbe-
ginn noch ohne Impulse, verbesserte sich in den 
letzten Wochen mit der kühleren Witterung aber 
deutlich. Durch das höhere Interesse aus dem 
Lebensmitteleinzelhandel konnten vor allem die 
Zuschläge für Programmstiere angehoben werden. 
Die Exportsituation bleibt durch die geringe Preis-
differenz zum deutschen Markt eher schwierig. 
Durch die Vorproduktion für Weihnachten wird bis 
in die dritte Novemberwoche mit einer stabilen 
bis steigenden Marktentwicklung gerechnet. Im 
Vergleich zu den Vorjahren sind der Preisdynamik 
aber Grenzen gesetzt. Preisaufschläge von mehr 
als 10 bis 15 Cent werden nicht erwartet. 

Der NÖ Schweinemarkt kam im letzten Monat zu-
nehmend unter Druck. Trotz eines zumeist unter-
durchschnittlichen Lebendangebotes wurde die 
Schweinevermarktung in den vergangenen Wo-
chen immer schwieriger. Am europäischen Binnen-
markt blieb der Fleischabsatz hinter den Erwar-
tungen zurück und im Drittlandexport ist europäi-
sches Schweinefleisch zu den aktuellen Preisen 
kaum wettbewerbsfähig. Entsprechend kam es in 
vielen EU-Ländern zuletzt zu deutlichen Preisab-
schlägen. Der NÖ Schweinemarkt blieb da keine 
Ausnahme. Der NÖ Basispreis gab im Oktober um 
insgesamt 20 Cent auf 2,06 €/kg nach. Angesichts 
fehlender Schlachttage und eines anhaltenden 
Mengen- und Preisdrucks am EU-Schweinemarkt 
ist auch der Ausblick auf den November verhalten. 

Der NÖ Ferkelmarkt präsentierte sich im Oktober 
weitgehend ausgeglichen. Ein saisonal unterdurch-
schnittliches Angebot traf auf reges Interesse bei 
den heimischen Mästern. Das relativ hohe Preis-
niveau bei den Mastschweinen und günstige Mais-
preise sind dabei die wichtigsten Impulsgeber. 
Exporte sind weiterhin nicht nötig. Die Ferkelnotie-
rung gab im letzten Monat um 15 Cent auf 3,50 €/
kg nach. Verhalten optimistisch ist der Ausblick auf 
den November. In den nächsten Wochen dürfte 
ein saisonal abnehmendes Angebot auf anhaltend 
hohe Einstallbereitschaft der heimischen Mastbe-
triebe treffen. Der Ferkelpreis sollte sich daher, so-
fern der Mastschweinepreis nicht allzu stark unter 
Druck kommt, auf dem aktuellen Niveau einiger-
maßen behaupten können. 

Märkte in NÖ
Zuchtrinder
Bergland� 8.11. 
Zwettl� --

Kälber
Bergland � 9.11., 23.11. 
Zwettl � 21.11. 
Greinbach (Stmk.)� 14.11., 28.11.

Änderungen vorbehalten 
www.noegenetik.at
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Rübenpreis bleibt hoch
in Frankreich die Rübenerträ-
ge angehoben, während sich 
die Aussichten für Ungarn und 
Rumänien verschlechterten. 
Insgesamt fällt das Produk-
tionsplus zu 2022 in der Regi-
on Nord- und Osteuropa mit 
13 Prozent aber deutlich höher 
aus als in Westeuropa mit weni-
ger als drei Prozent. Mit der hö-
heren Produktion dürften die 
verfügbaren EU-Lagerbestände 
leicht steigen, dennoch wird 
sich die Versorgung im Ver-
gleich zu den Vorjahren nur ge-
ringfügig verbessern.
In Österreich wird im heurigen 
Jahr auf rund 36.000 ha eine 
Zuckerrübenernte von etwa 
2,6  Mio. Tonnen erwartet. Bei 
gebietsweise großen Unter-
schieden dürften die Erträge 
im Österreichschnitt bei 72 t/
ha liegen, womit das Fünfjah-
resmittel leicht verfehlt würde. 

Die internationalen Zucker-
notierungen erreichten 
zuletzt Höchststände, aber 
auch die Preisaussichten 
für Zuckerrüben in Öster-
reich sind erfreulich.
Mitte September stiegen die 
internationalen Zuckernotie-
rungen auf über 750 US-$/t. 
So hoch waren sie zuletzt im 
Jahr 2011. Auch wenn die Kur-
se seither etwas zurückgegan-
gen sind, wird das Preisniveau 
des Vorjahres um fast 60 Pro-
zent übertroffen. Ein wichtiger 
Auslöser für die jüngste Preis-
hausse ist das erwartete El-Ni-
ño-Wetterphänomen, das in 
der Regel Trockenheit in Indi-
en und Regenfälle in Brasilien 
bringt. In Folge schürte diese 
Prognose Spekulationen, dass 
Indien Exportbeschränkungen 
für Zucker ankündigen könnte. 

In der globalen Zuckerbilanz 
wird für 2023/24 ein Defizit 
erwartet, während die Bilanz 
2022/23 leicht überschüssig 
war. 
In Europa haben die Zucker-
preise im August etwas nach-
gegeben, lagen mit durch-
schnittlich 819 €/t aber im-
mer noch um 40 Prozent hö-
her als zu Beginn des Zucker-
wirtschaftsjahres im Oktober. 
2023/24 wird in der EU-27 mit 
einer Zuckerproduktion von 
15,6 Mio. Tonnen gerechnet, 
nachdem sie im Vorjahr dürre-
bedingt nur 14,6 Mio. Tonnen 
erreichte. Zur Mehrerzeugung 
tragen Flächenausdehnungen 
– vor allem in Osteuropa – bei, 
aber auch ein Zuckerrübener-
trag, der mit durchschnittlich 
74,5  t/ha das Fünfjahresmittel 
übertreffen dürfte. In den letz-
ten Wochen wurden besonders 
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Mit 1. Oktober bezahlten die in NÖ 
tätigen Molkereigenossenschaften 
ihren Lieferanten folgende Milcher-
zeugerpreise in Cent pro Kilogramm:

GVO-freie Qualitätsmilch
Berglandmilch, netto� 46,20
Milchgenossenschaft NÖ, netto� 47,00
Gmundner Molkerei, netto� 45,60 
Pinzgaumilch, netto� 46,30

Biomilch
Berglandmilch, netto� 52,89
Milchgenossenschaft NÖ, netto� 51,80
Gmundner Molkerei, netto� 51,80
Pinzgaumilch, netto� 52,15 

Änderungen beim Milcherzeuger-
preis werden jedem Milchlieferan-
ten aufgrund des Milchvertrages im 
Milchgeldanlageblatt mitgeteilt. 

Allfällige Nachzahlungen für Vormo-
nate sind in den Milchpreisen nicht 
berücksichtigt.

Milchpreise
natürliche Inhaltsstoffe
Monatspreise in Cent/kg, netto

Kartoffelpreise
vorwiegend festkochende Sorten, lose in Kisten
Monatspreise in Cent/kg, netto

Holzpreise
Fi/Ta Blochholz B, Media 2 b
Quartalspreise in Euro/FMO, netto

MILCH HOLZKARTOFFEL

Der von AMA-ermittelte österreichische Durch-
schnittspreis befand sich im dritten Quartal weiter 
auf dem Rückzug. Für August wurde bei natürli-
chen Inhaltsstoffen ein Nettomilchpreis von 48,59 
Cent je kg ermittelt, das ist zum Juli aber nur mehr 
ein Minus von 0,14 Cent. Für September wird 
ein weiterer leichter Rückgang erwartet. Auch im 
EU-Schnitt hat sich die negative Entwicklung der 
Milchpreise stark abgeschwächt und wies in den 
letzten beiden Monaten nur mehr ein Minus von 
0,2 Prozent auf. Dass die Talsohle der Preisent-
wicklung erreicht sein sollte, darauf lassen auch 
europäische wie internationale Kenngrößen schlie-
ßen. Sowohl der Kieler Rohstoffwert Milch wie der 
GDT-Durchschnittspreis entwickeln sich seit Sep-
tember wieder positiv. 

Das Marktgeschehen am NÖ Speisekartoffelmarkt 
blieb im Oktober ruhig. Die Ernte fand trotz teil-
weise widriger Bodenverhältnisse ihren Abschluss. 
Die Einlagerungsmengen bei den Händlern sind 
durch die unterdurchschnittlichen Hektarerträge 
und qualitätsbedingt hohen Aussortierungen heu-
er entsprechend gering und dürften für eine durch-
gehende Versorgung des heimischen Marktes 
nicht ausreichen. Entsprechend werden laufend 
Importe aus Deutschland und Frankreich getätigt. 
Die Absatzseite zeigte sich im Oktober saisonüb-
lich ruhig aber stetig. Aktionen im Lebensmittel-
handel sorgten für Impulse. Dabei stand die regio-
nale Produktion in den Bundesländern im Fokus. 
Die Erzeugerpreise konnten sich mit meist 45,- 
€/100kg auf dem Vormonatsniveau behaupten. 

Weniger Maisbedarf in Industrie
2023 betrug die Körnermaisfläche in Österreich erstmals mehr als 
200.000 ha. Auch wenn die Hektarerträge sehr unterschiedlich ausgefallen 
sind, wird mit einer Gesamtmenge von 2,28 Mio. Tonnen gerechnet, was um 
rund 10 Prozent mehr als im Vorjahr und leicht über dem Durchschnitt wäre. 
Der größeren Ernte steht ein Inlandsverbrauch von 2,58 Mio. Tonnen gegen-
über. Damit ist der heimische Maisbedarf geringer als in den Vorjahren. Die 
schwache Konjunktur, mit der auch eine Abschwächung der Bauwirtschaft 
einhergeht, hat die Nachfrage nach Maisstärke um 15 bis 20 Prozent sinken 
lassen. Aber auch in der Zitronensäureindustrie sind die Verarbeitungsmengen 
rückläufig. Über die Vertragsmengen hinaus besteht heuer bei den Verarbei-
tern kaum Bedarf. Österreich hat auch 2023 einen Nettoimportbedarf, mit rund 
360.000 Tonnen ist er aber niedriger als in den Vorjahren. 

Aufgrund des konjunkturellen Einbruchs in der Bau-
wirtschaft hat die österreichische Sägeindustrie 
ihren Einschnitt weiter reduziert. Die unterdurch-
schnittliche Bevorratung mit frischem Nadelsäge-
rundholz führt in Kombination mit einer zurück-
haltenden Frischholznutzung dennoch zu einer 
leichten Nachfragebelebung. Der Absatz von Kiefer 
ist schwierig. Lärchensägerundholz wird sehr rege 
nachgefragt. Im Jänner 2024 finden Laubwertholz-
submissionen in OÖ und NÖ statt. Dafür in Frage 
kommende Stämme sollten vor der Ausformung an 
den Forstberater bzw. Waldhelfer gemeldet werden. 
Auch die Papier-, Zellstoff- und Plattenindustrie hat 
ihre Produktionsmenge der Wirtschaftslage entspre-
chend verringert. Dementsprechend verhalten ist 
die Nachfrage nach Nadelindustrierundholz.
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Dafür zeichnet sich die heuri-
ge Saison durch überdurch-
schnittliche Zuckergehalte aus. 
Bezüglich des diesjährigen Rü-
benauszahlungspreises zeigt 
man sich in der Branche sehr 
optimistisch. Durch das in Ös-
terreich vereinbarte Preisablei-
tungsmodell dürfen Landwirte 
für die Ernte 2023 mit Rüben-
preisen von rund 65 €/t excl. 
USt. rechnen. Etwas verhalte-
ner sind die Aussichten für das 
Erntejahr 2024. Allerdings soll-
te auch mit um 10 bis 15 Prozent 
geringeren Rübenpreisen ein 
im Vergleich zu anderen Acker-
kulturen attraktiver Deckungs-
beitrag zu erwirtschaften sein. 
Für die Ernte 2024 wird neuer-
lich eine Zuckerrübenfläche 
von 38.000 bis 40.000 ha an-
gestrebt. Kontrahierungen sind 
bereits möglich. Keine Flächen-
ausdehnung wird bei Biozu-
ckerrüben angestrebt. Die ver-
fügbaren Mengen sind für den 
eher impulslosen Absatz von 
Biozucker ausreichend. 



Neue ÖPUL-Maßnahmen 
bis Ende 2023 beantragen

Bis Ende 2023 sind folgende 
Anlässe ausschlaggebend, neue 
ÖPUL-Maßnahmen und neue 
Zuschläge zu beantragen.

Zusätzliche Maßnahme 
und neue Tierkategorie
Anlässe sind das Interesse an
	� einer neuen Maßnahme,
	� einem neuen Zuschlag,
	� einer neuen Tierkategorie bei 

Tierwohlmaßnahmen
	� einer bestimmten Maßnah-

me erst ab 2024 teilzuneh-
men

Typisches Beispiel dafür wäre 
der Einstieg in UBB oder in die 
bodennahe Ausbringung flüs-
siger Wirtschaftsdünger. Die 
Ausweitung einer Tierwohl-
maßnahme auf eine zusätzli-
che Tierkategorie ist ein weite-
res Beispiel. Bei den Tierwohl-
maßnahmen „Weide“, „Stall-
haltung Rinder“ und „Schwei-
nehaltung“ ist jede Tierkate-
gorie gesondert zu beantragen,  
zum Beispiel Weide weibliche 
Rinder ab zwei Jahren, Weide 
männliche Rinder ab ½ Jahr 
und Weide weibliche Schafe ab 
einem Jahr.

Problem aus 
MFA 2023 beheben
Einzelnen Betrieben ist der Ein-
stieg in bestimmte ÖPUL-Maß-
nahmen im MFA 2023 nicht 
geglückt. Entweder wurde die 
Beantragung im Herbst 2022 
vergessen oder Mindestbedin-
gungen wurden nicht erfüllt. 
Auf die Nichterfüllung von 
Mindestbedingungen weisen 
sogenannte Plausifehler im 
MFA 2023 hin. Plausifehler 
sind auf von der BBK ausge-
händigten Hilfssummenblät-
tern angedruckt. Am häufigs-
ten wurde 2023 bei der Maß-
nahme Erosionsschutz Acker 
die Mindestfläche von zehn 
Ar nicht erreicht, die mittels 
Mulch-, Direktsaat, Untersaat, 
Anhäufung bei Erdäpfeln oder 
begrünten Abflusswegen um-
zusetzen ist. Damit kommt die 
Maßnahme 2023 nicht zustan-
de und muss im Herbst 2023 
neuerlich beantragt werden, 
um ab 2024 teilnehmen zu 
können.

Neue Projektbestäti-
gung für NAT & EBW
Wurde für 2024 um eine neue 
Projektbestätigung für die Na-
turschutzmaßnahme NAT oder 
für die Ergebnisorientierte Be-
wirtschaftung EBW angesucht 
und nimmt man 2023 noch 
nicht an dieser Maßnahme 
teil, muss man diese im Herbst 
2023 beantragen. Die EBW-
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DI Elisabeth Kerschbaumer 
Tel. 05 0259 22111 
elisabeth.kerschbaumer@lk-noe.at

Will man ab 2024 an einer neuen ÖPUL-Maßnahme 
oder einem neuen Maßnahmenzuschlag teilnehmen, 
muss man sie bis spätestens 31.12.2023 im MFA 2024 
beantragen. Welche Gründe es notwendig machen, einen 
Neuantrag zu stellen, erfahren Sie im Beitrag, der auch 
alle ÖPUL-Maßnahmen und -Zuschläge auflistet, die im 
Herbst vor der ersten Teilnahme zu beantragen sind.

Im Herbst vor erster Teilnahme zu 
beantragende ÖPUL Maßnahmen  
und Zuschläge
	� 	UBB – Umweltgerechte und biodiversitätsfördernde  

Bewirtschaftung

	� 	Biologische Wirtschaftsweise – Gesamtbetrieb bzw. Teilbetrieb

	� 	Monitoringzuschläge bei Bio und UBB: Biodiversität, Phänoflex, 
Großtrappe

	� 	Einschränkung ertragssteigernder Betriebsmittel

	� 	Bodennahe Ausbringung flüssiger Wirtschaftsdünger und 
Gülleseparation

	� 	Heuwirtschaft

	� 	Naturschutz (NAT)

	� 	Ergebnisorientierte Bewirtschaftung (EBW)

	� 	Zuschlag regionaler Naturschutzplan bei NAT oder EBW

	� 	Begrünung von Ackerflächen – Zwischenfruchtanbau

	� 	Begrünung von Ackerflächen – System Immergrün

	� 	Erosionsschutz Acker

	� 	Vorbeugender Grundwasserschutz – Acker

	� 	Zuschlag: Stark stickstoffreduzierte Fütterung bei Schweinen

	� 	Zuschlag: Humusaufbau, Erosionsschutz Wien

	� 	HBG – Humuserhalt und Bodenschutz auf umbruchsfähigem  
Grünland

	� 	Almbewirtschaftung

	� 	Tierwohl – Behirtung

	� 	Herbizidverzicht Obst, Wein, Hopfen

	� 	Insektizidverzicht Obst, Wein, Hopfen

	� 	Erosionsschutz Obst, Wein, Hopfen

	� 	Erhaltung gefährdeter Nutztierrassen

	� 	Tierwohl – Weide 

	� 	Tierwohl – Stallhaltung Rinder

	� 	Zuschlag Festmistkompostierung

	� 	Tierwohl – Schweinehaltung

	� 	Zuschlag Haltung unkupierter Tiere

	� 	Zuschlag Einsatz GVO-freier EU-Eiweißfuttermittel 

Projektbestätigungen sollten 
bis Ende November zugesandt 
werden. Eine Information zu 
neuen NAT-Projektbestätigun-
gen ist ab Mitte November ge-
plant.

Wechsel zwischen Be-
grünungsmaßnahmen
Die Begrünungsmaßnahmen 
„Zwischenfruchtanbau“ und 
„System Immergrün“ sind im 

Foto: Alexander Haiden/LK NÖ
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Im Herbst vor erster Teilnahme zu 
beantragende ÖPUL Maßnahmen  
und Zuschläge



ÖPUL 2023 einjährige Maß-
nahmen. Ein Wechsel von ei-
ner zur anderen ist daher mög-
lich. Dazu ist im Herbst die Be-
grünungsmaßnahme, in die 
man im Folgejahr wechseln 
will, zu beantragen.
Beispiel: 2023 Teilnahme an 
der Zwischenfruchtbegrü-
nung. Ab 2024 soll am Sys-
tem Immergrün teilgenom-
men werden. Bis 31.12.2023 
ist System Immergrün zu be-
antragen und ab dem 1.1.2024 
sind die Auflagen von System 
Immergrün einzuhalten. Das 
heißt unter anderem, dass ab 
1.1.2024 jedenfalls 85 Prozent 
der Ackerfläche mit Haupt- 
oder Zwischenfrüchten be-
grünt sein müssen und Auf-
zeichnungen über Anbau und 
Umbruch zu führen sind.

Einstieg in Bio

Will man ab 2024 an der Maß-
nahme „Biologische Wirt-
schaftsweise“ teilnehmen, 
muss man sie im Herbst 2023 
beantragen. Bis spätestens 
1.1.2024 ist ein Kontrollver-
trag mit einer anerkannten 
Kontrollstelle abzuschließen. 
Ist man derzeit ein UBB-Teil-
nehmer oder ein Teilnehmer 
an Verzichtsmaßnahmen bei 
Wein, Obst und Hopfen, wer-
den UBB und die Verzichts-
maßnahmen bei den Dauer-
kulturen durch Bio ersetzt. Es 
gelten ab 1.1.2024 die Förder-
verpflichtungen der Bio-Maß-
nahme.

Vor dem 
Antrag informieren
Bevor man neue Maßnahmen 
oder einen neuen Zuschlag 
beantragt, muss man sich mit 
den damit verbundenen Auf-
lagen auseinandersetzen. Die 
geeignetste Quelle dafür sind 
die Maßnahmeninformations-
blätter der AMA. Sie sind ver-
fügbar unter folgendem QR-
Code. 
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Den MFA 2024 kann man 
nur online beantragen, ent-
weder selbst oder mit Unter-
stützung der BBK. Will man 
ihn über die BBK einreichen, 
muss man  zeitgerecht einen 
Termin vereinbaren. Hat man 
diesen Wunsch bereits bei der 
BBK deponiert, sind grund-
sätzlich Termine festgelegt. 
Regional unterschiedlich bie-
ten die Bezirksbauernkam-
mern  zusätzlich Hilfe an, zum 
Beispiel für Vorbereitungs- 
und Änderungsdigitalisierun-
gen oder beim Einreichen des 
MFA, wenn man keine neuen  
ÖUL-Maßnahmen beantragt, 
zum Beispiel für Grünland 
und Weinbau. In derartigen 
Fällen gibt es gesonderte Ein-
ladungen mit Termin.
Nehmen Sie diese jeweils zu-
geteilten Termine wahr. Sie 
können damit zeitgerecht den 
MFA 2024 einreichen und un-
terstützen damit auch die Ar-
beitseinteilungen in den BBK.

Noch Bedarf 
an Einreichtermin
Ergibt sich aktuell ein Be-
antragungsbedarf im ÖPUL 
aufgrund neuer betriebli-
cher Überlegungen oder zu-
sätzlich gewonnener Infor-
mationen, ist eine umge-
hende Terminvereinbarung 
mit der BBK zwingend erfor-
derlich. Ohne Termin kann 
man den Mehrfachantrag 
aufgrund der zeitlichen Vor-
gaben nicht einreichen. Be-
achten Sie jedenfalls immer 
auch aktuelle Informationen 
Ihrer BBK.

MFA 2024 startet jetzt 

DI Andreas Schlager 
Tel. 05 0259 29401 
andreas.schlager@lk-noe.at

Ab 2. November 2023 kann man den MFA 2024 
beantragen. Bis Jahresende muss er eingereicht sein, 
wenn man neue ÖPUL-Maßnahmen beantragen 
möchte. Wie man nun den Antrag einreichen kann, 
erfahren Sie im Beitrag.

BBK-Abgabe 
erfordert Vorbereitung
Reicht man den Mehrfach-
antrag über die BBK ein, muss 
man sich vorbereiten. Das ist 
auch ganz wichtig für den 
ÖPUL-Antrag im MFA 2024, 
weil das Absenden des MFA 
2024 nur mit vollständig aus-
gefüllter Feldstücksliste mög-
lich ist. Das heißt, in der 
Feldstückliste sind alle Kul-
turen und Nutzungen zu er-
fassen. Das geschieht jedoch 
nur dann effizient und kor-
rekt, wenn man für alle Feld-
stücke und Schläge, speziell 
im Ackerbau, die vorgesehe-
nen und geplanten Nutzun-
gen sowie Kulturen vorweg zu 
Hause in eine Feldstücksliste 
„einträgt“. Jedoch versendet 
die AMA seit letztem Jahr kei-
ne Vordruckformulare für den 
MFA. Was tun?

Woher Vorbereitungs-
unterlagen nehmen?
Jeder Betrieb hat den letzt-
gestellten MFA 2023-Aus-
druck zur Verfügung. Damit 
ist von den Stammdaten, über 
die Angabenseite bis hin zur 
wichtigen Feldstücksliste alles 
für die Vorbereitung auf den 
MFA 2024 vorhanden. Ände-
rungen und Ergänzungen so-
wie Aktualisierungen kann 
man im MFA 2023 durchfüh-
ren – und schon ist man für 
2024 vorbereitet.

Im eAMA kann auch eine Art 
„Vordruck“-Feldstücksliste er-
stellt und ausgedruckt wer-
den. Die AMA sieht hierzu ab 
Anfang November einen ein-
fachen und schnellen Weg 
über die Rubrik „Flächen“ un-
ter „Invekos-GIS“ vor. Dazu ist 

der Einstieg ins eAMA mit Be-
triebsnummer und PIN-Code 
möglich. Der Ausdruck über 
die BBK ist nicht möglich.

Leerformulare über QR 
Code herunterladen
Zusätzlich stehen folgende 
Leerformulare, erstellt von 
der LK NÖ, unter obenstehen-
dem QR Code zur Verfügung:
	� ÖPUL 2023-Maßnahmen-

antrag: für die Vorbereitung 
auf die ÖPUL-Beantragung 
	� Tierliste: zum Eintragen 

des Tierbestandes mit Stich-
tag 1.4.2024 sowie Durch-
schnittstierbestand, außer 
Rindern
	� Gefährdete Nutztierras-

sen: bei Teilnahme an der 
ÖPUL-Maßnahme zum Ein-
tragen der Tierdaten, nur bei 
Schweinen, Schafen, Ziegen 
und Pferden erforderlich 
	� Feldstückliste: zur Ergän-

zung neuer Flächendaten, 
wenn der Platz in der MFA 
2023-Felstücksliste/Vor-
druckliste aus eAMA nicht 
ausreicht

Zu beachten ist auch, dass 
man den Mehrfachantrag 
nur mittels Handy-Signatur/
ID Austria einreichen kann, 
ebenso die ÖPUL-Beantra-
gung. Beim Einreichen über 
die BBK kann in Ausnahme-
fällen weiterhin händisch un-
terschrieben werden.

Genaue Informationen, wel-
che Maßnahmen beantragbar 
sind und warum eine „Wie-
derbeantragung“ notwendig 
sein kann, lesen Sie bitte im 
Beitrag auf Seite 22. 

Ergänzende Leerformulare 
für die Vorbereitung auf den 
MFA 2023
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„Bodennahe Gülleausbringung“ 
ist bis 30. November abzuschließen
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Was ist vor dem 
30. November zu tun?
Überprüfung der im Mehr-
fachantrag 2023 beantragten 
Mengen:
Bei Bedarf sind diese Mengen 
zu korrigieren, entweder selbst 
oder mit Hilfe Ihrer Bezirks-
bauernkammer. Bei Abgabe des 
MFA 2023 war die Wirtschafts-
düngerausbringung 2023 noch 
nicht abgeschlossen und die bo-
dennah ausgebrachten Mengen 
konnten bestenfalls abgeschätzt 
werden. Korrekturen und Rich-
tigstellungen sind bis 30. No-
vember 2023 möglich.
Als Serviceleistung werden Sie 
von Ihrer Bezirksbauernkammer 
auch schriftlich aufmerksam ge-
macht.

Überprüfung der Aufzeich-
nungen für die bodennah 
ausgebrachten flüssigen Wirt-
schaftsdünger:
Erforderlich sind folgende Auf-
zeichnungen: Datum der Aus-
bringung, Düngerart, Ausbring-
verfahren, Flächenbezeichnung 

(Feldstück, eventuell Schlagbe-
zeichnung), gedüngte Fläche in 
Hektar und ausgebrachte Dün-
germenge in Kubikmeter.
Aufzeichnungsvorlagen sind er-
hältlich auf der Homepage der 
AMA, auf lk-online und sie sind 
auch im LK-Düngerrechner im 
Tabellenblatt „Bodennah“ zu 
finden. Achten Sie bitte auf die 
Übereinstimmung der Kubik-
meterangaben im MFA 2023 
und Ihren Aufzeichnungen.

Wichtig für 
Neuteilnehmer ab 2024 
Um 2024 an dieser Maßnahme 
prämienfähig teilnehmen zu 
können, ist ein Einstieg noch 
heuer vor Jahreswechsel erfor-
derlich.
War die Maßnahme 2023 schon 
beantragt, aber es wurden heu-
er noch keine flüssigen Wirt-
schaftsdünger bodennah aus-
gebracht (beantragte Menge = 
null), so endet diese Maßnah-
me. Auch in diesem Fall ist ein 
Neueinstieg noch heuer vor 
dem Jahreswechsel notwendig, 
wenn 2024 eine Teilnahme ge-
plant ist.

 
DI Josef Springer 
Tel. 05 0259 22501 
josef.springer@lk-noe.at

Teilnehmer an der ÖPUL-Maßnahme „Bodennahe 
Ausbringung von flüssigen Wirtschaftsdüngern“ bringen 
zumindest einen Teil dieser Dünger mittels Schlepp-
schlauch, Schleppschuh oder mittels Gülleinjektion auf 
Acker- oder Grünlandflächen aus. Die dafür vorgesehene 
Prämie für das Kalenderjahr 2023 wird durch Angabe 
der ausgebrachten Menge in Kubikmeter je Ausbringver-
fahren im MFA 2023 beantragt. Die angegebene Menge 
ist aktuell zu kontrollieren und kann bis 30. November 
aktualisiert und richtiggestellt werden.

Auf einen Blick
Die Beantragung der 2023 bodennah ausgebrachten flüssigen Wirt-
schaftsdüngermengen und 2023 separierter Rindergüllemengen erfolgt 
durch Mengenangabe in Kubikmeter im Mehrfachantrag 2023. Korrektu-
ren sind bis 30. November 2023 möglich, entweder macht man sie selber 
oder erledigt sie über die BBK.

Förderbare flüssige Wirtschaftsdünger bei der  
bodennahen Ausbringung
Gülle, Jauche und Biogasgülle – Biogasgülle ohne Speiseölreste und 
ohne Abfälle aus Großküchen und Gastronomie

Folgende Ausbringtechniken sind förderbar
Schleppschlauch: bodennahe Ablage durch lose, flexible Schläuche 
ohne Anpressdruck

Schleppschuh: Ablage direkt auf die Bodenoberfläche durch ein Ablage-
schar mit Anpressdruck

Injektionsverfahren: Ablage direkt in den Boden mittels Öffnung des 
Bodens mit Werkzeug, wie Zinken oder Scheibe, in einem Arbeitsgang 
mit der Ausbringung

Prämienhöhe bodennahe Ausbringung
Schleppschlauch: 1€/m3; Schleppschuh: 1,40 €/m3, Injektion: 1,60 €/m3

Obergrenze: maximal 50 m3/ha und Jahr

Prämienhöhe Gülleseparation
1,40 €/m3; maximal 20 m3/Rinder-GVE

Beantragen 
der Gülleseparation
An der Gülleseparation kann 
man unabhängig von der „bo-
dennahen Ausbringung flüssi-
ger Wirtschaftsdünger“ teilneh-
men. Man kann Gülleseparation 
und bodennahe Ausbringung 
auch kombinieren. Bei Teilnah-
me an „Gülleseparation“ wird 
zumindest ein Teil der am Betrieb 
anfallenden Rindergülle mecha-
nisch in eine feste und eine flüs-
sige Fraktion aufgetrennt, zum 
Beispiel mittels Siebschnecke. 

Die im Kalenderjahr 2023 sepa-
rierten (Rinder)Güllemengen 
sind im MFA 2023 zu beantra-
gen. Analog zur „bodennahen 
Ausbringung“ sind die separier-
ten Güllemengen im MFA 2023 
zu kontrollieren und können 
bis 30. November 2023 ange-
passt werden. Aufzuzeichnen 
sind Datum der Gülleseparati-
on samt separierter Rindergül-
lemenge in Kubikmeter. Achten 
Sie bitte auf die Übereinstim-
mung der Kubikmeterangaben 
im MFA 2023 und Ihren Auf-
zeichnungen.
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Onlinekurs „Biodiversität & Landwirtschaft“ steht zur Verfügung
Ab sofort stehen drei Onlinekurse zum Thema „Biodiversität & Landwirtschaft“ für Ackerbau-, Grün-
land- und gemischte Betriebe zur Verfügung. Mit diesen Kursen kann die notwendige biodiversitätsre-
levante Weiterbildung von drei Stunden für die Maßnahmen UBB und Bio auf einmal abgeschlossen 
werden. Nutzen Sie die Chance und absolvieren Sie Ihre ÖPUL-Weiterbildung orts- und zeitunabhän-
gig von zu Hause aus am Computer. 

Die Kurse sind ein Jahr ab Übermittlung der Zugangsdaten freigeschaltet und können innerhalb dieser 
Zeit genutzt werden. Nach Absolvierung kann man die Teilnahmebestätigung jederzeit ausdrucken.

Die Anmeldung zu den Kursen ist ausschließlich über das LFI Niederösterreich unter der Telefonnum-
mer 05 0259 26100 oder online über die QR-Codes (siehe nebenstehend) möglich. Die Kosten für die 
Kurse betragen 30 Euro pro Teilnehmer:in. 

Biodiversität und Landwirtschaft für Grünland- und Ackerbaubetriebe

Biodiversität und Landwirtschaft für Grünlandbetriebe

Biodiversität und Landwirtschaft für Ackerbaubetriebe

Niederösterreichische Versicherung 

Die Direktvermarktung hat heute 
einen wesentlichen Stellenwert im 
landwirtschaftlichen Gewerbe, die 
Corona-Pandemie hat diese Ent-
wicklung hin zum Regionalen noch 
beschleunigt. Nicht nur im urbanen 
Umfeld ist der Bauernmarkt eine 
wertvolle Bereicherung der Ein-
kaufsmöglichkeiten. Besonders in-
novative Landwirte haben erkannt, 
dass im Rahmen der Direktvermark-
tung vor allem im Bio-Bereich große 
Erfolge erzielt werden können, denn 
Bio, aber auch Regionalität sind voll 
im Trend. Immer mehr Landwirte 
stellen Selbstbedienungs-Verkaufs-
läden oder -Container auf, in denen 
sie ihre Produkte – meist rund um 

die Uhr – anbieten. Diese Läden 
sind eine wichtige Ergänzung zu 
Supermärkten und aufgrund des 
Greissler-Sterbens der letzten Jahr-
zehnte oft der einzige Nahversorger 
im Dorf.

Die Direktvermarktung bietet 
also gute Ertragschancen, birgt aber 
auch Gefahren, wenn beispielswei-
se bei Ihrem Verkaufsstand ein 
wegstehender Nagel die Kleidung 
Ihres Kunden zerreißt oder die auf-
gestapelte Ware ins Rutschen gerät 
und ein vorbei gehendes Kind ver-
letzt. Unangenehme Situationen, 
aber auch Beispiele dafür, dass Di-
rektvermarkter gut versichert sein 
sollten.

 Wenn sich der Landwirt an die 
Vorschriften des Gewerberech-
tes hält und seinen Versicherungs-
schutz im Rahmen der landwirt-
schaftlichen Betriebshaftpflichtver-

sicherung kennt, hat er schon gut 
vorgesorgt.

Natürlich gilt auch für den Land-
wirt das Produkthaftungsgesetz, 
wenn er seine Produkte wie Obst, 
Milch, Eier, Fleisch und Wurst ver-
arbeitet. Ein Fehler bei der Erzeu-
gung oder Veredelung der Produk-
te, und schon haftet der Landwirt.

Sorgen Sie mit einer Betriebs-
haftpflichtversicherung vor. Diese 
deckt neben dem Produkthaftungs-
risiko auch Schäden ab, die direkt 
am Bauernmarkt oder im Hofladen 
entstehen können. Direktvermark-
ter sollten auf jeden Fall gut versi-
chert sein!

Anzeige

Hofläden boomen!

Versicherungstipps
Generaldirektor Stefan Jauk
Niederösterreichische Versicherung AG

1.

1.

2.

2.

3. 3.

Fotos: Elisabeth Kerschbaumer/LK NÖ
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Alles aus einer Hand: Von der 
Zuchtsau bis zum Markenschwein
Zucht, Aufzucht und Mast: Christoph Heiß 
tauscht nur regelmäßig den Eber und kauft 
etwas Sperma zu – sonst kommt kein fremdes 
Schwein auf den Hof. Wir waren neugierig, wie 
erfolgreich er mit diesem „geschlossenen“ Sys-
tem fährt und reichen hier gleich ein paar Tipps 
weiter.

DI Paula Pöchlauer-Kozel

Die Kombination von Zucht, 
Aufzucht und Mast läuft bei 
Christoph Heiß rund, ebenso 
die Vermarktung der Masttie-
re unter der Marke  „tullnerfel-

der Schwein“ der Erzeugerge-
meinschaft Gut Streitdorf. Die 
Basis dafür sind 112 Sauen, die 
er in sieben Gruppen zu je 16 
Tieren hält. Dabei setzt er auf 
den Drei-Wochenrhythmus. 
„Montag und Dienstag wird 
im Deckzentrum besamt, am 

Mittwoch abgesetzt“, erklärt 
der Schweinehalter. Die Sauen 
für die Ferkelproduktion be-
samt er mit dem Sperma des 
Pietrainebers, der am Betrieb 
steht.
Die fehlenden Portionen sowie 
das Reinzuchtsperma für die 
Remontierung kauft er zu. Da-
mit besamt er jene Sauen, deren 
Ferkel für die Remontierung 
vorgesehen sind. „Die Sauen 
wähle ich nach Anzahl der ab-
gesetzten Ferkel, nach der Zit-
zenzahl und ihrem Charakter 
aus“, informiert Heiß. „In je-
der zweiten Partie besame ich 
zwei Sauen mit Reinzuchtsper-
ma, dabei wechseln sich Edel-
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schwein und Landrasse nach 
dem Prinzip der Wechselkreu-
zung ab.“ Die Nachzuchttiere 
laufen mit den Mastschweinen 
mit. „Wenn abgesetzt wird, 
nehme ich die ausgewählten 
Jungsauen gleich mit ins Deck-
zentrum“, erklärt der Schwei-
nehalter. Dabei kommen sie in 
Transportrausche und er gibt 
sie in ein eigenes Abteil.
Erst zur zweiten Rausche be-
samt er sie und gliedert meist 
drei bis vier Jungsauen je Sau-
engruppe ein. „Ich bin beim 
Remontieren zurückhaltend, 
deshalb ist mein Sauenbestand 
eher älter. Ich gebe den Tieren 
länger eine Chance“, begrün-
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SPOTMIX MULTIPHASENFÜTTERUNG FÜR EIN MAXIMALES ERGEBNIS!

SCHAUER Agrotronic GmbH | AT-4731 Prambachkirchen
Tel.: +43/7277/ 23 26-0 | www.schauer-agrotronic.com

Präzise, hygienisch

und flexibel!

Sauenfütterung für Profis

det Heiß. Nach drei Wochen 
im Deckzentrum kommen die 
besamten Sauen in den War-
testall gleich nebenan. „Dort 
scanne ich jedes Tier nach vier 
Wochen auf Trächtigkeit“, be-
richtet er. „Die Selbstfang-
buchten erleichtern das Scan-
nen enorm.“ Nicht trächtige 
Tiere gliedert er wieder in eine 
Gruppe im Deckzentrum ein. 
„Das ist ein Vorteil, den man 
im Drei-Wochenrhythmus 
hat“, betont der Schweinehal-
ter. Die trächtigen Sauen blei-
ben im Wartestall, bis er sie 
fünf Tage vor dem Abferkeln in 
die Abferkelbuchten verlegt.

Viel Zeit für 
Geburtsüberwachung
„Bei der Geburtsüberwachung 
verbringe ich viel Zeit, denn 
dadurch schaffe ich viel Leis-
tung“, begründet Heiß. „Ein-
fach gesagt: was lebt, kann 
wachsen.“ Er schaut auch 
gleich nach dem Abferkeln, 
ob die Sau die Anzahl der Fer-
kel säugen kann und gleicht 
bei Bedarf die Würfe aus. „Ich 
greife aber so wenig wie mög-
lich ein“, betont er. Sobald ein 
Wurf aus dreizehn oder mehr 
Ferkeln besteht, bietet er ih-
nen zusätzlich zur Sauenmilch 
Ferkelmilch in Tränkescha-
len an. „Wenn sie die Milch 
nicht mehr annehmen, dann 
kommt sie weg, weil sie diese 
dann auch nicht mehr brau-
chen“, hat Heiß beobachtet. 

Betriebsspiegel
Betriebsführer
Christoph (39), Absolvent Francisco 
Josephinum 
Familienmitglieder am Betrieb
Gattin Julia MA (36), Kunst- und Kul-
turmanagerin; Kinder Charlotte (6), 
Ulrich (4), Baby Konrad; Eltern Karl 
(66) und Maria-Luise (64)
Bewirtschaftete Fläche
82 ha Acker, davon 42 ha Mais, 7 ha 
Gerste, 8 ha Weizen für Futter; Markt-
früchte: 9 ha Zuckerrübe, 7 ha Kürbis
Tierhaltung
112 Zuchtsauen, 34 Abferkelbuchten 
600 Aufzuchtplätze und 550 Mast-
plätze im Aussiedlerstall; 240 Mast-
plätze im Pachtstall

„Das ist meist zwischen dem 
zehnten und 14. Tag der Fall, 
dann kommt guter, teurer Prä-
starter in die Schalen.“
Innerhalb der ersten 24 Stun-
den nach der Geburt beobach-
tet er die Ferkel genau, ob die 
Gefahr besteht, dass sie Durch-
fall bekommen könnten. „Ist 
das der Fall, gibt es oral ein Me-
dikament dagegen. Wenn ich 
sie zu diesem Zeitpunkt erwi-
sche, ist die Gefahr gebannt“, 
berichtet der Schweinehalter. 
Die männlichen Ferkel wer-
den in der ersten Lebenswoche 
nach einer Schmerzmittelgabe 
kastriert.

Schwächere Ferkel 
gezielt fördern
Nach der vierwöchigen Säu-
gezeit bringt Heiß die Ferkel 
in den Aufzuchtstall, der etwa 
500 Meter von der Hofstel-
le entfernt und außerhalb des 
Ortes liegt. Er beherbergt vier 
Buchten zu je 150 Tieren. Aber 
noch bevor er sie in den Auf-
zuchtstall transportiert, wiegt 
er alle Ferkel. Das Gewicht liegt 
konstant bei acht Kilogramm. 
„Mit konsequentem Manage-
ment und speziellen Zusätzen 
für das Absetzfutter funktio-
niert das Absetzen ohne Zink 
relativ gut“, berichtet Heiß. „Es 
enthält Pflanzenextrakte, äthe-
rische Öle, Kräuter und Faser-
komponenten. Der Preis passt, 
wenn es weiterhin so wirkt.“ 
Wenn die Ferkel am dritten 

oder vierten Tag nach dem 
Absetzen Durchfall bekom-
men, gibt er einen Hydrolyt ins 
Trinkwasser.
Die zehn Prozent schwächsten 
Ferkel bringt Heiß in einer eige-
nen Box in der Bucht unter, da-
mit sie genug fressen können. 
Dort bietet er ihnen, so wie al-
len anderen Ferkeln, in einem 
ein Meter langen Nirostatrog 
sieben Tage lang Trockenfutter 
an, das er von Hand zuteilt.
Zusätzlich zu den Tränkern 
stellt er in allen Buchten eigene 
Wasserschalen aus Kunststoff 
auf, die leicht auszuwaschen 
sind. Nach den sieben Tagen 
bekommen sie Flüssigfutter aus 
der Spotmixanlage. „Jedenfalls 
müssen sie ordentlich fressen, 
bevor ich sie auf die Spotmix-
fütterung umstelle. So habe ich 
den besten Erfolg und keinen 
Einbruch, wie es beim frühe-

ren Umstellen der Fall wäre“, 
begründet Heiß.

Eher schwere 
Ferkel umstallen
Wenn die Tiere am Ende der 
Aufzucht in den betriebseige-
nen Maststall und den Pacht-
stall umsiedeln, wiegen sie 
meist schon zirka 40 Kilo-
gramm. Das liegt daran, dass 
der Aufzuchtstall eher über- 
und der Maststall eher unter-
dimensioniert ist. „Ich setze 
auf eher schwerere Ferkel beim 
Umstallen“, so Heiß.
Der eigene Maststall mit 550 
Plätzen liegt unter einem Dach 
mit dem Aufzuchtstall. Die Bo-
xen sind mit je 25 Schweinen 
belegt. In jeder Box gibt es ei-
nen Automaten mit Luzerne-
pellets und Ketten mit Holz zur 
Beschäftigung.

Den Aufzucht- und Maststall hat Christoph Heiß ausgesiedelt. Da er die Mastschweine an die Erzeugergemeinschaft 
Gut Streitdorf verkauft, muss er sich keine Gedanken mehr über die Vermarktung machen. Außerdem schätzt er die 
Abnahme- und Zahlungssicherheit.
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Das Futter aus der Spotmixan-
lage setzt sich zu 60 Prozent aus 
Maiskornsilage, zu 30 Prozent 
aus Ergänzer und zu zehn Pro-
zent aus Weizenschrot zusam-
men. Die Futterzusammen-
setzung ist Heiß sehr wichtig. 
„Der Ergänzer bringt viel Fett 
in die Ration, das wirkt auf die 
Tiere beruhigend“, hat er be-
obachtet. Sinkt jedoch der Ma-
gerfleischanteil, nehme ich die 
Energie zurück.“
Die Tageszunahmen liegen 
bei einem optimalen Mager-
fleischanteil zwischen 800 und 
900 Gramm. „Ich stehe bei 850 
Gramm Tageszunahmen. Das 
kann ich mit der Spotmixfütte-
rung ziemlich genau steuern“, 
erklärt Heiß. Die Futterkosten 
je Mastschwein betragen der-
zeit noch 85 Euro inklusive 
Mehrwertsteuer, da der Mais 
der Ernte 2022 sehr teuer war.
In den Boxen hat er Lavendel-
duftstäbchen platziert. „Das ist 
ein Splen von mir“, schmun-
zelt er und berichtet von sei-
nen Beobachtungen: „Die Tie-
re werden ruhiger und es gibt 
kaum Probleme mit Schwanz-
beißen und wenn, dann erst 
spät mit 70 bis 80 Kilogramm.“

Sortieren ist 
gut bezahlte Zeit
Die Schweine verkauft er un-
ter dem AMA Gütesiegel an die 

Schweinebörse, die das Fleisch 
unter der Marke „tullnerfelder 
Schwein“ vermarktet. Die Tie-
re bringen durchschnittlich 94 
Kilogramm Schlachtgewicht 
auf die Waage. 80 Prozent ent-
sprechen den AMA Gütesiegel-
kriterien.
Ich sortiere die Tiere sorgfältig, 
bevor ich sie verkaufe“, betont 
Heiß. „Ich setze zwar auf den 
Drei-Wochenrhythmus, wähle 
die vermarktbaren Tiere aber 
alle zwei Wochen aus. Das ist 
gut bezahlte Zeit, denn gebe 
ich Schweine zu früh her, dann 
verschenke ich Geld. Sind sie 
zu schwer, kosten sie Futter.“

Mit Hilfe eines Schneidermaßbandes kann er das optimale Verkaufsgewicht 
erstaunlich genau abschätzen. Liegt der Brustumfang über 105 Zentimetern, 
dann bringt das Schwein genau eine Woche später 94 Kilogramm Schlacht-
gewicht auf die Waage.� Foto: Paula Pöchlauer-Kozel/LK NÖ

Sicherheit durch höchste Qualität.
Futterkonzepte, die sich rechnen.

» Prästarter » Ferkelfutter » Sauenfutter

H. Bröring GmbH & Co. KG
Tel:. +49 444 3 970 1601

Gabriel Schrabauer
Tel.: +43 676 4776592

Partner von:

Gewicht mit 
Maßband ermitteln
Mit Hilfe eines Schneidermaß-
bandes kann er das optimale 
Verkaufsgewicht erstaunlich 
genau abschätzen. Dazu steigt 
er in die Box und sucht mit Au-
genmaß jene Schweine aus, die 
entsprechen könnten. Dann 
nimmt er das Maßband und 
misst bei zwei bis drei der in 
Frage kommenden Tieren den 
Brustumfang. Anschließend  
kann er die anderen in der Box 
mit freiem Auge einschätzen.
Danach zeichnet er die pas-
senden Schweine an. „Liegt 

der Brustumfang über 105 
Zentimetern, dann bringt das 
Schwein genau eine Woche 
später 94 Kilogramm Schlacht-
gewicht auf die Waage“, be-
richtet Heiß über seine Erfah-
rungen. „Die Methode habe 
ich in Deutschland gesehen.“

Es wird in 
Zukunft schwierig
Für Christoph Heiss läuft der 
Betrieb derzeit rund – arbeits-
technisch und menschlich. 
„Aber in naher Zukunft muss 
ich beim Zuchtsauen- und 
beim Maststall baulich reagie-
ren und das sind Großinvesti-
tionen“, berichtet der Schwei-
nehalter. „Erschwerend hinzu-
gekommen sind die enorm ge-
stiegenen Baukosten.“

Für den Maststall mit Aus-
lauf und Stroh gibt es schon 
einen genehmigten Plan und 
die Bank hat die Finanzie-
rung zugesagt. „Aber ich weiß 
nicht, was in den nächsten 
zwei bis drei Jahren noch auf 
uns Schweinehalter zukommt, 
zum Beispiel liegen Regeln zum 
Schwanzkupieren noch im Ne-
bel“, schildert Heiß. „Schon 
in der Vergangenheit sind ge-
setzliche Vorgaben in kurzen 
Abständen geändert worden. 
Deshalb warte ich ab und fahre 
weiter wie bisher.“
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ifzack

Weitere Infos und Bewerbungsbögen unter
landwirtschaft-verstehen.at/vifzack
oder telefonisch unter 05 0259 42302

Bewerbungsbogen ausfüllen und mit viel Innovationsgeist mit 

dem Titel „Vifzack des Jahres“ ausgezeichnet werden.

2024

Bewerbung möglich bis
 30. Jänner 2024

JETZT für den INNOVATIONSPREIS 

der Landwirtschaftskammer NÖ bewerben!

Vision 2050: Mitmachen und mitgestalten bei den „Jungen Veredlern“
Die „Jungen Veredler“ sind Schweinehalter aus NÖ, OÖ, Kärnten und der Steiermark, die sich zum Ziel gesetzt haben, die Eigenversorgung zu sichern, die 
Wertschätzung zu verbessern und die bäuerliche Landwirtschaft zu erhalten. Diese Ziele haben die Teilnehmer nach insgesamt drei Zukunftsklausuren 
kürzlich festgelegt. Wie die Schweinehaltung bis 2050 aussehen soll, damit sie erstrebenswert ist, damit beschäftigt sich eine Gruppe von zwölf Bauern.

Die „Jungen Veredler“ sind auch im VÖS vertreten – jedes Bundesland hat einen Sitz im VÖS-Vorstand. Damit haben die jungen Schweinehalter eine 
Mitsprachemöglichkeit im Schweinebereich und sie können auch mitgestalten. Einen Schwerpunkt legen sie bei der Öffentlichkeitsarbeit auf den Auftritt 
der Schweinehaltung nach außen und der Kommunikation mit den Konsumenten, zum Beispiel über Instagram und Facebook. So laufen auf Facebook seit 
kurzem erfolgreich die Posts von „Stadt-Land-Tier“. Diese Facebookseite gibt Einblicke in die regionale Landwirtschaft mit Tipps, Faktenchecks und Videos 
zur tierischen Produktion – unter anderem zur Schweinehaltung. 

Mitglied werden

Mitglied bei den „Jungen Veredlern“ sind jeweils drei Schweinehalter aus NÖ, OÖ, Kärnten und der Steiermark. In NÖ sind es zwei mit Christoph Heiß und 
Viktoria Eichinger. Wer Interesse hat, bei den „Jungen Veredlern“ mitzumachen, meldet sich bei Christoph Heiß per E-Mail: christoph-heiss@gmx.at.

Fo
to

: J
un

ge
 V

er
ed

le
r



|  30   |  Die Landwirtschaft  
     

Tierhaltung� November 2023

Was Kagelsberg & Rottenbach 
mit Zuchtfortschritt zu tun haben
Johannes Steiner ist der neue Obmann des NÖ 
Genetik Rinderzuchtverbandes. Im Interview hat 
er uns erklärt, wo er Hebeln ansetzen will, damit 
die Zucht für die Mitglieder wirtschaftlich bleibt.

hinaus zu übernehmen und 
die Finanzierung gemeinsam 
zu tragen.
Es ist schwer abzuschätzen, 
wie sich Betriebe und Tierzah-
len nördlich der Donau entwi-
ckeln werden. Wir müssen aber 
heute nach vorne schauen, die 
Verantwortung liegt in der Zu-
kunft, nicht in der Vergangen-
heit. In 20 Jahren will ich sagen 
können, dass Rottenbach ein 
tolles Projekt ist und es wich-
tig war, das Vermarktungszent-
rum zu bauen. Die Umsetzung 
geht aber nicht ohne unse-
re Mitglieder und ich möchte 
so viele wie möglich dafür ge-
winnen. Wie groß der Stand-

DI Paula Pöchlauer-Kozel

Johannes Steiner hat bereits  
in den letzten Jahren als Vor-
standsmitglied Wissen aufge-
baut, das er gemeinsam mit 
den regionalen Vorständen 
und den Mitgliedern des Auf-
sichtsrates zum Vorteil der Mit-
glieder einsetzen will.

Welchen Weg werden Sie 
mit den Mitgliedern ge-
hen?
Der NÖ Genetik Rinderzucht-
verband will weiterhin ein star-
ker Partner in der Vermark-
tung sein und als Verband den 
Marktpreis bestimmen. So kön-
nen wir auch in Zukunft sicher 
gehen, dass die Zucht in bäuer-
licher Hand bleibt. Dafür fah-
ren wir über den Verband und 
Genostar ein straffes Zuchtpro-
gramm mit motivierten Mitar-
beitern.

Wer ist Genostar und wie  
profitieren die bäuerli-
chen Züchter davon?
Zu Genostar haben wir uns, 
also die Verantwortlichen des 
NÖ Genetik Rinderzuchtver-
bandes, der steirische Rinder-
zuchtverband und die Land-
wirtschaftskammern der bei-
den Bundesländer zusammen-
geschlossen. Es war ein Schritt 
mit Zukunftsvision, um Sper-
ma konkurrenzfähig gegen-
über nichtbäuerlichen Markt-
teilnehmern anbieten zu kön-
nen, denn Spermahandel ist 
für diese ein lukratives Ge-
schäft.
Im Verbund mit Genostar kann 
Niederösterreich als starkes 

Fleckviehland mit starker Ge-
netik unabhängig bleiben und 
gemeinsam mit der Steiermark 
auf einen größeren Genetik-
pool zurückgreifen.

Warum baut Genostar in 
Ruprechtshofen am Stand-
ort Kagelsberg einen neu-
en Stall für Zuchtstiere?
Wir setzen mit dem Stall ein für 
jedes Mitglied spürbares Sig-
nal der Sicherheit in der Zucht. 
Wir haben immer wieder züch-
terische Erfolge bei weiblichen 
und männlichen Tieren. In der 
Stierauswahl sind wir breit auf-
gestellt. Den größten Zucht-
fortschritt schaffen die jungen 
Genomstiere. Unser Ziel ist, 
nachkommengeprüfte Stiere 
zu züchten.

Um dieses Ziel zu erreichen, 
legen wir die Stierhaltung in-
nerhalb Niederösterreichs auf 
den Standort Kagelsberg in 
Ruprechtshofen zusammen. 
Denn auch in Rottenbach bei 
Zwettl stehen derzeit noch 
etwa 50 Wartestiere.
Der neue Stall in Kagelsberg er-
laubt die Haltung wertvoller 
Zuchtstiere mit höchstem Tier-
wohlstandard und eine Samen-
produktion unter besten hygie-
nischen Bedingungen auf dem 
letzten Stand der Wissenschaft.

Es soll auch eine Vermark-
tungshalle in Planung sein 
– was können Sie uns darü-
ber berichten?
In Rottenbach soll bis 2025 ein 
neues Vermarktungszentrum 
entstehen, als zweiter Standort 
neben Bergland. Es wird unse-
ren Mitgliedern im Waldvier-

tel kurze Wege für den Markt-
zutritt sichern. In die Zukunft 
gedacht, können wir den Stall 
in Rottenbach als Quarantä-
nestall nutzen und im Seu-
chenfall auch dorthin auswei-
chen. Derzeit läuft noch die 
Planungsphase, voraussichtli-
cher Baubeginn ist Mitte 2024. 
Jedenfalls ist das Projekt eine 
große Herausforderung.

Wie argumentieren Sie 
die Finanzierung für den 
zweiten Standort?
Das geplante Vermarktungs-
zentrum nimmt alle Mitglieder 
im Vorstand in die Pflicht, Ver-
antwortung über die Planung 

Johannes Steiner sieht den NÖ Genetik Rinderzuchtverband als starken 
Partner in der Vermarktung für die Mitgliedsbetriebe. Dass er sich zeitlich 
dem Verband und den Mitgliedern widmen kann, verdankt er seinem Sohn 
Tobias, der als Absolvent der LFS Pyhra voll motiviert in den Betrieb ein-
gestiegen ist. � Fotos: Paula Pöchlauer-Kozel
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ort ausgebaut wird, werden die 
Mitglieder mitentscheiden.
Auf jeden Fall wollen wir die  
Zucht in Niederösterreich über 
die Bauprojekte in Kagelsberg 
und Rottenbach absichern, da-
mit wir die nächsten Jahrzehn-
te unsere Entscheidung nicht 
bereuen und mit unserer Gene-
tik punkten können.

Wie stehen Sie zu genetisch 
hornlosem Fleckvieh?
Wir arbeiten intensiv an der 
Zucht von genetisch hornlo-
sen Tieren, damit Enthornen 
kein Thema mehr ist. Hier ver-
schafft uns die Genomselekti-
on einen enormen Vorsprung. 
Durch sie ist die Hornloszucht 
auch nicht mehr aufzuhalten. 
Die Genomselektion bringt 
eine hohe Sicherheit bei der 
Auswahl an genetisch hornlo-
sen Tieren.

Wie halten Sie es auf Ihrem 
Betrieb mit der Zucht ge-
netisch hornloser Rinder?
In der Herde, die ich gemein-
sam mit meinem Bruder be-
treue, ist bereits ein Drittel 
der weiblichen Tiere genetisch 
hornlos. Bei der Anpaarung 
komme ich zur Zeit auf 60 Pro-
zent. Hundert Prozent sind für 
mich noch nicht vertretbar, da 
ich auf die beste horntragen-
de Genetik nicht verzichten 
möchte. In der Hornloszucht 
sind wir beim Exterieur noch 
nicht so weit, wie bei der be-
hornten Herde.

Johannes Steiner persönlich
Johannes Steiner ist Absolvent des Francisco Josephinums in Wiesel-
burg. Er führt in Pottenstein gemeinsam mit seiner Familie und der 
Familie seines Bruders den „Milchhof Steiner“ mit 140 Kühen der Rasse 
Fleckvieh inklusive Nachzucht. Drei Melkroboter sind im Einsatz, die laut 
Steiner eine Notwendigkeit für die Lebensqualität der Familien sind. 
Gefüttert wird eine Teil-TMR mit einem Futtermischwagen. Der Rest des 
Kraftfutters dient als Lockmittel in der Melkroboterbox. Der Stalldurch-
schnitt beträgt 10.500 Kilogramm Milch bei 750 Fett-Eiweißkilogramm. 
Bei der Vermarktung ist er immer wieder mit Jungkühen und Kalbinnen 
im Ring erfolgreich.

Johannes Steiner (46) ist verheiratet mit Bernadette (43). Sie haben 
drei Kinder: Tobias (18), Johanna (16) und Andreas (14). Steiner hebt 
besonders die gegenseitige Wertschätzung hervor, mit der sich die 
Generationen in der Familie begegnen.

Für Johannes Steiner soll der Zuchtfortschritt dazu beitragen, dass das wert-
volle Produkt Milch weiterhin vor der Haustür produziert werden kann.

Aber in zehn Jahren möchte ich 
am Betrieb nur mehr genetisch 
hornlose Vererber in der künst-
lichen Besamung einsetzen.

Welche Rolle spielt der 
Landeskontrollverband 
für die Zucht?
Der LKV ist nicht wegzuden-
ken, denn um Zuchtfortschritt 
zu schaffen, braucht man Da-
ten. Neunmal im Jahr gibt es 
Daten von der Milchmenge bis 
zur Eutergesundheit. Auf Basis 
dieser Daten kann jeder Züch-
ter reagieren. Nur aufgrund 
der Einzeldaten für jede Kuh 
ist Zuchtfortschritt zu erzielen. 
Was ein Vererber bringt, sieht 
man nur anhand seiner Töch-
ter schwarz auf weiß. 

Mit welcher Unterstüt-
zung von LK NÖ und Land 
NÖ kann der Verband rech-
nen?
Die Herausforderungen sind 
groß, und wir können auch in 
Zukunft mit großer Rücken-
deckung durch die Kammer 
rechnen. Die Bauern brauchen 
Rückhalt. Mit dem Land NÖ ha-
ben wir einen starken verläss-
lichen Partner, der uns unter 

Was ist 
Genomselektion?
 Die Zuchtwerte eines Tieres 
werden direkt aus dem gene-
tischen Code der Erbanlage 
entnommen. Mit diesem 
Rinderzucht-Verfahren kann 
der Landwirt Zuchtwerte eines 
Tieres schon im jüngsten Alter 
untersuchen lassen. 

anderem finanziell mit einem 
jährlichen Zuschuss für die 
Aufzuchtstation und die Qua-
litätsprämie sowie einer Test-
stierprämie unterstützt. Für ei-
nen Verband, der Vermarktung 
und Zucht als Dienstleister an-
bietet, ist es nicht die Aufgabe 
auf Gewinn abzuzielen.

Rinderhaltung und Klima-
wandel – wie ist Ihre Posi-
tion?
Ich habe Verantwortung als 
Lebensmittelproduzent und 
sehe mich nicht als Klimasün-
der. Als Veredelungsbetrieb 
kann ich beim Klimaschutz 
auch nicht viel bewegen. In 
Österreich ist die Rinderhal-
tung ohnehin vorbildlich. Die 
Zahl der Großvieheinheiten 
ist an die Fläche angepasst. Die 
Kuh erschließt Flächen, die der 
Mensch nicht direkt zur Ernäh-
rung nutzen kann.

Egal, ob mehr Tierwohl oder 
der Wunsch nach mehr Bio, 
schlussendlich muss der Be-
trieb wirtschaftlich sein und 
nachhaltig leistbare und re-
gionale Lebensmittel erzeu-
gen. Da braucht es auch den 
Handel, der den Preis abgelten 
muss.
Verbesserungsmöglichkeiten 
gibt es immer. Hier benötigen 
die Bauern Antworten und 
die Sicherheit, dass auch die 
nächste Generation noch mo-
tiviert und wirtschaftlich pro-
duzieren kann.

Wo sehen Sie die Zukunft 
für Ihre Mitglieder?
Zuchtfortschritt und Wirt-
schaftlichkeit müssen stim-
men. Ich bin überzeugt, dass 
NÖ Genetik wie bisher auch in 
Zukunft Partner für die Zucht-
betriebe sein wird, wenn wir es 
erstens schaffen, unsere Zucht-
tiere zu solchen Preisen zu ver-
markten, die den Landwirten 
die Existenz sichern, und zwei-
tens, wenn wir über das NÖ 
Genetik Zuchtprogramm das 
Sperma der Stiere aus den Her-
den unserer Mitgliedsbetriebe 
zu konkurrenzfähigen Preisen 
anbieten können. Und drittens 
müssen wir den Zuchtfort-
schritt so voranbringen, wie es 
die Kuh zulässt. So können wir 
das wertvolle Produkt Milch 
weiterhin vor unserer Haustür 
produzieren.

Durch die Genomselek-
tion ist die Hornloszucht 
nicht mehr aufzuhalten.
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Fünf Ausreden 
oder einfach 
Klauen pflegen?

ist. Es sollte kein Geheimnis 
sein, dass eine ältere Kuh oder 
eine Kuh mit einer besonderen 
Klauenform einen höheren Be-
darf an regelmäßiger Klauen-
pflege hat. Dazu zählen zum 
Beispiel Chronische Klauenre-
he, Rollklaue und Größendiffe-
renz. Wenn man Klauen regel-
mäßig pflegt, dann sind die De-
fekte nie so schlimm, als wenn 
man immer nur „hinten nach“ 
ist und sich mit Problemfällen 
beschäftigen muss.

5. „Damals in der Schu-
le hama eh mal bisl so an 
Kurs gemacht.“ – Am Ball 
bleiben
Für mich ist es selbstverständ-
lich, dass ich mich regelmäßig 
weiterbilde und auch wenn 
ich „erst“ seit gut sechs Jah-
ren Klauenpflegerin bin, habe 
ich meine Arbeit immer wie-
der angepasst. Wir alle wissen, 
die Zeit steht nicht still und 
es sollte Normalität sein, dass 

Katharina Hoffelner 
Klauenpflege mit Herz 
hoffelnerk@gmail.com 
www.klauenpflegemitherz.com

1. „I weiß da nie, was i ge-
nau machen soll…“ – Von 
Anfang bis Ende ein Sys-
tem
Gerade, wenn man nicht so 
oft mit der Thematik zu tun 
hat und sich dann gleich an 
eine Problemklaue heranwa-
gen muss, kann das schon eine 
ziemliche Herausforderung 
sein. Umso wichtiger ist es, ein 
Schema zu haben, nach dem 
man arbeiten kann und das 
einem Sicherheit gibt. Die Lö-
sung dafür liefern die „5 Schrit-
te der funktionellen Klauen-
pflege“. Organisation ist die 
halbe Miete gilt auch für das 
Klauenpflegewerkzeug und 
den -stand. Nichts Lästigeres, 
als wenn das Klauenmesser am 
einen und der Winkelschlei-
fer am anderen Ende des Hofes 

liegen, oder der Klauenpflege-
stand erst geholt werden muss. 
Damit die Arbeit leichter von 
der Hand geht, sollte ein fixer, 
gut organisierter Klauenpflege-
platz kein Luxus sein.

2. „Des trau i mi net so.“ – 
Bewusstseinsschulung
Ich verstehe all jene, die 
Klauenpflege nur selten oder 
nur dann, „wenn es was hat“, 
machen, dass sie sagen, sie 
würden sich dieses oder jenes 
nicht „trauen“. Der Grund da-
für liegt oft darin, dass ich erst 
dann meine Arbeit sicher ver-
richten kann, wenn ich weiß,
	� was die Ursache für das Ent-

stehen eines Defektes ist,
	� wie eine Klaue aufgebaut ist,
	� was ich tun muss, um der 

Kuh etwas Gutes zu tun.

3. „Länge mach i bei der 
Klauenpflege nie.“ – Vor-
beugung ist besser als Be-
handlung

Jeder, der einen Kurs bei ei-
nem gut ausgebildeten Inst-
ruktor besucht hat, weiß, dass 
man zuerst die Klaue in der 
Länge einstellen muss – das ist 
die Basis. „Länge falsch – alles 
falsch“, ist ein Spruch, den ich 
zu hundert Prozent bestätigen 
kann. Wenn ich also die Klau-
en meiner Kühe regelmäßig 
einstelle und fertig pflege, also 
auch alle weiteren Schritte der 
funktionellen Klauenpflege 
durchführe, kann ich vieles ab-
fangen, bevor es zu einem Pro-
blem wird. Damit tue ich der 
Kuh etwas Gutes, indem ich sie 
wieder „schön“ hinstelle.

4. „Die Kuh geht eh immer 
schon so.“ – Andere und 
neue Sichtweise
Im Alltag geht in Kombination 
mit der Betriebsblindheit oft 
unter, dass die Kuh eben nicht 
immer „so“ geht, sondern eben 
nur deshalb, weil ihr Klauen-
pflegeintervall nicht angepasst 

Weiterbildung und Austausch sind das A und O.� Foto: Katharina Hoffelner

Welche Ausflüchte oft zu hören sind, um die Klauenpflege 
auf die lange Bank zu schieben und welche Antworten 
Mut machen, das Werkzeug in die Hand zu nehmen und 
der Kuh Gutes zu tun, erfahren Sie im Beitrag.

Was man „nur“ durch funktionelle 
Klauenpflege bewirken kann.

Die richtige Länge macht einen gro-
ßen Unterschied.

Klauenpflege sollte immer ein Sys-
tem haben, nach dem man arbeitet.

Klauenpflegekurse
Alles Infos über die nächsten 
Klauenpflegekurse erhalten 
Sie nach Scannen des unten 
stehenden QR Codes
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ich mein Wissen immer wie-
der auffrische oder mich eben 
auch mit Kollegen austausche. 
Der Mensch lernt nie aus, soll-
te nicht nur eine leere Floskel 
sein. Hier muss man sich selbst 
immer wieder animieren und 
am Ball bleiben.
Ich hoffe,
	� ich konnte durch diese fünf 

Statements die Sichtweise 

auf das „lästige“ Klauenpfle-
gen einem kleinen Perspek-
tivenwechsel unterziehen
	� dass Fragen, die dadurch 

entstanden sind, beim 
nächsten Kurs persönlich 
diskutiert werden können.

Ich freue mich auf alle Fälle da-
rauf, viele motivierte und in-
teressierte Teilnehmer bei den 
Kursen kennenzulernen.

Mehr Erfolg im Kuhstall 2023
Dienstag, 21. November 2023,  
Fachschule Pyhra und Fachschule Gießhübl

Mittwoch, 22. November 2023,  
Fachschule Edelhof und Fachschule Warth

Beginn: 8.45 Uhr, Ende: 16.30 Uhr 

Vortragsveranstaltungen mit Schwerpunktthemen zu Milchviehhaltung, 
Gülleausbringung und Lebensqualität werden von der LK NÖ gemein-
sam mit dem NÖ Genetik Rinderzuchtverband, dem LFI NÖ und den 
landwirtschaftlichen Fachschulen in NÖ organisiert. Bei diesen Ver-
anstaltungen erfahren Rinderzüchter und Milchviehhalter, wie sie die 
Produktionstechnik verbessern können.

Programm: 
	� Fütterung/Tiergesundheit: Erfolgreich in die Laktation starten – Auf 

was kommt es an? 
Univ.-Prof. Thomas Wittek, Universitätsklinik für Wiederkäuer, Wien

	� Praktikerbericht: Herdenmanagement/Tiergesundheit:  
Neue Helfer im Stall – Was bringen uns Sensorsysteme? 
Sebastian Ortner, Berater LK Tirol und Milchbauer 

	� Wirtschaftsdünger/Grünland: Effiziente Güllewirtschaft – Auf was 
kommt es an? 
Franz Xaver Hölzl, LK OÖ

	� Lebensqualität: Die Säulen des Erfolges – Man kann sie lernen! 
Elke Pelz-Thaller, Persönlichkeitstrainerin & Bäuerin, 
seminare-mit-humor.de

Anmeldung bis spätestens 16.11.2023 
LFI NÖ, Tel. 05 0259 26100, noe.lfi.at

Kosten: 25 Euro pro Person inklusive Mittagessen 

Organisation:
Helmut Riegler-Zauner, LK NÖ, Tel. 0664 60 259 23604 
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Soll in Zukunft ein 
Melkroboter meine 
Kühe melken?
Warum man sich vor der Anschaffung eines Melkroboters ausführlich 
informieren und die Entscheidung nicht übers Knie brechen sollte, 
erfahren Sie im Beitrag, ebenso welche Routinearbeiten gewissenhaft 
zu erledigen sind, was baulich zu berücksichtigen ist, welche Kosten 
sinken und wo mit steigenden Ausgaben zu rechnen ist.

Zeit sparen! Aber wie?
Werden die täglichen Routi-
nearbeiten, wie Sichtung der 
Alarmlisten, Kontrolle der auf-
fälligen Kühe sowie Pflege und 
Wartung des Melkroboters ge-
wissenhaft erledigt, läuft man 
nicht Gefahr Problemkühe 
zu übersehen und sichert die 
Funktionsfähigkeit des Melk-
roboters. Jede kranke Kuh und 
jede technische Störung sind 
Zeitfresser.
Ist die Fütterung gut ausba-
lanciert, heißt Ration am Fut-
tertisch und Lockfütterung 
im Melkroboter sind gut auf-
einander abgestimmt, steigert 
das nicht nur Gesundheit und 

  
Dr. Marco Horn BEd 
Tel. 05 0259 23304 
marco.horn@lk-noe.at

Fakt ist, die Entscheidung für 
oder gegen einen Melkrobo-
ter beeinflusst nicht nur die 
Melkarbeit, sondern auch viele 
weitere Aspekte der täglichen 
Stallarbeit, baulichen Gestal-
tung des Stalls und Wirtschaft-
lichkeit der Milchproduktion. 
Meist ist das Thema Arbeits-
wirtschaft der entscheidende 

Leistung, sondern auch die 
Melkfrequenz. Baulich ist vor 
allem genügend Platz rund um 
das automatische Melksystem 
wichtig. Dadurch können die 
Kühe stressfrei melken gehen 
und Rangordnungskämpfen 
ausweichen.
Clevere Lösungen zum Nach-
treiben und Selektieren von 
einzelnen Kühen erleichtern 
die tägliche Arbeit im Stall sehr 
und tragen entscheidend zur 
Arbeitszeitersparnis bei. Die 
durch die Automatisierung des 
Melkens realisierbare Arbeits-
zeitersparnis senkt die Faktor-
kosten für Arbeit in der Milch-
produktion. Allerdings steigen 
die variablen Kosten des Mel-

Treiber hinter den Überlegun-
gen für die Anschaffung eines 
automatischen Melksystems.

Arbeitserleichterung & 
Flexibilität gewünscht
Wachsende Herdengrößen las-
sen Familienbetriebe an ihre 
arbeitswirtschaftlichen Gren-
zen stoßen. Gleichzeitig wün-
schen sich Familienbetriebe 
Arbeitsentlastung, flexiblere 
Arbeitszeiten und mehr Frei-
zeit.
Ob diese Ziele erreicht werden, 
hängt von der Integration des 
Systems Melkroboter in den 
Betrieb ab. Dies Integration 
muss gut überlegt sein.

Meist ist das Thema Arbeitswirtschaft der entscheidende Treiber hinter den 
Überlegungen für die Anschaffung eines automatischen Melksystems.

Fo
to

: P
au

la
 P

öc
hl

au
er

-K
oz

el
/L

K 
N

Ö



November 2023� Tierhaltung
 
    Die Landwirtschaft

 
  |  

 35   |

Wichtige 
Aspekte für den 
erfolgreichen 
Einstieg in das 
automatische 
Melken�
Foto: Marco Horn/LK NÖ

Fachtag für Melkroboter-Interessenten  
mit Betriebsbesichtigungen
Ausführliche Infos zu Technik, Arbeitswirtschaft, Herdenmanagement, 
Wirtschaftlichkeit und Stallbau in Theorie und Praxis

Termin: 14.November 2023, 9 bis 16 Uhr, Berglandhalle, Bergland

TGD-Anerkennung: 1 Stunde

Kosten: 40 Euro gefördert/80 Euro ungefördert

Anmeldung unter Tel. 05 0259 23300 oder lfi.at

Onlineseminar – Melken mit dem 
Melkroboter für Einsteiger
Die wichtigsten Infos in aller Kürze bequem von zuhause aus.

Termin: 7. November 2023, 19.30 bis 22.00

TGD-Anerkennung: 1 Stunde

Kosten: 27 Euro gefördert/54 Euro ungefördert

Anmeldung unter Tel. 05 06902 1500 oder ooe.lfi.at/nr/7234 

Wirtschaftlichkeit
	 Anschaffungskosten
	 laufende Kosten
	 Arbeitswirtschaft
	 Rufbereitschaft
	 Betriebsentwicklung

Herdenmanagement
	 Arbeit am PC
	 Tierbeobachtung
	 Fütterung
	 Klauenpflege
	 Eutergesundheit
	 etc

Stallbau
	 Neubau oder Umbau
	 Platzbedarf des AMS
	 Standort im Stall
	 Kuhverkehr

kens, denn Betrieb und War-
tung des Melkroboters sind 
teurer als bei vergleichbaren 
Melkständen.
Für Familienbetriebe heißt das, 
dass der Einsparung der kal-
kulatorischen Kosten für den 
Lohnansatz der Melkarbeit, 
steigende tatsächliche Kosten 
durch den laufenden Betrieb 
des Melkroboters gegenüber-
stehen. Es gilt einzelbetrieb-
lich die Balance zwischen wirt-
schaftlich notwendiger Aus-
lastung des Melkroboters und 

dem angestrebten Ausmaß an 
Flexibilität und Arbeitserleich-
terung zu finden.

Fokus auf 
Menschen und Kühe
Interessieren sich Betriebe für 
das automatische Melken, liegt 
der Fokus oft sehr stark auf den 
technischen Details der ein-
zelnen Melkroboterhersteller. 
Allerdings zeigt die Begleitung 
zahlreicher Umstellungsbetrie-
be, dass nicht die Technik, son-

dern das Zusammenspiel von 
Mensch, Tier und baulicher 
Umsetzung über den erfolgrei-
chen Umstieg auf das automa-
tische Melken entscheiden.
Daher ist es wichtig, mit Hilfe 
unabhängiger Informationen 
eine betriebsindividuelle Ent-
scheidungsbasis zu erarbeiten, 
um einerseits die betrieblichen 
Gegebenheiten und anderer-
seits die individuellen Wün-
sche und Prioritäten der Be-
triebsleiterfamilie zu berück-
sichtigen. 

Holen Sie sich 
unabhängige Infos
Wenn Sie mit dem Gedan-
ken spielen ein automatisches 
Melksystem anzuschaffen, 
dann nutzen Sie die Möglich-
keit, sich unabhängige Infos zu
	� Melkroboter,
	� Herdenmanagement,
	� Wirtschaftlichkeit und
	� baulichen Aspekten

bei den Infoveranstaltungen 
der Landwirtschaftskammer 
zu holen.
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2. Wildbirne und
 Wildapfel 

3. Elsbeere und 
Speierling

4. Spitz- und 
Feldahorn

5. Flatter- und
Feldulme 

6. Walnuss1. Wildkirsche

 
MDI Karl Schuster 
Tel. 05 0259 24101 
karl.schuster@lk-noe.at

Die Elsbeere und der Speierling 
sind in West- und Südeuropa 
bis zum Schwarzen Meer ver-
breitet, in Österreich jedoch auf 
das Alpenvorland und den som-
merwarmen Osten beschränkt. 
Eine Durchschnittstemperatur 
von acht Grad Celsius ist not-
wendig. Die Elsbeere ist sowohl 
im Buchen- als auch Eichen-
wald beheimatet, der Speierling 
nur im Eichenwald.
Beide Baumarten kommen ein-
zeln oder in Kleingruppen vor. 
Sie sind typische Baumarten im 
Weinbauklima. Der Speierling 
ist in Österreich noch wesent-
lich seltener als die Elsbeere.

Lehmige, tonige 
und kalkreiche Böden 
Sie bevorzugen lehmige, toni-
ge, kalkreiche Böden mit gutem 
Nährstoffangebot. Sie wachsen 
aber auch auf flachgründigeren 
Standorten, da sie dort keine 
starke Konkurrenz haben. Beide 
Baumarten werden meist kaum 

höher als 20 Meter. Auf sehr gu-
ten Standorten im Wald kann 
aber gerade die Elsbeere auch 
über 30 Meter erreichen. 

Sehr schwach 
gegenüber Konkurrenz
Beide Baumarten sind lang-
sam wüchsig, in 
120 bis 140 Jah-
ren erreichen 
sie Durchmes-
ser von 40 bis 60 
Zentimetern. Als 
Licht-/Halblichtbaum-
arten sind sie sehr konkur-
renzschwach und werden im 
Hochwald oft ausgedunkelt.
Bei Pflanzung sollte man sie im-
mer in Kleingruppen einbrin-
gen, mit genügend Abstand zu 
anderen Haupt- oder Neben-
baumarten, um den Konkur-
renzdruck zu vermindern.
Natürlich verjüngen sie sich oft 
mittels Wurzelbrut oder Stock-
ausschlägen. Deshalb sind sie 
auch im Mittelwald sehr gut ge-
eignet. Da die Zwieselbildung 
sehr häufig auftritt, sollte in der 
Jugend Formschnitt und spä-
ter auch Astung betrieben wer-
den. Ein Schutz bei Aufforstun-
gen gegen Wildverbiss ist unbe-
dingt notwendig.
Wie bei vielen konkurrenz-
schwachen Baumarten muss 
die weitere Pflege konsequent 

sein, um Ausfälle zu vermeiden 
oder die Kronenausbildung 
nicht zu verringern.

Heimische aber fremd 
bestäubte Herkünfte
Es sollten hauptsächlich hei-
mische Herkünfte verwendet 
werden, wenn möglich aber 

von fremdbestäubten In-
dividuen. Einzel stehen-

de Bäume sollte 
man wegen Inzucht 

nicht beernten. Bei 
der Elsbeere gibt es 

auch eine Planta-
ge der Österreichi-

schen Bundesforste in Wiesel-
burg. Da die Anzucht der Bäu-
me sehr schwierig ist, gibt es 
nur wenige Baumschulen, die 
sie anbieten. Dadurch sind die 
Pflanzen auch etwas teurer als 
andere Baumarten. 

Beide Baumarten sind hitzere-
sistent und winterhart. Grund-
sätzlich sind alle Sorbusarten, 
auch Vogelbeere und Mehlbee-
re, Wirtspflanzen für den Feuer-
brand, jedoch sind kaum Fälle 
davon bekannt.

Sehr wertvolles Holz

Das Holz beider Baumarten ist 
sehr wertvoll. Bei den Laub-
holzsubmissionen können 

trotz geringer Qualität Erlöse 
von mehreren tausend Euro er-
zielt werden. Die Elsbeere äh-
nelt dem Birnholz und wird in 
der Kunsttischlerei und im Mu-
sikinstrumentenbau verwen-
det. Das Holz des Speierlings ist 
hart und druckfest und wurde 
früher für Schrauben, Pressen 
und im Schiffsbau verwendet. 
Heute wird es im Möbelbau und 
für Furnierzwecke eingesetzt.

Sehr beliebt sind die Früch-
te beider Baumarten. Aus den 
Früchten lassen sich hervorra-
gende Destillate herstellen. Der 
Elsbeere ist sogar eine ganze Re-
gion im Wienerwald gewidmet, 
das „Elsbeer-Reich“.

Geeignet für  
Agro-Forst-Anlagen
Elsbeere und Speierling gehö-
ren zu den sehr seltenen Baum-
arten und sollten bei Auffors-
tungen in warmen, trockenen 
Gebieten bei keiner Aufforstung 
fehlen.

Einige Exemplare an sonnigen 
Stellen sind eine Bereicherung 
für die Landschaft und die Bio-
diversität. Die beiden sind auch 
gut für Agro-Forst-Anlagen ge-
eignet, weil auch ein Kombi-
nutzen mit den Früchten be-
steht. 

Elsbeere und 
Speierling 
punkten mit sehr 
wertvollem Holz
Zwei Baumarten für das Alpenvorland und den 
sommerwarmen Osten.

Typische Elsbeere in der Flur� Fotos: Karl Schuster/LK NÖ
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8. Winter- und 
Sommerlinde 9. Hainbuche 10. Birke

11. Grau- und
Schwarzerle

12. Aspe, Weide 
und Vogelbeere

7. Edelkastanie

Knospen verschiedener Sorbusar-
ten auf einen Blick.� Foto: Klumpp

Links Speierling, rechts Elsbeere: 
Beide sind ungefähr gleich alt.

Der Speierling mit seinen Blättern in schöner Herbstfärbung ist eine Berei-
cherung für die Landschaft und die Biodiversität.� Fotos: Karl Schuster/LK NÖ

Für diese zwei Speierlingstämme mit Durchmessern von 36 und 28 Zenti-
metern wurden 373 Euro je Festmeter geboten.

Elsbeere mit 58 Zentimetern Durch-
messer bei der Laubholzsubmission.

Vollversammlung 
Waldverband
Am 30. November von 8.30 
bis 16.00 hält der NÖ Wald-
verband seine Vollversamm-
lung an der LFS Warth ab: 
Berichte des Obmannes, des 
Geschäftsführers und des 
Rechnungsprüfers; Kassabe-
richt; Neuwahlen. 

Das Fachreferat zum Thema 
„Green Deal - Auswirkungen 
auf die praktische Wald-
bewirtschaftung hält Martin 
Höbarth, LK Österreich. 
Die  neue Waldkönigin wird 
inthronisiert und Sachpreise 
werden verlost.

Nach dem Mittagessen 
startet um 13.30 Uhr die 
Waldbauexkursion zum 
Forstbetrieb Sandra Tuider in 
Thernberg-Markt.

Megatrend Terra Preta (Pflanzenkohle) – Böden der Zukunft:  
Mit GUNTAMATIC Hackschnitzelheizungen erzeugen Sie jetzt Ihre eigene Pflanzenkohle!

Die mit dem österreichischen Innovationspreis ausgezeichnete GUNTAMATIC Hackgutheizung „Powerchip Biochar“ 
bringt völlig neue Möglichkeiten für die Landwirtschaft. So können die effizienten Treppenrostanlagen mit einem 
Pflanzenkohlemodul erweitert werden. Dadurch entsteht im Nebeneffekt zur Wärmeerzeugung bis über 20 % (bzw. bis 
über 30.000 Liter/Jahr) besonders saubere Bio-Pflanzenkohle, welche vollautomatisch für die Beimischung in die Gülle 
oder in Big Bags ausgetragen wird. Der Landwirt erhält damit nicht nur ein besonders wertvolles Nebenprodukt, sondern 
bindet auch große Mengen CO2 aus der Luft, da die Bio-Pflanzkohle das gebundene CO2 bis über mehrere hundert Jahre 
im Boden hält. Die deutlich verbesserten Böden können Nährstoffe und Wasser besonders lange speichern und binden 
zudem Schadstoffe, sodass der Spritzmittel- und auch Antibiotikabedarf deutlich gesenkt werden kann. Die so entste-
henden Terra preta Böden gelten als feuchtigkeitsspeichernde Wunderböden der Zukunft. In der Bio Landwirtschaft hat 
diese Technik bereits Einzug gehalten – seien auch Sie Ihrer Zeit voraus. 

Info: https://www.guntamatic.com/heizungen/pflanzenkohleheizung/
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Green Care: 
Am Bauernhof 
fürs Leben lernen

Vorbereitung wie das Schütteln 
der Butter und das Verarbeiten 
von Wiesenkräutern.
Drei Generationen leben am 
Hof: das Paar mit Sohn Xaver 
und die (Schwieger)Eltern. Phi-
lipp ist landwirtschaftlicher 
Meister und hat den Betrieb 
2015 von seinen Eltern über-
nommen. Die 17 Hektar Grün-
land und zwei Hektar Forst be-
wirtschaften sie konventionell 
im Vollerwerb. Die Milch der 
39 Rinder wird teils zu verschie-
denen Joghurts verarbeitet und 
auch ab Hof vermarktet. Eben-
falls am Hof leben zwei Ziegen, 
einige Hühner und Katzen, die 
auch beim Green Care-Projekt 
„zum Einsatz“ kommen.
„Der Wegbauerhof ist ein wei-
teres Beispiel dafür, wie Jung-
bäuerinnen und Jungbauern 
ihre Begeisterung für die Land-
wirtschaft mit Green Care und 
‚Schule am Bauernhof‘ an die 
Menschen in der Region weiter-
geben können. Damit werden 
sie zu Botschaftern einer inno-
vativen Generation auf den Be-
trieben, die es versteht, die Res-
sourcen ihrer Höfe auf vielfäl-
tige Art und Weise zu nutzen. 
Urproduktion, Direktvermark-
tung und Green Care ergänzen 
sich hier wunderbar“, betonen 
Andrea Wagner, Vizepräsiden-
tin der Landwirtschaftskam-
mer Niederösterreich und der 
Obmann  der BBK Waidhofen/
Ybbs Mario Wührer anlässlich 
der Hoftafelverleihung.

„Bildung zum Ankommen“, 
so lautet das Motto der Green 
Care-Angebote am Betrieb von 
Helen und Philipp Brandstet-
ter in Allhartsberg im nieder-
österreichischen Mostviertel. 
Inmitten einer Naturidylle am 
Fuße des Sonntagbergs, umge-
ben von Wiesen und Wäldern, 
betreibt das junge Ehepaar den 
Wegbauerhof. Dort gewähren 
sie Kindern und Jugendlichen 
Einblicke in die Landwirtschaft 
und in die Produktion unserer 
Lebensmittel. „Wir wollen die 
Begeisterung für die Natur und 
das Verständnis für natürliche 
Prozesse weitergeben sowie die 
Wertschätzung für unsere bäu-
erliche Arbeit fördern“, erklärt 
Jungbäuerin Helen Brandstet-

ter, diplomierte Gesundheits- 
und Krankenpflegerin sowie 
ausgebildete Kinderbetreuerin. 
Gemeinsam mit ihrem Mann 
Philipp bietet sie „Schule am 
Bauernhof“ an. Dabei erfahren 
Kinder auf spielerische Weise, 
wo unsere Lebensmittel her-
kommen. Mit ihrem Green 
Care-Angebot „Ankommen – 
Willkommen sein – Erfahrun-
gen machen – Erinnerungen 
schaffen“ setzen die beiden 
nun einen weiteren Schritt.
Ganz allgemein versteht man 
unter Green Care verschiedens-
te Erlebnisse in und mit der Na-
tur und mit Tieren. Dabei han-
delt es sich um pädagogische, 
therapeutische oder soziale An-
gebote auf Bauernhöfen.

„Der Wegbauerhof versteht 
sich als Ort des Ankommens, 
auch bei sich selbst. Durch akti-
ve Mitarbeit am Bauernhof und 
durch den Kontakt mit den Tie-
ren erwerben die Menschen 
wertvolle Erfahrungen fürs Le-
ben“, erklärt Philipp Brandstet-
ter. Zur Green Care-Palette  am 
Wegbauerhof gehören „Schu-
le am Bauernhof“-Program-
me und weitere Angebote für 
Kinder, Jugendliche und Men-
schen mit körperlicher und 
geistiger Beeinträchtigung. 
Die bäuerlichen Arbeiten wer-
den sowohl spielerisch als auch 
real erlebt – etwa bei Melk-
übungen oder beim Füttern 
der Ziegen. Zur abschließenden 
Jause gehört natürlich auch die 

Bei der Hoftafel-Übergabe (v.l.): Green Care-GF Günther Mayerl, Kammerrat 
Walter Öllinger, Kammerobmann Mario Wührer, Bezirksbäuerin Moni-
ka Fuchsluger, LK NÖ-Vizepräsidentin Andrea Wagner, Helen und Philipp 
Brandstetter, Bgm. LAbg. Anton Kasser, „Schule am Bauernhof“-Projektver-
antwortliche Karin Kern und Green Care NÖ-Projektleiter Josef Hainfellner.

Der direkte Kontakt mit den Tieren 
lässt Menschen aufblühen. Große 
und kleine Besucher können so am 
Wegbauerhof wertvolle Erfahrun-
gen fürs Leben sammeln.

Helen und Philipp Brandstetter öffnen ihre Hoftore, um 
Einblicke in die bäuerliche Arbeitswelt zu gewähren. Auf 
ihrem „Schule am Bauernhof“-Betrieb können Kinder 
und Jugendliche die Landwirtschaft hautnah erleben. Nun 
wurden sie für ihre bauernhofpädagogischen Angebote 
mit der Green Care-Hoftafel ausgezeichnet. 
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Macht den Herbst bunter

© Bild
au

to
r

Im November

von Johannes Käfer 
Obmann der Gärtnervereinigung NÖ

März. Aus ihnen bilden sich 
kleine braune Nüsse. Die Rin-
de am Stamm, der mitunter re-
lativ kurz ist, neigt dazu plata-
nenartig abzublättern.
Die Kombination aus mittle-
rer Größe, dekorativem Wuchs 
und unglaublicher Herbst-
färbung macht dieses unter-
schätzte Gehölz zum Star in 
größeren Gärten oder Parks.

DI Christian Kornherr

Der Eisenholzbaum (Parro-
tia persica) ist wohl die beste 
Wahl, wenn man einen Soli-
tärstrauch oder Kleinbaum mit 
interessanter Herbstfärbung in 
seinem Garten haben will. Der 
botanische Name gibt Hinweis 
auf die persische Herkunft des 
Gehölzes. Die Parrotie wächst 

in der Jugend aufstrebend, spä-
ter wird ihr Wuchs ausladend. 
Sie bildet Großsträucher und 
Kleinbäume mit einer Höhe 
von fünf bis sieben Metern und 
einer Breite von drei bis fünf 
Metern. Dieser Baum, dessen 
Holz eine solch hohe Dichte 
hat, dass es in Wasser unter-
geht, wächst am besten auf fri-
schen bis feuchten Böden und 

bevorzugt sonnige bis halb-
schattige Standorte. 
Die Blätter sind dunkelgrün, 
unten heller und verkehrt ei-
förmig. Die auffällige Herbst-
färbung in Gelb-, Orange-, und 
Rottönen ist wohl das hervor-
stechendste Merkmal. Die Blü-
ten erscheinen, wie  auch bei 
anderen Zaubernussgewäch-
sen, vor dem Laubaustrieb im 

Der Eisenholzbaum ist eines der schönsten Herbstgehölze in unseren Gärten.

Nach einer Hitzewelle im Oktober sind wir end-
lich im Herbst angekommen. Die Kübelpflan-
zen sind von der lang anhaltenden Wärme noch 
sehr verwöhnt und hatten kaum Gelegenheit 
sich abzuhärten. Seien Sie deshalb ein wenig 
vorsichtiger bei Nachtfrösten. Die jungen Trie-
be sind empfindlicher als sonst und frieren sehr 
leicht ab. Lüften Sie in kalten Nächten das Win-
terquartier für diese Pflanzen, um die Tempera-

tur abzusenken. Denn bei Temperaturen um die 
8 °C fühlen sich diese im Winter am wohlsten. 
Warten Sie bei der Gemüseernte den richtigen 
Moment ab. So manches Lagergemüse zieht jetzt 
erst ein und wird bei späterer Ernte richtig lager-
fähig. In Gartengewächshäusern und überdach-
ten Hochbeeten können Sie noch Wintersalate 
einpflanzen. Winterzwiebel und Winterknob-
lauch gehören ebenfalls jetzt noch in die Erde.

Gartentipp
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November 2023
MI, 1.� Allerheiligen

FR, 3.� Hubertustag

SA, 11.� Martini

MO, 13.� Weltnettigkeitstag

DI, 14.� Weltdiabetestag

SA, 25.� Internationaler Tag 
gegen Gewalt an Frauen

Im Kalender

Für eine 
nettere Welt

Schenken Sie ein Lächeln, ma-
chen Sie ein Kompliment oder 
sagen Sie einfach mal „danke“. 
Nette Gesten gehen schnell und 
können den Tag des anderen 
verschönern und ein Lächeln auf 
seine Lippen zaubern. Gerade im 
Zeitalter anonymisierter Anfein-
dungen in Sozialen Netzwerken 
werden persönliche Nettigkeiten 
immer wichtiger. 
Der Weltnettigkeitstag wurde 
1998 in Japan ins Leben geru-
fen. Seither wird er alljährlich am 
13. November begangen, um die 
Menschen an einen wohlwol-
lenden Umgang miteinander zu 
erinnern, was insgesamt zu einer 
freundlicheren Welt führen soll. 
Also seien Sie nett zu anderen,  
aber auch zu sich selbst. 

Cookinar Zeit is! 
Jetzt im Abo günstiger

Cookinar-Frühlings-Abo 2024
Abo für vier Cookinare: 85 Euro statt 108 Euro

	� Faschingskrapfen & Co 
Do, 8. Feb. 2024, 15.30 Uhr mit Seminarbäuerin Gertrude Doppler

	� Allerlei vom OsterEi 
Mi, 3. April 2024, 17.30 Uhr mit Seminarbäuerin Gabriele Thaller

	� Frischkäsefamilie – Topfen, Cottage, Cheese & Co 
Mi, 29. Mai 2024, 15.30 Uhr mit Seminarbäuerin Daniela Ofner

	� Marille mag man eben 
Mi, 3. Juli 2024, 17.30 Uhr mit Seminarbäuerin Anna Dommaier

Das Abo lässt sich ganz einfach unter noe.lfi.at buchen.  
Weitere Informationen und entsprechende Gutscheine 
gibt es in der Landwirtschaftskammer NÖ im Referat 
Gesellschaftsdialog unter der Tel. 05 0259 28200 oder 
unter gesellschaftsdialog@lk-noe.at.
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Cookinare sind Online-Koch-
seminare, die live aus der 
Kursküche übertragen wer-
den. Erfahrene Seminarbäue-
rinnen verraten dabei nütz-
liches Wissen und zeigen die 
Zubereitung der Gerichte vor. 
Während Sie daheim alles am 
Computerbildschirm mitver-
folgen, können Sie sich be-
quem Notizen zu den Rezep-
ten machen oder jederzeit 
Ihre Fragen stellen, die gerne 
und sofort von der Seminar-
bäuerin beantwortet werden. 
Die Cookinare dauern 90 Mi-
nuten und kosten 27  Euro. 
Jedes Cookinar ist auf alle 
Fälle ein Erlebnis. Die Semi-
narbäuerinnen vermitteln 
ihr Wissen so, dass es ein-
fach Freude macht. Liebevoll 
zusammengestellte Rezept-
broschüren helfen, das Ge-
lernte vielfältig und sicher 
im Koch-Alltag umzusetzen.  
Die Rezepte sowie den Zoom-
Link erhalten Sie vorab per 
E-Mail. Alles was Sie brauchen, 
sind ein Internetzugang sowie 
PC, Laptop oder Handy mit 
Kamera und Mikrofon. Und 
schon  sind Sie live dabei beim 
Kochseminar.

Sie wollen jemandem eine ku-
linarische Freude bereiten? 
Dann ist ein Gutschein für ein 
Cookinar mit den Seminar-
bäuerinnen genau das Richti-
ge. Oder Sie wollen Ihr Koch-
wissen vertiefen? Dann gön-
nen Sie sich selbst etwas und 
sichern Sie sich einen Platz im 
Cookinar oder gleich in meh-
reren. Diese sind nämlich jetzt 
auch als Abo buchbar: vier 
Cookinare kosten somit 
85 Euro statt 108 Euro. 

Neben den Cookinaren erfreu-
en sich aber auch die traditio-
nellen Kochkurse nach wie 
vor großer Beliebtheit. Aktuell 
werden in ganz Niederöster-
reich Kurse zu verschiedenen 
Themen – von traditioneller 
über vegetarische Küche bis 
hin zum Bowl-Kochseminar – 
angeboten. Gekocht und geba-
cken wird unter der Anleitung 
der Seminarbäuerinnen. Alle 
Kurse und Cookinare finden 
Sie unter kommundkoch.at.

Foto:  foto-horst/pixabay.com

Sich selber eine Freude machen oder auch als Gutschein zum Verschenken.
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Bäuerliches Sorgentelefon  
Tel. 0810/676 810  
www.lebensqualitaet-bauernhof.at

HOF.

 
von unserer Mitarbeiterin 
DI Victoria Loimer 
Psychotherapeutin 
Tel. 05 0259 364

Hilft ś net, so schadets net

Sich um ein Familienmitglied Sorgen zu machen, gehört zum 
Zusammenleben am Hof dazu. Gerade weil man so viel mit-
einander zu tun hat, merkt man oft schnell, wenn es dem an-
deren nicht gut geht und möchte natürlich helfen. Das betrifft 
aber nicht nur Personen am Betrieb, sondern auch Freunde, 
Bekannte, Nachbarn und sonstige nahestehende Personen. 
Aber richtig helfen ist oft gar nicht so einfach. Man möchte ja 
nicht das Falsche tun oder sagen, man möchte ja helfen und 
nicht noch zusätzlich verletzen, den anderen unterstützen 
und nicht noch zusätzlich unter Druck setzen. Kann es doch 
passieren, dass sich dann die betroffene Person vor einem ver-
schließt und man dann hilflos danebensteht. Wie können wir 
daher wirklich helfen? Was immer hilft: viel miteinander re-
den, Dinge behutsam ansprechen, sich immer wieder zusam-
mensetzen. Wenn das nicht so gut klappt, kann man sich auch 
von außen Hilfe suchen, mit anderen Leuten sprechen.
Eine Landwirtin berichtete einmal, dass ihr das Lesen und 
das sich Informieren über das Problemthema sehr geholfen 
haben, ihre Tochter besser zu verstehen. Dadurch konnte sie 
mit der schwierigen Situation besser umgehen. Wenn sie mit 
niemanden darüber reden konnte, hat sie alles aufgeschrie-
ben, besonders, wenn sie die Gedanken vor dem Einschlafen 
sehr belastet haben.
Ein wichtiger Punkt ist auch immer das aktive und akzeptie-
rende Zuhören, wenn sich der Betroffene öffnet. Es hilft auch 
ein konkretes Nachfragen, welche Hilfe nun die Person wirk-
lich unterstützen würde, was sie gerade braucht. Man darf sich 
in der Familie auch mal über etwas „auskotzen dürfen“, wich-
tig ist aber, dass danach auch wieder Normales geredet wird 
und auch unbeschwerte Gespräche und Situationen ihren 
Platz haben dürfen.
Nur nicht vor lauter Angst etwas Falsches zu tun, erstarren und 
deswegen gar nichts tun. Denn je früher Probleme angegangen 
werden, desto schneller kann man sie auch wieder lösen.

Innehalten
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Von der konkreten Stundenvorbereitung 
über Lern-Apps bis hin zu Videos & Podcasts 
Über 430 Unterrichtsmaterialien von 22 Anbietern sind derzeit über 
landwissen.at abrufbar. Alle Bildungsmaterialien werden fachlich geprüft. 
Von der Elementarstufe bis hin zur Sekundarstufe II bietet die Plattform 
gut aufbereitetes, objektives Wissen – von der konkreten Stundenvor-
bereitung über interaktive Apps bis hin zu Videos und Podcasts. 

Für die Plattform arbeitet das Landwirtschaftsministerium mit Organisa-
tionen zusammen, die viel Erfahrung im Bereich Aus- und Weiterbildung 
haben. Unter anderem bringen die Hochschule für Agrar- und Umwelt-
pädagogik, das Ländliche Fortbildungsinstitut LFI und die Landwirt-
schaftskammer sowie die AMA oder die Agentur für Gesundheit und 
Ernährungssicherheit und die Bio Austria ihre Expertise ein. 

Die Website wird laufend erweitert und um neue Angebote ergänzt.

Neue Webseite bietet 
Unterrichtsmaterialien

Landwirtschaftsminister Norbert Totschnig und Bundesbäuerin Irene 
Neumann-Hartberger präsentierten in der Wiener Ganztagsvolksschule 
Landstraße die neue Plattform landwissen.at. � Foto: BML Hemerka

Die Plattform landwissen.at 
bietet Wissen aus erster Hand. 
Auf ihr finden Lehrkräfte aktu-
elle und objektive Bildungsma-
terialien zu den Themen Land-
wirtschaft, Lebensmittel sowie  
Wald und Wasser. Von zahlrei-
chen Organisationen gibt es 
jede Menge Unterlagen dazu. 
Jetzt sind diese vielfältigen 
Angebote erstmals gebündelt  
über eine einzige Plattform ab-
rufbar. Alle Unterlagen sind 
überprüft und übersichtlich 
nach Themen geordnet.
Woher kommt unser Essen? 
Was können wir tun, um unsere 

Wälder und Gewässer zu schüt-
zen? Es ist wichtig, dass Kin-
der und Jugendliche auf diese 
Fragen objektives Wissen ver-
mittelt bekommen. Die neue 
Webseite unterstützt die Päda-
goginnen und Pädagogen bei 
dieser wichtigen Aufgabe. „Mit 
landwissen.at stellen wir ge-
balltes Wissen für alle Schul-
stufen zur Verfügung“, erklärt 
Landwirtschaftsminister Nor-
bert Totschnig die Idee da-
hinter. Denn Bildung ist der 
Schlüssel, um die komplexen 
Aufgaben der Zukunft zu be-
wältigen.
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Kurse: Urlaub 
am Bauernhof

Die Gästebeherbergung stellt 
für viele Betriebe eine relevante 
Einnahmequelle dar. Sie sorgt im 
Mittel für etwas mehr als 40 Pro-
zent des Einkommens und sichert 
so einem Drittel der Höfe den 
Fortbestand. 
Zum einen hält das Seminar 
„Urlaub am Bauernhof – Eine 
Chance für meinen Betrieb?“ am 
22. November 2023 in Rastenfeld 
viele grundlegende Informationen 
zur bäuerlichen Gästebeherber-
gung bereit. 
Zum anderen gibt der LFI-Zer-
tifikatslehrgang „Urlaub am Bau-
ernhof“ ab Jänner 2024 einen 
umfassenden Einblick in die viel-
fältige Materie. Der Lehrgang 
umfasst 17 Kurstage im Zeitraum 
von 15. Jänner bis 27. Novem-
ber 2024, Veranstaltungsort ist 
St. Pölten. Die 2-Tagesblöcke 
finden in einem Mix aus Präsenz- 
und Onlineseminaren statt.
Kursbeitrag: 850 Euro pro Person 
gefördert, 3.486 Euro ungefördert
Anmeldung zum Zertifikatslehr-
gang bis Montag, 18. Dezember.

Foto: UaB/Gerald Demolsky
Bildungsprogramm 
2023/24 ist da

Neben Pflanzenproduktion 
Tierhaltung, Digitalisierung 
und Einkommenskombina-
tion finden sich im neuen 
LFI-Programm unter anderem 
auch Kurse zu den Themen 
Ernährung, Gesundheit und 
Persönlichkeitsbildung. Da ist 
garantiert für jeden der pas-
sende Kurs dabei. Das neue Bil-
dungsprogramm 2023/24 des 
LFI Niederösterreich gibt es ab 
sofort online als Blätterkatalog 
oder auch zum Download auf 
noe.lfi.at. 
Neu im heurigen Blätterkata-
log ist die interaktive Verlin-
kung der Kurse mit der An-
meldemöglichkeit. Klicken Sie 
einfach auf Ihren Wunschkurs 
und schon gelangen Sie direkt 
zur Online-Anmeldung.

Alle Bildungsangebote finden 
Sie wie gewohnt auch in der 
Kurssuche auf der LFI-Home-
page. Sie können dort mittels 
erweiterter Suchfunktion ihre 
Suche nach verschiedenen Kri-
terien wie Region, Thema oder 
Anrechenbarkeit für verpflich-
tende Weiterbildungen ein-
schränken. Anmeldungen sind 
im LFI oder in den jeweils ge-
nannten Stellen möglich.
Die aktuellen Kurse in Ihrem 
Bezirk finden Sie auch in den 
BBK-Rundschreiben.
Von Onlinekatalog bis Kurssu-
che, es gibt verschiedene Wege, 
zu Ihrem Wunschkurs zu kom-
men. Alle Bildungsangebote ste-
hen Ihnen jederzeit digital zum 
Durchblättern sowie zum Su-
chen & Finden zur Verfügung. 

Das LFI Niederösterreich startet mit über 800 Kur-
sen in die neue Bildungssaison. Da ist sicherlich 
für jeden der passende Kurs dabei. Blättern Sie 
jetzt online im neuen Katalog oder nutzen Sie die 
Möglichkeit, diesen downzuloaden.

Foto: Massey Ferguson

Traktorinformationstage von 
Lindner und Massey Ferguson
Ein Kundendienstbetreuer des jeweiligen Traktorherstellers erklärt die Funktio-
nen anhand eines Vorführtraktors, dabei gehen die Informationen über die Über-
gabeeinschulung weit hinaus. Sie erhalten Tipps zur Vermeidung von Fehlern 
und Störungen und können spezielle Fragen direkt klären.

29. November 2023: Lindner – Baureihe Lintrac 75LS / 95LS
4. Dezember 2023: Massey Ferguson – Baureihe „5S-Serie“
5. Dezember 2023: Massey Ferguson – Baureihe 6700S / 7700S

Kosten: 57 Euro pro Person 
(inkl. Unterlagen und Pausenverpflegung)
Anmeldung und Information unter der 
Tel. 05 0259 29200 oder unter lk-technik.at

Kurstipp von der LK-Technik Mold

Weitere Bildungsangebote & Informationen auf noe.lfi.at

Foto: Lindner

Alle Kurse und den digitalen 
Katalog finden Sie im Internet 
unter noe.lfi.at oder Sie folgen 
diesem QR Code.
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Mostviertler 
räumen beim 
Go Kart ab

Bei regnerischem Herbstwetter 
stand Anfang Oktober der Lan-
desentscheid Go Kart in der Mon-
za Halle in Wien am Programm. 
Das Niveau beim Landesent-
scheid war natürlich nochmals 
um einiges höher als bei den vo-
rangegangenen Gebietsentschei-
den in den Vierteln. Denn nur die 
schnellsten drei Teams je Viertel 
konnten sich für den Landesent-
scheid qualifizieren.
Insgesamt zwölf Teams kämpften 
also in einem spannenden Ren-
nen um die besten Plätze und um 
den heiß begehrten Landessieg.  
Jedes Team bestand aus vier Per-
sonen. Nach einer kurzen „Warm-
Up Phase“ startete das Teamren-
nen über die Dauer von 80 Minu-
ten. Jeder Fahrer hatte somit die 
Möglichkeit 20 Minuten Vollgas 
für sein Team zu geben. Viele 
Überholmanöver und 80 Minu-
ten später war es soweit und 
die Sieger standen fest. Wobei 
alle Stockerlplätze ins Mostvier-
tel wanderten. Am Ende konnte 
sich nach starken Leistungen das 
Team aus Hafnerbach abermals 
den Landessieg sichern. Gefolgt 
von Phyra und Kilb auf den Plät-
zen zwei und drei. 

Gratulation allen Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern zu dem heißen  
Rennen und den großartigen Leis-
tungen. Die Spannung bleibt, ob 
Hafnerbach seinen Titelplatz im 
nächsten Jahr verteidigen kann.

	� 1. Platz: Hafnerbach

	� 2. Platz: Pyhra

	� 3. Platz: Kilb

Europa-Politik hautnah

Bäuerlicher Jungunternehmertag 2023
Mitte Oktober trafen sich ange-
hende Bäuerinnen und Bauern 
zum „Bäuerlichen Jungunter-
nehmertag“ im Francisco Jose-
phinum in Wieselburg, .
Nach einer informativen 
Schulführung ging es mit in-
teressanten Vorträgen wei-
ter. Kommunikationsexpertin 
Claudia Zinner referierte zum  
Thema „Landwirtschaft kom-
munizieren“. Geschäftsführe-
rin Tiergesundheit Österreich 
Simone Steiner sprach über 
Tierhaltung im Spannungsfeld. 
Über Innovationen im Pflan-
zenbau berichtete Waldland-
Geschäftsführer Franz Tiefen-
bacher. Abgerundet wurde die 
Runde von LBG-Steuerberater 
Roland Weber, der einen Blick 
auf das Steuerrecht warf.
Bei der anschließenden agrar-
politischen Diskussion stellten 
sich Lorenz Mayr und Bauern-
bunddirektor Paul Nemecek 

Natürlich durften auch diverse 
Sightseeing-Aktivitäten in den 
Städten nicht zu kurz kom-
men. Die Gruppe unternahm 
eine Bootstour durch das his-
torische Städtchen Gent, radel-

Unter dem Motto „Next Stop“ 
organisiert die Landjugend 
Niederösterreich immer wie-
der Reisen innerhalb Europas. 
Ende Oktober machten sich 
auf Einladung von Europa
abgeordneten Alexander Bern-
huber 35 Mitglieder auf den 
Weg nach Belgien. Ziel der 
Reise war es, den Landjugend-
mitgliedern die Arbeit der Eu-
ropäischen Union näher zu 
bringen. Am Programm stan-
den auch die Städte Brüssel, 
Leuven und Gent.
Highlight war natürlich der 
Besuch des EU-Parlaments 
in Brüssel, wo Alex Bernhu-
ber den interessierten Mä-
dels und Burschen die Ab-
läufe im Zentrum der Euro-
papolitik erklärte und sie 
durchs Parlament führte. 
Bei der Ständigen Vertretung 
Österreichs lernten die Jugend-
lichen die Arbeit der Landwirt-
schaftskammer kennen.

te mit dem Fahrrad durch die 
Altstadt von Leuven, erhasch-
te vom Atomium einen tollen 
Blick über Brüssel und besich-
tigte einen Gemüsebaubetrieb 
in der umliegenden Gegend.

Interessante Vorträge und spannende Diskussionen kennzeichneten den 
diesjährigen „Bäuerlichen Jungunternehmertag“. Landwirtschaftskammer 
NÖ-Vizepräsident Lorenz Mayr (2.v.r.) und die anderen Diskutanten stellten 
sich gerne den Fragen der interessierten Jugendlichen.

EU-Abgeordneter Alexander Bernhuber gewährte den Landjugendmitglie-
dern Einblicke in die Abläufe der Europapolitik.� Fotos: LJ NÖ

wichtigen Fragen der Jungland-
wirtinnen und Junglandwirte. 
Rauchende Köpfe und span-
nende Diskussionen – der 

„Bäuerliche Jungunternehmer-
tag“ zeigte, dass Österreichs ag-
rarischer Nachwuchs wahrhaf-
tig zukunftsreich ist.
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Mit dem Mond 
durchs Gartenjahr

Für 2024 die besten Ratschläge:

	� Die besten Tage für Aussaat, 
Pflege und Ernte im Garten.

	� Der Einfluss des Mondes auf 
Heilpflanzen, Haarschnitt, 
Warzen und Gesundheit.

	� Den Mond verstehen: zu-
nehmender und abnehmen-
der Mond, der Mond in den 
Sternzeichen.

	� Die Tagesrhythmen im Ge-
müsegarten.

	� Die erfolgreiche Behandlung 
des Bodens.

	� Holzgewinnung, Most-, Bier- 
und Schnapserzeugung.

Erschienen im Stocker Verlag 
unter ISBN 978-3-7020-2064-4, 
um 10,90 Euro

Reinhold Stecher 
Bildkalender 2024

Der Bildkalender des beliebten 
ehemaligen Innsbrucker Bischofs 
Reinhold Stecher bietet medita-
tive Aquarelle aus seinem Schaf-
fen und führt mit hintergründigen 
Gedanken aus Literatur und Spi-
ritualität durch die Monate des 
neuen Jahres. Berge, Sonne und 
Wasser sind dabei seine bevor-
zugten Motive.
Der Kalender zeigt 13 stimmungs-
volle Ansichten von Natur und 
Landschaft aus seiner Heimat 
und von seinen Reisen zu allen 
Jahreszeiten – gesehen mit den 
Augen des Malers und Naturlieb-
habers. 
Erschienen im Tyrolia Verlag unter 
ISBN 978-3-7022-4128-5 um 
25 Euro

Lieber Winter!
Festtage und Bräuche geben dem 
Winter Rhythmus und Struktur. 
Rituale sowie Traditionen machen 
die Monate November, Dezem-
ber und Jänner zu einer Zeit, in 
der das Innehalten und Kräfte-
sammeln besonders gut gelingt, 
sofern wir es schaffen, uns der 
Hektik zu entziehen.
Von den reifenden Hagebutten im 
Spätherbst bis zur Rückkehr des 
Lichts Anfang Februar begleiten 
uns Franziska Lipps Beobach-
tungen und Erlebnisse durch den 
Winter. Ihr Buch lädt ein, es im-
mer wieder zur Hand zu nehmen, 
darin zu lesen, bei den Gedanken 
zu verweilen und Zeit für sich 
selbst zu finden.
Erschienen im Verlag Anton Pus-
tet um 25 Euro unter 
ISBN978-3-7025-1091-6

Majoran, Mord 
und Meisterwurz

Ein wärmender „Kräuterkrimi“ 
für die kalte Jahreszeit. Ein Mord 
an einer jungen Frau – auf der 
Treppe zum Kräutergarten von 
Kloster Eulenberg. In der Hand 
hält die Tote ein Büschel Majoran. 
Kräuterexperte und Hobbydetek-
tiv Pater Gwendal ist gefragt. Er 
hat wenig Zeit, denn er übt auf 
seiner Rockgitarre Led Zeppelins 
»Stairway to heaven« fürs bevor-
stehende Klosterfest. Aber er will 
unbedingt den Mord aufklären. 
Schließlich bringt ihn zweierlei auf 
die richtige Spur: Einsicht in die 
Geschichte der Rockmusik und 
viel Wissen über die Geheimnis-
se von Kräutern. Erschienen im 
Gmeiner Verlag um 18 Euro unter 
ISBN 978-3-8392-0171-8

Fräulein Grüns Bienenapotheke

Buchtipps

Gelè Royale oder eine Propo-
lis-Kamillen-Wundheilsalbe 
laden ebenfalls zum Nachma-
chen ein.
Erschienen im Servus-Verlag 
unter ISBN 978-3-7104-0353-8 
um 18 Euro.

Seit Jahrtausenden profitiert 
der Mensch von der heilsa-
men Kraft des Bienenstocks. 
Kräuterexpertin Karin Nou-
man, alias Fräulein Grün, er-
klärt, wie Bienenprodukte wie 
Honig, Propolis und Wachs in 
Kombination mit wohltuen-
den Heilkräutern gesundheits-
fördernd wirken. In ihren Re-
zepten kombiniert sie entzün-
dungshemmenden Honig mit 
Lungenkraut, Bienenwachs 
mit Lavendel und zeigt, wie das 
königliche Gelée royale ver-
wendet wird.
Im Buch erfahren Sie, wie Sie 
Bienenprodukte wie Propolis 
und Oxymel für die Gesund-
heit nutzen. Außerdem gibt es 
Rezepte für Naturkosmetik und 
Infos zu Bienenkräutern wie 
Lavendel, Malve oder Ysop. 

Wir wollen Ihnen mit einem 
besonderen Rezept Lust auf 
mehr aus der Bienenapotheke 
machen.

Rosmarin-Sultan-Paste

Die Zutaten des Rezeptes un-
terstützen die Gedächtnisfä-
higkeit und fördern die Kon-
zentration. Zudem hat die Mi-
schung eine ausschwemmende 
und leicht harntreibende Wir-
kung und unterstützt den Kör-
per dabei, sich von Giftstoffen 
zu verabschieden.
Alle Zutaten kommen in den 
Honig und werden umge-
rührt. Nun sollten die Kräu-
ter und Gewürze für zwei bis 
drei Tage ausziehen. Es sollte 
täglich, entweder am Morgen 
oder Abend ein Teelöffel der 

Paste eingenommen werden. 
Aber nicht schlucken, sondern 
unter der Zunge schmelzen las-
sen, damit alle Wirkstoffe über 
die Schleimhäute aufgenom-
men werden können.
Eine Anti-Falten-Maske mit 

Zutaten Rosmarin-Sultan-Paste

	� 1 EL Ingwerpulver

	� 1/2 EL Zimtpulver

	� 1 EL geriebener Weihrauch

	� 1 EL zerkleinerte Rosmarin-
nadeln

	� 1 TL brauner Zucker

	� 1 TL Steinsalz

	� 1 TL geriebener schwarzer 
Pfeffer

	� 1 El Olivenöl

	� 1 kg Honig
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mobile u. stationäre 
tankanlagen

w w w . e m t e c - t a n k a n l a g e n . a t

tel 072 43/51 683, mail office@emtec-tankanlagen.at

www.heubelueftung.at

TRAPEZPROFILE UND SANDWICHPANEELE 
für Dach & Wand – Verschiedene Farben und 
Längen, Maßanfertigung möglich.
Preis auf Anfrage unter 07755/20120 oder
tdw1@aon.at - www.dachpaneele.at

TANKS NEU und GEBRAUCHT
Weintanks aus VA + 
GFK, Pufferspeicher, 
Lösch-/Regenwasser-
behälter, Flüssigdün-
gertankanlagen, Diesel-, Heizöl- u. 
Pflanzenölbehälter von
1.000 – 300.000 Ltr. Inhalt, Pum-
pen und Rührwerke zu verkaufen. 
Tel. 0049 7251/9151-0, Fax: 9151-
75, E-Mail: info@barth-tank.de 

Ihr SpezialistIhr Spezialist

PP-MEGA-
Rohr und -Drän

PVC-Rohre

Laufschienen für Schubtore

110 - 500 mm
*Rabatt auf unsere aktuellen PVC Bruttopreise

DN/ID 200 - 1600 mm

Aktionen gültig bis 09.10.2023

Aktion-85%*

Formstücke DN/OD 
110 - 315 mm

www.bauernfeind.at

- 34% Rabatt
zusätzlicher Mengenrabatt

auf Anfrage

www.lehnerbau.at   T: 027 64 25 50

Alles wie
geplant...
Rund um Haus und Hof

Kaufe ALTHOLZ -  
zahle Höchstpreise

Stadlbretter, Böden, Balken
0664/8598176  oder 07246/7781,

fichtner@holz-furnier.at

PV-Großanlagen Errichter sucht ge-
eignete Freiflächen ab 1 ha für lang-
fristige Pacht oder Eigenfinanzierung  

10hoch4 Energiesysteme GmbH 
Tel. 0676 452 4645 

Biete Betonschneiden und Kern-
bohrungen. Tel. 0664/4819902

www.woelfleder.at
Rinderställe, Entmistungen, Tore, 

Tel. 0676/845859228   

Suche alte Mopeds und
Motorräder (PUCH, KTM, JAWA 

usw.) auch defekt und Teile. 
Tel. 0664/1446073 

+43 (0) 3115 / 21 999
www.etivera.com

VITA Lö�elgläserFACTUM Schraubgläser FrüchtebecherTragetaschen mit Sisalnetz

ONLINE
BESTELLEN

ONLINE
BESTELLEN

Abriss von Bauernhäusern 
u. Stadeln, Ankauf von Altholz, 

prompt, faire Bezahlung, österreich-
weit. Tel. 0664/2325760, 

 abm.holz@gmail.com

Anzeigen Tel. 05 0259 28105, manuela.schilcher@lk-noe.atAnzeigen Tel. 05 0259 28105, manuela.schilcher@lk-noe.at

Agrar Schneeberger 
verkauft Musmais- und 

Maissilageballen in BIO und 
konventioneller Qualität. 

Tel. 0664/88500614 



CHCNAV 
SPURFÜHRUNGSSYSTEME
In der modernen Landwirtschaft sind Spur-
führungssysteme nicht mehr wegzudenken. 
Wir waren die ersten die bereits vor mehr 
als 12 Jahren damit begonnen haben uns auf 
verschiedene Systeme mit RTK-Genauigkeit 
zu spezialisieren. Mit den Modellen von 
CHCNAV bieten wir Ihnen ein leistungsstarkes 
aber auch für alle Betriebsgrößen leistbares 
System an. Unsere Lenksysteme sind für alle Traktormarken und Mo-
delle geeignet. Wir von Precision Farming (präsentiert von Pamberger) 
korrigieren als einzige RTK-Korrekturanbieter in Österreich alle Satelliten-
konstellationen (GPS, Glonass, Galileo und Beidou), dadurch gewähren 
wir höchste Ausfallsicherheit im Bereich von Waldrändern und höchste 
Präzision, speziell für BIO-Betriebe.

Der Preis-Leistungs-Sieger
	� 	Beste Lenkqualität und höchste Präzision

	� 	ISOXML Import von Spur- und Felddaten

	� 	Download der Arbeitsberichtsdaten als Excel-Datei

	� 	Feldseiten-Schnellwechsel auf Knopfdruck mit anpassbarer Spurrei-
henfolge

	� 	U-Turn (automatisches Wenden am Vorgewende)

	� 	2 Jahre Garantie

Dein Ansprechpartner ist unser Profi Stefan Rennhofer 

+43 676 397 04 95 - office@gps-power.com

Fässer zu verkaufen!
Fässer ab 2 l, Barriquefässer, 

Lagerfässer, Krautbottiche, Fleisch-
bottiche, Reparaturen, Geschenke, 

Holz- und Korbwaren günstig! 
Fassbinderei EILETZ, 

8720 Knittelfeld Bahnstraße 3, 
Tel. 03512/82497, 

E-mail: fassbinderei.eiletz@aon.at

Suchen im Marchfeld Land-
wirte und Pachtflächen für 

den Karottenanbau 2024. 
Interessierte Landwirte melden 
sich bitte unter 0664/8300214. 

Erzeugerorganisation 
Marchfeldgemüse GmbH 

Kaufen feldfallenden
 und geputzten Zwiebel 

(gelb und rot). 
Interessierte Landwirte melden 
sich bitte unter 0664/8300214 

Erzeugerorganisation 
Marchfeldgemüse GmbH 
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KIPPTUS
Die hydraulische Hochkippschaufel
wird auf Kundenwunsch gefertigt

Schaufeltiefe: 65 cm, 85cm, 105cm,
125cm; Details: komplett flacher

Schaufelboden; Klappwand  
mechanisch oder hydraulisch

Kippzylinder seitlich, 90° Kippwinkel;
www.glinssner.at

Tel.: 07265/20990

Königswieser Funkseilwinde 
mit Vollausstattung 4,25 t – 

HERBST-SPECIAL - EUR 5.450,00 
(anstelle EUR 6.200,00), 3 Jahre 

Garantie. Detailangebot unverbind-
lich unter Tel. 07245/25358, 

www.koenigswieser.com

Markenartikel zu Bestpreisen
Der Tiroler Versandhandel Personalshop gehört zu den größten Versandhandelsunternehmen in 
Österreich. Die Firma definiert sich als ein geschlossener Einkaufskreis für einkaufsberechtige Kunden 
in Deutschland, Österreich und der Schweiz. Zum vielseitigen Angebot gehören Bekleidungsartikel, 
Schuhe sowie praktische Haushaltsartikel namhafter Topmarken – und das zu stark reduzierten Prei-
sen. Personalshop hat außerdem österreichweit 8 Filialen, in denen das gesamte Sortiment, sowie 
nur in den Filialen erhältliche Artikel, angeboten werden. Diese sind mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
super leicht erreichbar und mit ausreichend gratis Parkplätzen ausgestattet. Kunden können hier 
direkt vor Ort von ihren exklusiven Personalshop-Vorteilen profitieren und sich außerdem besondere 
Schnäppchen und Restposten sichern, die im Katalog nicht angeboten werden. Die Einkaufsberech-
tigung bei Personalshop lohnt sich also für Top-Markenartikel zu einem ausgezeichneten Preis-Leis-
tungs-Verhältnis: per Katalog, online oder in den Filialen!

Infos: www.personalshop.com

Top-Angebote im Personalshop-Katalog An
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e
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Die NÖ Landes-Landwirtschaftskammer suchen 
zum nächstmöglichen Zeitpunkt eine (n)
Betriebswirtschaftsberater/-in 
(w/m/d)
für die Mitarbeit in der Abteilung 5.0 Betriebswirtschaft sowie die Unterstüt-
zung der Bezirksbauernkammern in NÖ.
Schwerpunkt der Tätigkeit ist die umfassende Beratung von Landwirt:innen 
zu sämtlichen betriebswirtschaftlichen Themen im Zusammenhang mit der 
Führung eines landwirtschaftlichen Betriebs (zB Betriebskonzepte, Ermittlung 
und Interpretation von betriebswirtschaftlichen Kennzahlen, Auswirkungen 
von geplanten Entwicklungsschritten, etc.) einschließlich Finanzierung bzw. 
Förderung von Investitionen.
Anforderungen: Einschlägige Hochschulausbildung (vorzugsweise mit dem 
Schwerpunkt Agrarökonomie) oder Fachmatura (HBLA) mit entsprechenden 
Zusatzqualifikationen bzw. Berufserfahrung. Neben fundierten Fachkenntnis-
sen und Interesse an Agrarökonomie
erwarten wir Freude am Umgang mit Menschen, Kommunikationsfähigkeit 
und Flexibilität bei der Arbeitsorganisation im Hinblick auf die Zuordnung zu 
mehreren Dienstorten.
Das Beschäftigungsausmaß beträgt 40 Wochenstunden, als Dienstorte gelten 
St. Pölten und die Standorte der Bezirksbauernkammern in NÖ. Monatsbrut-
tobezug: mindestens 3.146 €, allenfalls Überzahlung abhängig von Qualifika-
tion und Berufserfahrung.
Ihre aussagekräftige Bewerbung richten Sie bitte schriftlich an die NÖ Landes-
Landwirtschaftskammer, Personalreferat, Wiener Straße 64, 3100 St. Pölten 
oder mittels E-Mail an personal@lk-noe.at Wir senden Dir gerne ein unverbindliches Angebot!
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Franziska 42 J.
Bin kinderlos, liebe die Natur. 

Möchte einen ehrlichen und treuen 
Partner kennen lernen.
Tel. 0664/1449350,

 www.sunshine-partner.at 

Franziska 62 J.
häusliche Frau, die gerne kocht und 
eine Leidenschaft für die Landwirt-

schaft hat wünscht sich wieder 
einen Partner. Bin umzugsbereit.

Tel. 0664/3246688,
 www.sunshine-partner.at

Julia 62 J.
mobile, umzugsbereite Witwe, 

wünscht sich einen lustigen Mann 
(gerne auch älter) den Sie verwöh-

nen kann.Tel. 0664/1449350, 
www.liebevoll-vermittelt.at

Sabrina 28 J.
Familiäre und liebevolle Frau, sucht 
einen Mann, der bereit ist, gemein-

sam eine glückliche und stabile 
Familie aufzubauen und Kinder zu 

haben.Tel. 0664/1449350,
 www.liebevoll-vermittelt.at

Johanna 44 J.
Warmherzige und liebevolle Frau, 
sucht einen ehrlichen und treuen 

Partner für eine langfristige Bezie-
hung. Tel. 0664/1449350,

 www.liebevoll-vermittelt.at

Trixi 59, reife Schönheit mit 
weiblichen Reizen, bodenständig, 
sparsam u. m. fleißigen Händen 
sucht einen Mann mit dem sie 

wieder was erleben kann. 
Tel. 0664/88262264 

www.liebeundglueck.at

Susi 54, gute Hausfrau u. Köchin 
möchte Dich mit ihren Künsten 

verführen – ein Leben lang. 
Tel. 0664/88262264 

www.liebeundglueck.at

Nelli 49, unkomplizierter Sonnen-
schein mit Dirndlfigur will mit Dir 

(gerne älter) die Liebe wieder 
erleben. Tel. 0664/88262264 

www.liebeundglueck.at

Heidi 64 natürliche, bescheidene 
Frau vom Land möchte nicht 

länger alleine sein.
 Bin mobil u. ungebunden. 

Tel. 0664/88262264 
www.liebeundglueck.at

Unsere Bauern. Verlass di drauf.

Damit Sie immer
auf dem Laufenden sind!
noe.lko.at

Der Wald in Österreich
Was Sie immer schon über den Wald in Österreich 
wissen wollten und sollten, das hat die Waldbot-
schafterin Hermine Hackl für dieses Buch kurzweilig 
und wertschätzend zusammengetragen. Sie stellt 
den Wald von A bis Z vor und bezieht sich dabei 
auf Gesundheit und Sport, Brauchtum und Religion, 
Tourismus und Kulinarik, Kunst und Kultur, Natur, 
Wissenschaft und Bildung, Mode und Technik, Forst-
frauen und Waldbesitzer. Das Buch gibt faszinierende 
Einblicke in einen Sektor, der Österreich durch seine 

Wirtschafts- und Identifikationskraft maßgeblich geprägt hat und der auch 
in Zukunft ein wichtiger Faktor für Wohlstand und Klimaschutz in unserem 
Land sein wird. Wussten Sie zum Beispiel, dass

	� der Forsthelm eines österreichischen Herstellers sogar von der ESA 
verwendet wird?

	� einige Orchester von internationalem Rang ihr Geigenharz von öster-
reichischen Pechern beziehen?

	� österreichische Stoffe aus Buchenholz weltweit auf den Laufstegen 
zu finden sind?

	� die erste Forstakademikerin der Welt eine Österreicherin war?

Verlag Anton Pustet, ISBN 978-3-7025-1092-3, 24 Euro
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Gesundheitstipp des Monats

Digitalisierung 
Ackerbau
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Tanja Kraft 
Ortsbäuerin Niederkreuzstetten

Die Digitalisierung in der 
Landwirtschaft ist schon 
weit vorangeschritten und 
in vielen Betrieben nicht 
mehr wegzudenken. Sie leis-
tet einen Beitrag zur Arbeits-
erleichterung und Nachhal-
tigkeit. Grundsätzlich gibt es 
viele Bereiche, die die Digi-
talisierung betreffen, wobei 
aber das Spurführungssys-
tem und die digitale Acker-
schlagkartei am meisten in 
Gebrauch sind.
Das GPS ermöglicht zenti-
metergenaues Bearbeiten der 
Felder und ist gleichzeitig 
ressourcenschonend. Diese 
genaue Bearbeitung verrin-
gert die Ausbringung von 
Dünger und Pflanzenschutz-
mitteln und ist ebenso eine 
Hilfestellung für Pflege-/und 
Hackarbeiten. Für das grenz-
genaue Bearbeiten sind die 
Feldgrenzen mittels Smart
antenne zu vermessen. 
Die digitale Ackerschlag-
kartei ermöglicht die Doku-
mentation und Verwaltung 
von Arbeitsschritten sowie 
eine schnelle Aufzeich-
nung übers Smartphone. 
Ebenso ist damit ein Sofort-
check über die Richtigkeit 
der durchgeführten Maß-
nahmen sowie eine besse-
re Nachvollziehbarkeit ge-
geben. 
Die Nutzung der digitalen 
Möglichkeiten ist für die 
meisten Landwirtinnen und 
Landwirte mit erheblichen 
Kosten verbunden, die sich 
erst ab einer bestimmten 
Betriebsgröße rechnen. Um 
immer am Ball zu bleiben, 
muss man sich ständig wei-
terbilden und informieren, 
aber das ist in der Landwirt-
schaft ohnehin notwendig. 

SVS-Gesundheitshunderter – heuer noch nutzen
In Bewegung kommen, Gewicht reduzieren, Energie und Lebensfreude tanken – die SVS unterstützt Sie dabei. Melden Sie 
sich bei einem Sportkurs an, vereinbaren Sie eine Ernährungsberatung oder den schon lang ausstehenden Massagetermin 
und beantragen Sie – falls nicht schon gemacht – noch heuer den SVS-Gesundheitshunderter.
Diesen Bonus von 100 Euro gibt es einmal pro Jahr für SVS-Kunden, die für ihre Gesundheit etwas Gutes tun.
Alle Infos zu den Voraussetzungen und Antrag unter: svs.at/gesundheitshunderter.

Landwirtschaftliche Lehre & Fachschulen stellten sich vor
Die Bäuerinnen NÖ zeigten in einem Webinar verschiedene land- und forstwirtschaftliche Aus-
bildungsmöglichkeiten auf. Rund 60 Eltern potentieller Schüler und Lehrlinge, aber auch Jugend-
liche selbst verschafften sich bei der Onlineveranstaltung einen Überblick. „Jugendliche sollen in 
bereits sehr jungen Jahren Entscheidungen über ihre berufliche Zukunft treffen. Bei den vielfälti-
gen Ausbildungsangeboten ist es wichtig, dass diese Entscheidung auch gut durchdacht ist. Nach 
den Umstrukturierungen im landwirtschaftlichen Fachschulwesen war es uns ein Anliegen, die 
Schwerpunkte je Fachschulstandort aufzuzeigen und mit den Angeboten der Lehrlings- und Fach-
ausbildungsstelle zu ergänzen“, so Roswitha Zach, Geschäftsführerin der Bäuerinnen NÖ. 
Am Foto (v.l.): Schulinspektorin Agnes Karpf-Riegler, Geschäftsführer der Lehrlings- und Fachausbil-
dungsstelle Anton Hölzl sowie die Geschäftsführerin des Vereins „Die Bäuerinnen NÖ“ Roswitha Zach.

Foto: Sandra Bieder/LK NÖ

Zutaten
350 g Schinken
6 große Essiggurkerl
¼ l Weißwein
2 EL Perlzwiebeln
8 Blatt Gelatine
Weinessig, Salz, Pfeffer

Foto: Franz Gleiß/LK NÖ
Gelatineblätter in kaltem Was-
ser quellen lassen. 
Kleingewürfelte Essiggurkerl 
und 1/8 l der abgeseihte Einlege-
flüssigkeit sowie den Weißwein 
in einen kleinen Topf geben. 
Mit Weinessig, Salz und Pfeffer 
abschmecken, aufkochen, vom 
Herd nehmen und die Gelatine 
darin auflösen. Zum Abkühlen 
in ein kaltes Wasserbad stellen.

Inzwischen den Schinken wür-
felig und die Perlzwiebel in 
Scheibchen schneiden. Schin-
ken und Perlzwiebel in Tassen 
oder Gläser verteilen und mit 
dem Weinguss übergießen. 
Im Kühlschrank über Nacht 
fest werden lassen. Mit mari-
niertem Vogerlsalat anrichten.

von Dipl.-Päd. Ing. Elisabeth Heidegger

Schinken in Weingelee 

Rezept des Monats
www.kommundkoch.at
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Bedeutung der Vorsorge 
hat weiter zugenommen 
Veronika Mickel-Göttfert im Interview über die Leistungen der SVS� SEITE VI

70 Jahre Landwirtschaftskammer Österreich
Mit Blick auf bisher Erreichtes und auf aktuelle Herausforderungen.

Unlängst beging die Präsi-
dentenkonferenz der Landwirt-
schaftskammern Österreichs 
im Raiffeisenhaus in Wien ihr 
70-Jahr-Vereinsjubiläum. Der 
Einladung waren zahlreiche 
Ehrengäste aus Regierung, So-
zialpartnerschaft, Bundeslän-
dern, Interessenverbänden 
und Medien gefolgt. Dabei ho-
ben u. a. Bundeskanzler Karl 
Nehammer, Landwirtschafts-
minister Norbert Totschnig, 
LK-Österreich-Präsident Jo-
sef Moosbrugger und weitere 

Stakeholderinnen und -holder 
die wichtige Rolle der LK Öster-
reich als bäuerliche Interessen-
vertretung und gemeinsame 
Stimme der heimischen Land- 
und Forstwirtschaft hervor. Zur 
Sprache kamen zudem die gro-
ße Bedeutung der Sozialpart-
nerschaft sowie aktuelle Brenn-
punkte, wie etwa der Klima-
wandel, die Energieabhängig-
keit, die aktuelle Teuerung und 
das Spannungsfeld zwischen 
Gesellschaftswünschen und 
Praktikabilität.

In seinen Begrüßungsworten 
betonte Nehammer, dass nicht 
zuletzt die verschiedenen Kri-
sen gezeigt hätten, wie wich-
tig eine vitale Land- und Forst-
wirtschaft sei – ebenso wie dass 
die Bäuerinnen und Bauern für 
ihre Arbeit entsprechende Prei-
se bekämen. 

Landwir tschaftsminister 
Totschnig betonte die große 
Bedeutung der LK Österreich 
in der Agrarpolitik, aber auch 
in den Bereichen Bildung, Be-
ratung und Kommunikation. 

Brennpunkt  
Getreidemarkt

Josef Moosbrugger 
Präsident der LK Österreich

Die Entwicklungen am Ge-
treidemarkt erfordern sta-
bilisierende Handlungen 
der EU. Wir verurteilen zwar 
zutiefst den russischen An-
griffskrieg, der über die Ukra-
ine großes Leid gebracht hat, 
und sind solidarisch. Die So-
lidarität darf aber nicht die 
Agrarstruktur in Europa und 
Österreich gefährden. Die 
Warenströme müssen drin-
gend transparenter werden. 
Die Ukraine muss wieder 
funktionierende Exportmög-
lichkeiten über den Seeweg 
erhalten, damit das Getrei-
de an seinen Zielmärkten in 
Afrika und im Nahen Osten 
den Hunger stillen kann. 
Dafür braucht es Transitkor-
ridore, Lizenzsysteme oder 
Transportkostenzuschüsse 
in Drittländer. Am Binnen-
markt müssen die EU-Le-
bensmittelstandards einge-
halten und kontrolliert wer-
den. Die aktuelle Situation 
untermauert auch die Wich-
tigkeit des AMA-Gütesiegels 
für Ackerfrüchte. Ungeach-
tet der aktuellen Situation 
braucht die EU eine Strate-
gie, wie sie auf längere Sicht 
einem Agrarexportriesen 
wie der Ukraine mit giganti-
schen Strukturen begegnen 
will, ohne die Gemeinsame 
Agrarpolitik und unsere Fa-
milienlandwirtschaft zu ge-
fährden.
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Die Agrarmarkt Austria 
(AMA) und die AMA Marketing 
feierten in einem feierlichen 
Festakt ihr 30-jähriges Beste-
hen: Mit Juli 1993 – im Vorfeld 
des EU-Beitritts Österreichs – 
übernahm die AMA die operati-
ve Tätigkeit als Marktordnungs-
stelle von den bis dahin beste-
henden agrarischen Fonds. In 
den Anfangsjahren wurde der 
Geschäftsbereich Agrarmar-
keting in die AMA Marketing 
GmbH ausgelagert. Überdies 
wurde vor 30 Jahren auch die 
Idee des AMA-Gütesiegels ge-
boren.

„Der erste große Härtetest 
für die junge AMA war die An-
tragstellung für die Förderun-
gen im Rahmen des sogenann-
ten Mehrfachantrages und die 
Auszahlung an die Bäuerin-
nen und Bauern im Dezember 
1995. Mit allergrößtem Ein-

satz der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter konnte dies erfolg-
reich umgesetzt werden“, er-
läuterten Vorstandsvorsitzen-
der Günter Griesmayr und Vor-
ständin Lena Karasz, die zahl-

reiche Gäste aus der Regierung, 
von europäischen Institutio-
nen, der Sozialpartnerschaft, 
aus Bundesländern und In-
teressenverbänden begrüßen 
konnten. 

Seither konnten mehr als 
10 Mio. Anträge bearbeitet und 
rund 60 Mrd. Euro zuverlässig 
und korrekt an die Berechtigten 
ausgezahlt werden. Als einer 
der wahrscheinlich am besten 
kontrollierten Organisationen 
in Österreich wurde die AMA 
bisher insgesamt über 220-mal 
von EU und nationalen Prüf-
stellen überprüft. Österreich ist 
unter allen Mitgliedstaaten ein 
Land mit den geringsten Rück-
zahlungen an Brüssel. 

AMA als Schlüsselrolle 
für die Landwirtschaft

Landwir tschaftsminister 
Norbert Totschnig unterstrich 
die Tatsache, dass die AMA seit 
30 Jahren die Verwaltung von 
EU-Förderungen im Agrarsek-
tor professionell umsetze, und 
bezeichnete dies zweifellos als 
Erfolgsgeschichte. „Ich bin 
zuversichtlich, dass die AMA 
weiterhin eine Schlüsselrolle 
in der Unterstützung der ös-
terreichischen Landwirtschaft 
spielen wird“, sagte er. Lorenz 
Mayr, Verwaltungsratsvorsit-

zender der AMA, betonte, dass 
sich „die AMA insbesondere 
durch ihre Fähigkeit auszeich-
net, sich den ständig ändern-
den Rahmenbedingungen an-
zupassen, sei es im Hinblick 
auf neue Perioden der Gemein-
samen Agrarpolitik (GAP) oder 
bedeutende Schritte in der Di-
gitalisierung“. 

Verlässliche Verwal-
tungsstelle

Landwirtschaftskammer-Ös-
terreich-Präsident Josef Moos-
brugger gratulierte der AMA 
zu ihren vielfältigen Leistun-
gen in den vergangenen 30 
Jahren und erinnerte daran, 
wie wichtig die konstruktive 
Zusammenarbeit von Land-
wirtschaftskammer, Landwirt-
schaftsministerium und AMA 
für die bäuerlichen Familien-
betriebe sei. „Wir wissen sehr 
zu schätzen, dass die AMA trotz 
der Komplexität der Vorgaben 
eine stets an der Praktikabilität 
interessierte Verwaltungsstelle 
ist, die pünktlich und korrekt 
arbeitet. Das ist auch dem pro-
fessionellen Management und 
all den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern zu verdanken“, 
betonte Moosbrugger. 

www.ama.at

AMA feiert 30-jähriges Bestehen
Seit der Gründung 1993 wurden 10 Mio. Anträge bearbeitet und 60 Mrd. Euro ausbezahlt.

Im Bild v. l. Josef Moosbrugger (LKÖ-Präsident), Irene Neumann-Hartberger (Bundesbäuerin), Lorenz Mayr (Verwal-
tungsratsvorsitzender), Christina Mutenthaler-Sipek (GF AMA-Marketing), Norbert Totschnig (Landwirtschaftsbun-
desminister), Lena Karasz (Vorständin AMA), Günter Griesmayr (Vorstandsvorsitzender AMA)� Foto: AMA

Höchste Standards bei heimischen Eiern 
„Das Ei ist eines der transparentesten und sichersten Lebens-
mittel in Österreich“, erklärte Franz Kirchweger, Obmann der 
EZG-Frischei, zum Welt-Ei-Tag stolz. Die heimische Eiererzeu-
gung sei verbunden mit höchsten Standards bei Tierwohl, 
Qualität, Lebensmittelsicherheit und Rückverfolgung und sei 
überdies nachhaltig und klimafreundlich. In jüngster Zeit waren 
die Produzentinnen und Produzenten jedoch mit schwierigen 
Markt- und Preisverschiebungen konfrontiert. Zur Weiterfüh-
rung des bisherigen Weges brauche es verlässliche Partner-
schaften entlang der Wertschöpfungskette und kostengerechte 
Erzeugerpreise, betonte LK-Österreich-Präsident Josef Moos-
brugger. Problematisch sei, dass die EU-Warenströme „blinde 
Flecken“ etwa bei Herkunft, Umweltstandards oder Tierwohl 
aufwiesen. Im Bild: Martin Gressl (Leiter AMA-Qualitätsma-
nagement), Josef Moosbrugger (Präsident der LKÖ), Franz 
Kirchweger (EZG Frischei-Obmann) � Foto: APA-Fotoservice/Schedl
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Rinderhaltende Betriebe 
sind das ganze Jahr über vielen 
Risiken ausgesetzt. Trotz bester 
landwirtschaftlicher Praxis ist 
es oft nicht möglich zu verhin-
dern, dass Tierseuchen einge-
schleppt werden, eine infektiö-
se Tierkrankheit ausbricht oder 
ein Tier verendet. Aufgrund der 
Globalisierung sind Seuchen 
eine ständige Gefahr – auch 
in Österreich. Die Rinderversi-
cherung Agrar Rind der Öster-
reichischen Hagelversicherung 
bietet einen Rundumschutz 
für Pflanzen und Rinder. Mit 
dieser Versicherung erhalten 
Landwirte eine altersabhän-

gige Entschädigung für tote 
Rinder sowie für Ertragsverlus-
te bei Betriebssperren im Seu-
chenfall. Im Schadensfall sind 
Totgeburten, nichtverwertbare 
Schlachtkörper, Tod und Not-
tötungen durch Unfälle (inklu-
sive Transportunfälle) sowie 
Tod und Nottötungen durch 
Krankheiten versichert. Land-
wirte sind auch abgesichert, 
falls Behörden ihren Betrieb 
aufgrund von Seuchen oder 
Krankheiten sperren und sie 
ihre Tiere und deren Produkte 
nicht vermarkten können. Un-
abhängig davon, ob die Seuche 
direkt auf dem eigenen Betrieb 

oder in der Umgebung aus-
bricht und Tiere gekeult wer-
den müssen. Dazu zählen auch 
die Milchentsorgungs- und 
Transportkosten bei Seuchen-
ausbruch, wenn die Molkerei 
die Milch nicht mehr abholt 
und keine Möglichkeit einer 
sonstigen Verwertung besteht. 
Zusätzlich sind landwirtschaft-
liche Flächen gegen Schäden 
durch Wetterextreme abgesi-
chert.  Bund und Land fördern 
die Prämie für alle Wetterrisi-
ken, Tierseuchen und infek-
tiösen Tierkrankheiten zu 55 
Prozent. Der Landwirt bezahlt 
nur 45 Prozent der Prämie. Die 

Abwicklung der Prämienförde-
rung erfolgt durch die Österrei-
chische Hagelversicherung.

Für Wetterrisiken, Tierseuchen sowie infektiöse Krankheiten fördern Bund 
und Land die Prämie zu 55 Prozent.� Foto: ÖHV

Ausfälle in der 
Rinderhaltung 
versichern
Die Rinderversicherung Agrar Rind bietet einen Rund-
umschutz für Pflanzen und Rinder. Im Schadensfall sind 
Landwirte, sei es bei Nottötungen, Unfällen und vielem 
mehr, versichert. 

Diese Seite entstand in Kooperation mit der 

Österreichischen Hagelversicherung

HINWEIS

Wenn man jetzt 
eine Rinderversiche-
rung abschließt, sind die Mo-
nate November und Dezember 
gratis. 

!

Dürreindex-Versicherung für den Weinbau 
Ab dem Jahr 2024 kann auch das Risiko Dürre im Weinbau versichert werden.

Hagel und Frost verursachten 
in den vergangenen Jahren 
schwere Schäden im Weinbau. 
Aufgrund von ausbleibendem 
Regen ist im Weinbau aber 
auch die Dürre ein heißes The-
ma. Die Österreichische Ha-
gelversicherung hat daher die 
in Europa einzigartige Dürre-
index-Versicherung ausgewei-
tet. Daher kann ab dem Jahr 
2024 das Risiko Dürre auch im 
Weinbau versichert werden. 
Die Dürreindex-Versicherung 
berücksichtigt den wichtigsten 
Parameter für Dürreschäden – 
Wassermangel. Bei dieser Ver-

sicherung kann aus zwei Va-
rianten gewählt werden. Die-
se unterscheiden sich in der 
Höhe der Entschädigung und 
ab welchem Niederschlagsdefi-
zit entschädigt wird. Es gilt: Je 
höher das Niederschlagsdefi-
zit, desto höher ist die Entschä-
digungszahlung. Bei der Dürre-
index-Versicherung erfolgt kei-
ne Schadenserhebung vor Ort.
Die Antragsfrist für die Frost-
versicherung im Weinbau en-
det am 30. November 2023. 
Diese Frist gilt auch für die An-
passung von Versicherungs-
summen bereits frostversi-

cherter Betriebe bzw. für die 
Bekanntgabe neu erworbener 
Flächen. 

Mag. Michael Zetter,  
Tel. 0664/8272050, 
m.zetter@hagel.at, 
www.hagel.at

Die Antragsfrist für die Frostversi-
cherung im Weinbau endet am Do,  
30. November.� Foto: ÖHV

HINWEIS

Netzanlage errich-
ten und einmalig 1.500 
Euro erhalten!

!
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Thomas Weber 
LK Österreich

In ausgewählten Maßnah-
men des ÖPUL 2023 (siehe Ta-
belle) umfassen die Förderver-
pflichtungen Weiterbildungs-
erfordernisse, die dazu dienen, 
sich maßnahmenbezogenes 
Fachwissen anzueignen. Sie 
sind in den Prämiensätzen er-
höhend berücksichtigt.

Frist für Weiterbildun-
gen beachten

Betriebe, die an den relevan-
ten ÖPUL-Maßnahmen teil-
nehmen, haben bis Ende 2025 
Zeit, das notwendige Mindest-
ausmaß an Weiterbildungs-
stunden je Maßnahme zu ab-
solvieren. Davon ausgenom-
men sind die Maßnahmen 
„Vorbeugender Grundwasser-
schutz – Acker“ und „Ergebnis-
orientierte Bewirtschaftung“, 

für welche die Weiterbildungs-
erfordernisse noch bis Ende 
2026 erfüllt werden können. 
Es wird jedoch empfohlen, die 
Weiterbildungen so zeitnahe 
wie möglich zu absolvieren, da 
das erworbene Wissen dazu ge-
nutzt werden sollte, die Umset-
zung und Einhaltung der ein-
gegangenen Verpflichtungen 
der Maßnahmen bestmöglich 
zu bewerkstelligen. 

Außerdem ist sicherzustel-
len, dass mit Ende des Weiter-
bildungszeitraums eine ge-
schulte Person am Betrieb tätig 
ist. Verlässt die geschulte Per-
son den Betrieb vor Ende der 
Frist der Weiterbildungserfor-
dernis, ist sicherzustellen, dass 
eine andere geeignete Person 
die Schulung für den Betrieb 
innerhalb der Frist der relevan-
ten Maßnahme(n) erfüllt.

Mit Ausnahme der Weiter-
bildungen in der Maßnahme 
„Ergebnisorientierte Bewirt-
schaftung“ und dem UBB-/Bio-

Zuschlag „Naturschutz-Moni-
toring“ bietet das Ländliche 
Fortbildungsinstitut (LFI) für 
alle weiterbildungsrelevanten 
Maßnahmen Kurse (in Präsenz 
oder als Webinar) an. 

Kursangebot des LFI 
entsprechend nutzen

Das aktuelle Kursangebot ist 
auf der Website des Ländlichen 
Fortbildungsinstituts in der 
Kurssuche mit dem Suchbegriff 
„ÖPUL 2023“ ersichtlich. Die 
Anrechenbarkeit eines Kurses 
für die ÖPUL-Weiterbildung ist 
mit einem eigenen Icon (blaues 
„h“) gekennzeichnet und in der 
jeweiligen Kursbeschreibung 
unter „Anrechnung“ zu finden. 
Zusätzlich werden zeitnahe für 
alle ÖPUL-Maßnahmen mit 
Weiterbildungsverpflichtung 
Onlinekurse unter www.e.lfi.at 
bereitgestellt, die zeit- und orts-
unabhängig von zu Hause ab-
solviert werden können.

Fortbildungen für 
ÖPUL rechtzeitig 
besuchen
Einige der Maßnahmen des ÖPUL 2023 beinhalten in 
ihren Förderverpflichtungen die Absolvierung einschlägi-
ger fachspezifischer Weiterbildungen. Diese müssen bis 
zum jeweiligen Fristende absolviert werden.

Überblick über Weiterbildungserfordernisse im ÖPUL 2023
ÖPUL-Maßnahme	 Stundenausmaß	 Frist
Umweltgerechte und biodiversitätsfördernde Bewirtschaftung (UBB)	 3	 31. Dezember 2025

UBB: Zuschlag Naturschutz – Monitoring	 Einführungsveranstaltung	 im ersten Jahr der Teilnahme

Biologische Wirtschaftsweise (Bio)	 3 (DIV) + 5 (BIO)	 31. Dezember 2025

Bio: Zuschlag Naturschutz – Monitoring	 Einführungsveranstaltung	 im ersten Jahr der Teilnahme

Einschränkung ertragssteigernder Betriebsmittel (EEB)	 3	 31. Dezember 2025

Almbewirtschaftung – Naturschutz auf der Alm (ALPNAT)	 4	 31. Dezember 2025

Vorbeugender Grundwasserschutz Acker (GWA)	 10	 31. Dezember 2026

GWA – Zuschlag Humusaufbau und Erosionsschutz in Wien	 3	 31. Dezember 2026

Humuserhalt und Bodenschutz auf umbruchsfähigem Grünland (HBG)	 5	 31. Dezember 2025

Ergebnisorientierte Bewirtschaftung (EBW)	 Vernetzungstreffen	 31. Dezember 2026

Bildungstool

Klimawandel- 
Anpassung am Hof

Laut Klimaprognosen wer-
den die Temperaturen wei-
ter steigen und die Nieder-
schläge weniger und un-
günstiger verteilt anfallen. 
An der Höheren Bundes-

lehr- und Forschungsan-
stalt Raumberg-Gumpen-
stein wurde nun aktuelles 
Klima-Anpassungswissen 
in einem Bildungs- und Be-
ratungstool für die Praxis, 
Beratung und Lehre zusam-
mengefasst. Wesentliche 
Bausteine sind dabei eine 
116-seitige Fachartikel-Bro-
schüre für Bäuerinnen und 
Bauern sowie 42 darauf 
aufbauende Foliensätze für 
die Beratung und Jugend 
an den Schulen. Darüber 
hinaus wurden mehr als 35 
Podcasts und Videos aufge-
nommen. Der thematische 
Bogen ist breit gespannt: 
Maßnahmen zur Klima-
Anpassung benötigen Sys-
tem-Verständnis, erforder-
lich ist das Drehen an vie-
len kleinen Schrauben. 
Die 116-seitige Fachbro-
schüre kann kostenlos her-
untergeladen werden bzw. 
zum Selbstkostenpreis be-
stellt werden. Podcasts sind 
auf allen Podcast-Plattfor-
men unter Agrar Science – 
Wissen kompakt zu finden. 
Näheres auch unter: www.
r a u m b e r g -
gumpenstein.
at/klimawandel 
oder unter die-
sem QR-Code: 

Foto: Adobe Stock/Countrypixel
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Für die Weiterbildung für 
den Zuschlag „Naturschutz-
Monitoring“ bei UBB und Bio 
ist das Österreichische Kura-
torium für Landtechnik (ÖKL) 
zuständig. Die verpflichten-
den Vernetzungstreffen in der 
Maßnahme „Ergebnisorien-
tierte Bewirtschaftung“ wer-
den von Suske Consulting, der 
für die Maßnahme verantwort-
lichen Stelle, angeboten.

Weiterbildung durch ge-
eignete Person

Die Weiterbildung sollte in 
erster Linie von der Betriebs-
führerin bzw. dem Betriebs-
führer erfüllt werden; sie kann 
jedoch aufgrund betrieblicher 
Erfordernisse in Ausnahmefäl-
len auch von einer am Betrieb 
maßgeblich tätigen und in die 
Bewirtschaftung eingebunde-
nen Person wahrgenommen 
werden. Dabei handelt es sich 
z. B. Beispiel um Ehepartner, 
einen pensionierten Eltern-
teil oder Hofnachfolger der 
Betriebsführerin bzw. des Be-
triebsführers, sofern diese kei-
nen eigenen Betrieb führen. 
Die maßgebliche Einbindung 
ist bei einer etwaigen Vor-Ort-
Kontrolle zu beweisen.

 Weiters ist in jedem Fall die 
Teilnahmebestätigung an den 
relevanten Weiterbildungskur-
sen für den Fall einer Vor-Ort-
Kontrolle am Betrieb aufzube-
wahren.

Bio: Ist die Genehmigung für den 
nächsten Tiereingriff noch gültig?
Die Gültigkeitsdauer be-
triebsbezogener Geneh-
migungen für bestimmte 
Tiereingriffe beträgt drei 
Jahre. Für mit Jahresende 
auslaufende Genehmi-
gungen kann bereits jetzt 
der Verlängerungsantrag 
gestellt werden.

Anna Herzog 
LK Österreich

Für etwa vier Prozent aller 
tierhaltenden Bio-Betriebe 
entsteht mit Jahresende 2023 
aufgrund geltender EU-Vor-
gaben und nationaler Um-
setzung durch das BMSGPK 
wieder Handlungsbedarf im 
Zusammenhang mit dem 
Auslaufen gewährter Geneh-
migungen für betriebsbezoge-
ne Eingriffe. Darunter fallen 
das Zerstören der Hornanlage 
bei Kälbern (Nachzucht und 
Mast) und weiblichen Kit-
zen sowie das Kupieren von 
Schwänzen bei weiblichen 
Lämmern. Läuft die erteilte 
Genehmigung mit Jahresen-
de 2023 aus, kann bereits ab 
jetzt ein Verlängerungsantrag 
gestellt werden. Wird dem 
Antrag zugestimmt, läuft die 

Genehmigung wieder für drei 
Jahre, beginnend ab 1. Jänner 
2024 bis 31. Dezember 2026. 

Verlängerungsantrag 
im Vorhinein stellen

Durch diese neu eingerich-
tete Möglichkeit für Verlän-
gerungsanträge können „Ge-
nehmigungslücken“ zukünf-
tig vermieden werden. Betrie-
be, die bei der Antragstellung 
im VIS eine E-Mail-Adresse 
hinterlegt und der Benach-
richtigungsoption über den 
Verlauf des Antrags (Check-

box) zugestimmt haben, be-
kommen außerdem ab heuer 
eine Erinnerungsnachricht 
zugeschickt, die auf das baldi-
ge Auslaufen der betriebsbe-
zogenen Genehmigung hin-
weist. Die Beantragung der 
Genehmigungsverlängerung 
ist jeweils ab drei Monate vor 
Ablauf einer bestehenden Ge-
nehmigung möglich (Okto-
ber bis Jahresende). 

Bei der Durchführung der 
Eingriffe sind jedenfalls die 
seit 1. Jänner 2023 geltenden 
Zeiträume im Zusammen-
hang mit der Zerstörung der 
Hornanlage bei Kälbern zu be-
achten. Während der Eingriff 
bis zu einem Alter von sechs 
Wochen durch eine sachkun-
dige Person durchgeführt wer-
den darf, müssen Eingriffe bis 
zum Alter von acht Wochen 
durch einen Tierarzt erfolgen. 
Fallweise Eingriffe bei Kälbern 
älter als acht Wochen bzw. bei 
Rindern dürfen ebenfalls nur 
durch den Tierarzt und mit 
vorab gestelltem und begrün-
detem Antrag erfolgen. 

Bei Fragen rund um die An-
tragstellung unterstützen die 
örtliche Bioberatung und 
VIS-Servicestelle der LK oder 
Bio Austria.

Bei der Zerstörung der Hornanla-
ge von Kälbern sind die seit heuer 
geltenden Vorgaben zu beachten.
� Foto: Adobe Stock/fotofabrika und Wolfilser

Fachtagung für biologische Landwirtschaft am Do, 16. November
Die Österreichische Fachtagung für biologische 
Landwirtschaft an der HBLFA Raumberg-Gumpen-
stein findet heuer am Do, dem 16. November statt. 
Aktuelle Forschungsergebnisse und Praxisberichte 
aus den Bereichen der biologischen Acker- und 
Grünlandbewirtschaftung, der Tierhaltung und der 
Klimawandelanpassung werden präsentiert.  
Die Themen für die Fachtagung für biologische Land-
wirtschaft sind:

	nAckerfeldfutter und Grünland als wertvolle Eiweiß-
quelle in Österreich
	nNutztierhaltung unter Druck – wie kann sich Bio 

darauf einstellen?
	n Klimawandel-Anpassung
	nMehr Bio-Landwirtschaft an unseren Schulen 

Bei Teilnahme sind eine Stunde TGD-Weiterbildung 
sowie fünf Stunden ÖPUL-Bio-Weiterbildung an-
rechenbar.

Am Folgetag, dem 
17. November, wird erst-
mals auch ein Seminar 
für Lehrkräfte zur 
biologischen Land-
wirtschaft speziell für 
Lehrkräfte landwirtschaftlicher 
Schulen, Bio-Beratungskräfte 
sowie Forschende zur Bio-Land-
wirtschaft angeboten. Informa-
tionen und Anmeldung unter 
https://shorturl.at/hioDO

Die aktuellen  Kurse sind auf  www.lfi.at und www.lko.at  zu finden.

Foto: Adobe Stock/fovito



BauernJournal | November 2023  

VI

Die SVS besteht seit drei Jahren,  
wie fällt Ihre Bilanz dazu aus – 
welche Ziele wurden erreicht, 
wo gibt es noch Handlungsbe-
darf?

Die SVS trägt Verantwortung 
für 1,3 Millionen Versicherte, 
sie ist zentrale Ansprechpart-
nerin für alle Selbstständigen, 
wenn es um Fragen rund um 
ihre soziale Absicherung geht. 
Wir investieren aktuell rund 
11,2 Milliarden Euro in die 
Pensions-, Kranken- und Un-
fallversicherung, rund 3,9 Mil-
liarden Euro davon entfallen 
auf die soziale Absicherung der 
bäuerlichen Versicherten. Es 
ist unser besonderes Anliegen, 
für unsere Versicherten auch 
umfassende Betreuung und 
Beratung zu bieten: in unse-
ren Kundencentern, auf Bera-
tungstagen und über moderne 
digitale Services.

Der Rechnungshof kritisierte, 
dass die Leistungen innerhalb 
der neuen Sozialversicherungs-
träger noch immer nicht wie 
geplant vereinheitlicht wur-
den. Das betrifft etwa auch die 
Rechtsgrundlagen bei der Kran-
kenversicherung. 

Dort, wo die SVS selbst im 
Rahmen der gesetzlichen Mög-
lichkeiten Leistungen verein-
heitlichen kann, wurde das 
auch bereits umgesetzt. Als 
Beispiele möchte ich den Zu-
schuss für Mundhygiene von 
aktuell 40 Euro jährlich oder 

den Zuschuss für Psychothera-
pie, der 2020 von der SVS ver-
doppelt wurde, nennen. Eben-
so haben wir unser Angebot an 
Präventionsleistungen erwei-
tert und für alle unsere Versi-
cherten zugänglich gemacht.

Die Bestimmungen im Bau-
ern-Sozialversicherungsgesetz 
oder Gewerblichen Sozialver-
sicherungsgesetz können nur 

vom Gesetzgeber selbst ver-
ändert werden. Erste gesetzli-
che Anpassungen gab es auch 
bereits hier, wie z. B. in der 
Krankenversicherung. Ab 2020 
wurde der Beitrag auf 6,8 Pro-
zent abgesenkt, das bedeutet 
rund 24 Millionen Euro weni-
ger an Beitrag für die bäuerli-
chen Betriebe. Auch die Min-
destbeitragsgrundlage wurde 
auf den Wert der Geringfügig-
keitsgrenze von 500,91 Euro 
angeglichen. Die bäuerlichen 
Pensionisten wurden durch 

das Streichen des Solidaritäts-
beitrages von 0,5 Prozent, der 
bei jeder Pension abgezogen 
wurde, mit über 10 Millionen 
Euro entlastet. Nicht zuletzt 
hat die SVS über den Abschluss 
eines neuen, bundesweit gel-
tenden Gesamtvertrages mit 
der Ärztekammer den Zugang 
zu den medizinischen Leis-
tungen im niedergelassenen 
Ärzte-Bereich für alle unsere 
Versicherten einheitlich ge-
regelt. Das hat auch der Rech-
nungshof sehr positiv hervor-
gehoben.

Der Strukturwandel in der Land-
wirtschaft hält an, die Zahl der 
Pflichtversicherten nimmt wei-
terhin ab. Gleichzeitig steigen 
die Pensionen und die Kosten im 
Gesundheitsbereich deutlich an. 
Sind die Leistungen für die Ver-
sicherten ohne Beitragsanpas-
sungen gesichert?

Ich bin sehr stolz, dass die 
SVS finanziell auf sehr stabilen 
Beinen steht, und es ist unser 
Anspruch, unseren Versicher-
ten auch in einer herausfor-
dernden Zeit für ihre Beiträge 
das Beste an Leistungen und 
Services zu bieten.

Natürlich wirken sich der 
Strukturwandel in der Land-
wirtschaft und die demografi-
sche Entwicklung im Bereich 
der Sozialversicherung aus. 
Auch wenn die Zahl der Versi-
cherten nach dem BSVG in den 
letzten Jahren recht konstant 

blieb, gibt es im bäuerlichen 
Bereich aktuell mehr Pensio-
nisten als erwerbstätige Versi-
cherte. Die Aufwendungen für 
die Pensionsleistungen werden 
somit nicht alleine von den 
aktiven Landwirten getragen. 
Hier geben eine große Versi-
chertengemeinschaft und der 
Staat Sicherheit.

Beiträge, die fehlen, um Pen-
sionen zu zahlen, werden in 
allen Pensionsversicherun-
gen über die Ausfallhaftung 
des Bundes aus allgemeinen 
Steuermitteln ausgeglichen. 
Ich vertraue darauf, dass die-
ses solidarische System auch in 
Zukunft da ist. Mein Anspruch 
ist jedenfalls, dass die Beiträge 
unsere Versicherten nicht über-
fordern dürfen.

Wie entwickeln sich die Finan-
zen der SVS, gibt es Bereiche, 
wo der Finanzierungsbedarf be-
sonders groß ist?

Der größte Aufwand ist zwei-
fellos mit über 70 Prozent die 
Pensionsversicherung, das 
macht allein in der bäuerli-
chen Sozialversicherung rund 
2,8 Milliarden Euro aus, gefolgt 
von der Krankenversicherung 
mit einem Anteil von etwas 
über 20 Prozent des SVS-Ge-
barungsvolumens. Die Kosten 
für ärztliche Hilfe, Medika-
mente oder Spitalspflege stei-
gen stark – und dies nicht nur 
bei der SVS, sondern bei allen 
Krankenversicherungen und 

Die Bedeutung der 
Vorsorge hat weiter 
zugenommen
Mit Jänner 2020 ging die neu gegründete Sozialversicherung der 
Selbständigen (SVS) an den Start. Das „BauernJournal“ sprach mit 
der Generaldirektor-Stellvertreterin Mag. Veronika Mickel-Göttfert 
über die Leistungen der SVS und welche Herausforderungen es 
noch zu meistern gibt. 

Die SVS steht 
finanziell auf sehr 
stabilen Beinen. 
Wichtig ist aber 
auch, dass die 
Beiträge unsere 
Versicherten nicht 
überfordern.
Veronika 
Mickel-Göttfert
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im Gesundheitssektor allge-
mein. Daher werden wir unser 
Gesundheitssystem weiterent-
wickeln müssen. Es muss in Zu-
kunft einfach besser gelingen, 
dass die Patienten den richti-
gen Ort für ihre Behandlung 
aufsuchen. Bei geringfügigen 
Erkrankungen braucht es z. B. 
nicht den Besuch einer Not-
fallambulanz, der hohe Kosten 
verursacht. Wir stehen für eine 
Stärkung der niedergelassenen 
Ärzte, damit unsere Versicher-
ten auch in Zukunft eine gute, 
wohnortnahe Versorgung ha-
ben.

Bietet die SVS aktuell spezielle, 
auf die bäuerliche Bevölkerung 
zugeschnittene Präventions- 
und Gesundheitsangebote an? 

Prävention und Gesundheits-
vorsorge sind mir persönlich 
ein Herzensanliegen und wir 
setzen viele Anreize, ein gesun-
des Leben zu führen.

Dazu gehören beispielswei-
se der Gesundheitshunderter 
oder Sicherheitshunderter, 
die für SVS-Versicherten maß-
geschneiderten Gesundheits-
wochen mit Schwerpunkt 
Bewegung, Ernährung oder 
mentale Gesundheit, zahlrei-
che Aktiv-Camps, Feriencamps 
für Kinder und Jugendliche in 
den Sommermonaten oder der 
Gesundheits-Check Junior, ein 
Vorsorgeprogramm für 6- bis 
18-Jährige, welches die SVS als 
einziger Krankenversicherungs-

Vom Gesund-
heitshunderter 
bis hin zu Ak-
tivcamps: Die 
SVS bietet vie-
le, speziell auf 
die bäuerliche 
Bevölkerung 
zugeschnittene 
Präventions- 
und Gesund-
heitsangebote.

AdobeStock/ 
Racle Fotodesign

träger anbietet. Dazu kommen 
aktuelle Präventionsinitiativen 
wie heuer der Vorsorgehunder-
ter im Rahmen der SVS-Aktion 
„Gemeinsam vorsorgen“. Über 
180.000 Versicherte haben 
bereits eine Vorsorgeuntersu-
chung gemacht und dafür 100 
Euro überwiesen bekommen. 
Ich darf alle einladen, sich auf 
unserer Homepage svs.at/ 
gesundheitsangebote zu infor-
mieren und mitzumachen, es 
ist für jeden etwas dabei!

Das Thema Vorsorge wird in der 
SVS großgeschrieben. Was tut 
sich bei den Gesundheitsaktio-
nen für pflegende Angehörige, 
die im bäuerlichen Bereich stets 
einen besonders hohen Stellen-
wert hatten?

Eine wichtige Frage, denn 
Pflege nimmt am Bauernhof 
nach wie vor eine wichtige Rol-
le ein und ist ein Thema, das 
bewegt. Menschen, die sich der 
Pflege eines nahen Angehöri-
gen annehmen, leisten Groß-
artiges, sind in unserer Gesell-
schaft unverzichtbar und brau-
chen entsprechende Unter-
stützung. Diese wird auch im 
Bereich der Sozialversicherung 
geboten. Neben dem Pflegegeld 
gibt es als neue Unterstützungs-
leistung den Angehörigenbo-
nus, den sie seit 1. Juli bei uns 
beantragen können.

Personen, die aufgrund der 
Pflege eines Angehörigen ihre 
Berufstätigkeit aufgegeben oder 
eingeschränkt haben, steht der 
Zugang zu einer kostenlosen 
Weiter- oder Selbstversicherung 
offen, sowohl in der Kranken- 
als auch in der Pensionsversi-
cherung, um weiter wichtige 
Pensionszeiten zu erwerben.

Bei Pflege in häuslicher Um-
gebung werden auch Beratung 
oder Hausbesuche von diplo-
mierten Pflegepersonen über 
das bei der SVS eingerichtete 
Kompetenzzentrum der „Qua-
litätssicherung in der häusli-
chen Pflege“ angeboten – ein 
Anruf unter 050 808 2087 ge-
nügt.

Um pflegende Angehörige 
gesundheitlich zu unterstüt-
zen und ihnen eine Auszeit von 
ihrem anstrengenden Alltag zu 
ermöglichen, bieten wir auch 

spezielle Gesundheitswochen 
„Mental Fit & G‘sund“ an und 
für Eltern mit einem pflege-
bedürftigen Kind gibt es das 
Angebot einer „Gemeinsamen 
Pflegeauszeit“.

Die Corona-Pandemie hat die 
Gesundheitseinrichtungen und 
auch die Sozialversicherungsträ-
ger besonders gefordert. Welche 
Erkenntnisse sind geblieben?

Unsere wichtigste Aufgabe 
ist es, genau dann für die Ver-
sicherten da zu sein, wenn es 
schwierig wird. Das hat die SVS 
in der Corona-Pandemie ge-
zeigt. Unsere Leistungen wur-
den in vollem Umfang auf-
rechterhalten und die SVS blieb 
für ihre Versicherten ohne 
Unterbrechung erreichbar, das 
wäre ohne unsere engagierten 
Mitarbeiterinnen und Mitar-

beiter nicht möglich gewesen.
Die Pandemie hat auch un-

seren neun Gesundheitsein-
richtungen ein hohes Maß an 
Flexibilität und Anstrengung 
abverlangt. Andererseits hat sie 
Weiterentwicklungen und Ver-
besserungen in der Patienten-
versorgung vorangebracht, wie 
etwa durch neue telemedizini-
sche Angebote oder Modelle 
der Tele-Reha-Nachsorge.

Die Pandemie hat auch auf-

gezeigt, wie wertvoll unser aller 
Gesundheit ist und wie wich-
tig Vorsorge sein kann. Das hat 
uns auch darin bestärkt, unsere 
Gesundheitsangebote weiter 
auszubauen.

Die Digitalisierung wurde in der 
SVS in den vergangenen Jahren 
stark vorangetrieben. Wie gut 
werden die neuen Services an-
genommen, was wird hier noch 
kommen?

Viele Anliegen lassen sich 
mit svsGO, den digitalen Ser-
vices der SVS, einfach, sicher 
und schnell erledigen – und das 
jederzeit und überall. Ob das 
Einreichen einer Rechnung, 
das Einholen einer Bewilli-
gung, ein informativer Blick ins 
Pensionskonto oder die Über-
mittlung eines Antrages – vie-
les kann innerhalb kürzester 
Zeit mit wenigen Klicks erledigt 
werden.

Seit Kurzem steht Landwir-
ten via svsGO auch ein ganz 
neues Service zur Verfügung: 
Über das digitale Beitragskonto 
sehen Betriebsführer nicht nur 
den aktuellen Stand ihres Bei-
tragssaldos, sie können ab so-
fort auch eine Übersicht ihrer 
Bewirtschaftungsverhältnisse 
abrufen und somit überprüfen, 
ob die bei der SVS erfassten be-
wirtschafteten land- und forst-
wirtschaftlichen Flächen aktu-
ell sind. Bei Änderungen in der 
Bewirtschaftung gibt es dazu 
sogleich die Möglichkeit, die-
se online einzumelden. Auch 
Bestätigungen über eingezahl-
te Sozialversicherungsbeiträge 
lassen sich online abrufen.

Besonders erfreulich für uns 
ist, dass das digitale Servicean-
gebot sehr gut angenommen 
wird – beispielsweise wurde die 
svsGO-App bereits 230.000-mal 
heruntergeladen, das svsGO-
Portal zählt rund 100.000 Be-
sucher monatlich und etwa 50 
Prozent der Wahlarztrechnun-
gen werden digital eingereicht.

Mir ist wichtig zu betonen, 
dass unsere Versicherten natür-
lich auch persönlich mit uns in 
Kontakt treten können, entwe-
der telefonisch, bei einem Be-
sprechungstermin im SVS-Kun-
dencenter oder bei einem SVS-
Beratungstag.

Prävention und 
Gesundheitsvor-
sorge sind mir ein 
Herzensanliegen 
und wir setzen 
viele Anreize, ein 
gesundes Leben 
zu führen.
Veronika 
Mickel-Göttfert
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Der Export von Produkten ist 
für Landwirtinnen und Land-
wirte eine große Chance, neue 
Märkte zu erschließen bzw. 
weiter auszubauen. Dabei ist 
es wichtig, gezielte Strategien 
zu entwickeln, um potenzielle 
Kundinnen und Kunden zu er-
reichen. Die AMA-Marketing 
unterstützt bei der Vermark-
tung der Produkte im Ausland.

Produzentinnen und Produ-
zenten werden von der AMA-
Marketing etwa durch eine 
professionelle Produkt-Präsen-
tation in Form von Verkostun-
gen oder Platzierungen in Su-
permärkten unterstützt. Damit 
soll für regionale Lebensmittel 
Aufmerksamkeit generiert wer-
den. Weitere Export-Maßnah-
men der AMA-Marketing sind 
Schulungen der Thekenkräfte, 
internationale Messeauftritte 
sowie gezielte Initiativen, um 
Produzentinnen und Produ-
zenten mit dem Einkauf zu ver-
binden, wie etwa Marktsondie-
rungsreisen, Fachexkursionen 
oder Events für Handelsent-
scheider. Durch diese Unter-
stützung können Unterneh-
men ihre Exportaktivitäten ef-
fektiver gestalten und poten-
zielle Kundinnen und Kunden 
im Ausland gezielter anspre-
chen.

Die Weltleitmesse für Lebens-
mittel, die Anuga in Köln, ist 
aufgrund ihrer hohen Interna-
tionalität eine wichtige Export-
plattform. Die AMA-Marketing 
präsentierte hier heuer das An-
gebot von 14 Unternehmen 
aus der Milchbranche. „Wir fo-
kussieren uns auf die Bekannt-
machung der Marke ,Land der 
Berge‘, die das Dach unserer 
Gütesiegel (AMA-Gütesiegel, 
AMA-Biosiegel und AMA Ge-
nuss Region) auf ausländischen 
Zielmärkten darstellt. Mit Ab-
stand der wichtigste Markt ist 
Deutschland“, so AMA-Marke-
ting-Geschäftsführerin Christi-

na Mutenthaler-Sipek. Es wer-
den aber auch laufend neue 
Märkte gesucht. Länder wie 
Finnland, Schweden und Däne-
mark gelten als Top-Zielmärkte 
für hochwertige Lebensmittel.

Positive Entwicklung 
bei Fleisch und Käse

Kürzlich präsentierte die 
AMA-Marketing gemeinsam 
mit dem Fachverband der Le-
bensmittelindustrie die aktu-
ellen Außenhandelszahlen. 
Spannend ist auch hier der 
Blick nach Deutschland, wo-
hin vorwiegend Fleisch und 

Fleischzubereitungen, Käse, 
Milch und Backwaren expor-
tiert werden. Mengenmäßig 
positive Entwicklungen gab es 
im ersten Halbjahr 2023 unter 
anderem bei Rindfleisch (plus 
11,5  %) und Schweinefleisch 
(plus 6,8  %). Wertmäßig gibt 
es bei Rindfleisch ein Plus von 
12,7 Prozent und bei Schwei-
nefleisch ein Plus von 23,3 %. 
Jeder vierte Liter in Form ei-
nes Milchprodukts geht nach 
Deutschland. Käse wurde im 
Wert von 471,8 Millionen Euro 
exportiert. Das ist ein Plus von 
10,4 %, mengenmäßig gibt es je-
doch ein Minus von 5,6 %.

AMA-Marketing hilft, Produkte 
professionell zu präsentieren 
Strategische Konzepte und praktische Hilfe bei Aktivitäten im Export

Katharina Koßdorff (GF Fachverband Lebensmittelindustrie) und Christina Mutenthaler-Sipek (GF AMA-Marketing)
� Foto: AMA-Marketing / Diese Seite entstand in Kooperation mit der AMA-Marketing

Mit Natürlichkeit und  
Genusserlebnis punkten
Eine im Jahr 2022 in Auftrag gegebene Studie beim Marken-
spezialisten Brandmeyer bestätigte, dass unsere alpinen 
Qualitätsprodukte bei den deutschen Konsumentinnen und 
Konsumenten vor allem mit Natürlichkeit, dem besonderen 
Geschmack und dem Genusserlebnis punkten. Aufgrund von 
Eigenschaften wie „ehrlich und authentisch“, „traditionelle 
Herstellungsverfahren“, „hohe Lebensmittelsicherheit“ oder 
„Spezialitäten, die es woanders nicht gibt“ greifen sie zu 
diesen Lebensmitteln. Bei den beliebtesten Kategorien liegt 
speziell der Bergkäse ganz vorne.� Foto: Husar, AMA Genuss Region Wildbild




